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Telegraphiſche achrichten der Danz. Ztg. 


Wien, 17. Dezember. Graf Edmund Attems iſt 
an Stelle des zum Handelsminiſter ernannten 
Grafen Wurmbrand zum Landeshauptmann von 
Steiermark ernannt worden. 

Das „Jremdenblatt“ erklärt zur Ernennung 
Crispis: 

Dieſelbe werde in Italien und in den Kreiſen der sreunde 
Italiens mit Genugthuung begrüßt. Crispi vertrete 
bekanntlich aufs lebhafteſte den Gedanken des Dreibundes; 
auch der Miniſter des Auswärtigen, Blanc, ſei ein 
überzeugter Anhänger des Dreibundes und des Friedens. 
Wenn Blanc unlängft im Senate für das Zefthalten 
am Dreibunde und gleichzeitig für ein freundliches Ber- 
hältniß zu Frankreich eingetreten ſei, ſo ſchließe doch 
die eine Forderung die andere nicht aus, wie beifpiels- 
weiſe Defterreich-Ungarn und Deutſchland ſich ſtets die 
Pflege der freundlichſten Beziehungen zu Rußland an- 
gelegen ſein ließen. Jede Beſſerung der Beziehungen 
der Dreibundmächte zu den anderen Staaten erleichtere 
vielmehr die Erfüllung des friedlichen Programms des 
Dreibundes. 5 

Paris, 17. Ddezbr. Hier wird auf Meldungen 
von Rom hingewieſen, nach denen die franzöſiſche 
Regierung der italienifchen 420000 Arcs. zur 
Entſchädigung der Opfer von Aigues-Mortes 
zur Verfügung geſtellt hat, und dazu bemerkt, 
daß auch die italieniihe Regierung für die 
Schäden, welche in Rom, Genua und Neapel 
anläßlich der dortigen Demonſtrationen fran- 
zöſiſchen Unterthanen zugefügt wurden, der fran- 
zöſiſchen Regierung Entſchädigung angeboten habe. 
Die hierzu erforderlichen Credſte werden vor- 
ausſichtlich ſowohl dem franzöſiſchen als dem 
italieniſchen Parlamente zur Bewilligung vorgelegt 
werden. : 

Rom, 17. dezembr. der Minifterpräfident 
Grispi verfügte im Einverſtändniß mit dem 
Marineminiſter die Rückberufung des von der 
früheren Regierung nach Palermo entſandten 
Geſchwaders, da die dortige Lage eine derartige 
Verfügung nicht erfordere. : 

Madrid, 17. Ddezbr. die Abordnung der in 
Bilbao gegen die Kandelsverträge abgehaltenen 
Verſammlung begab ſich zur Königin und bat 
dieſelbe, bei der Regierung für die Ablehnung 
des deutſchen und englischen Handelsvertrages 

einzutreten. die Handelskammer von Madrid 
bereitet eine Gegenkundgebung zu Gunſten des 
unbedingten Freihandels vor. . 
Dronero, 17. Dezbr. Der frühere Miniſter⸗ 


Präſident Giolitti richtete an ſeine Wähler ein 


Schreiben, in welchem er ausführt: 

Heleidigte Würde und der Wunſch, volle Redefreiheit 
zu beſitzen, um die Beſchlüſſe der Bankencommiſſion 
zu beſprechen, hätten ihn bewogen, zu demiſſioniren. 
Er erachte es für eine patriotiſche Pflicht, die Löfung 
der vitalen Probleme, welche dem Parlamente ob- 
liege, nicht zu ſtören, und überlaſſe es der unparteii⸗ 
ſchen öffentlichen Meinung, über die politiſche Ber- 
antwortung ſeiner Regierung zu urtheilen. Ihn treffe 
Beine perſönliche Verantwortlichkeit, er kehre auf 
feinen Deputirtenpla mit dem Bemußtfein zurück, feine 
Pflicht erfüllt zu haben. 


Politiſche Ueberſicht. 

n - Danzig, 18. Dezember. 
Das Urtheil im Spionageprozeß. 
Das am Sonnabend von dem Reichsgericht ge- 

fällte Urtheil gegen die beiden in Kiel verhafteten 

franzöſiſchen Marineoffiziere iſt, ganz abgeſehen 
von dem Umfange, in dem die Angeklagten ihre 

Thätigkeit ausgeübt haben, ſchon deshalb von 

beſonderem ntereſſe, weil in dieſem Falle zum 

erſten Mal das Geſetz vom 3. Juli d. J. betreffend 
den Berrath militäriſcher Geheimniſſe Anwendung 
gefunden hat. Nach der Begründung der dem 

Reichstage gemachten Vorlage ſollte durch die 

beiden erſten Beſtimmungen des Geſetzes, welche 

im Grunde nur eine erweiterte Faſſung des 

Landesverrathsparagraphen des Strafgeſetzbuchs 

($ 92) enthalten, der Verrath militäriſcher Ge- 

heimniſſe auch dann ſtrafbar gemacht werden, 

wenn die Mittheilung derſelben an einen dritten 
erfolgt, während nach $ 92 des Strafgeſetzbuchs 
nur die Mittheilung an eine fremde Regierung 

(oder die Veröffentlichung) beſtraft wird. Dieſer 

Unterſchied kommt in dem vorliegenden Falle 

nicht in Frage. denn das, was die Herren 

Dubois und Daguet ausgekundſchaftet haben, 

war zur Mittheilung an die franzöſiſche Regierung 

beſtimmt. der $ 1 des Geſetzes vom 3. Juli 

d. Js., auf welchen das Reichsgericht ſich in der 

Begründung des Urtheils beruft, lautet dahin: 
Wer vorſätzlich Schriften, Zeichnungen oder andere 

Gegenſtände, deren Geheimhaltung im Intereſſe der 

Landesvertheidigung erforderlich iſt, in den Beſitz oder 

zur Kenntniß eines anderen gelangen läßt, wird, wenn 

er weiß, daß dadurch die Sicherheit des deutſchen 

Reichs gefährdet wird, mit Zuchthaus nicht unter zwei 

Jahren beſtraft, neben welcher auf Geldſtrafe bis zu 

1500 Mk. erkannt werden kann. 

Das Reichsgericht hat in Uebereinſtimmung mit 
dem Reichsanwalt dieſe Strafbeſtimmung für 
anwendbar auf den vorliegenden Fall erklärt, 
gleichwohl aber die Strafe nicht auf 6 bez. 
5 Jahre Zuchthaus, wie der Reichsanwalt bean- 
tragt hatte, feſtgeſetzt, ſondern unter Anwendung 
bes erſt vom Reichstage beſchloſſenen, in der Re- 
gierungsvorlage nicht enthalten geweſenen Zu- 
ſatzes auf Feftungshaft erkannt, da es das Vor- 
handenſein mildernder umſtände annahm, 
einmal, weil die Angeklagten ihrem Vaterlande 
nutzen wollten, und dann, weil ſie ihren Plan be- 
reits vor dem Erlaß vom 3. Zuli d. gefaßt hatten. 
‚Auf dieſe Strafe hätte, wie ein Vergleich des 81 
des Geſetzes über den Verrath militäriſcher Ge- 
heimniſſe mit dem $ 92 des Strafgeſetzbuches 
beweiſt, auch dann erkannt werden können, 
wenn das Reichsgericht die Vorausſetzungen des 
$ 92 als vorhanden betrachtet hätte. die neuen 
Strafbeſtimmungen über die Spionage (§§ 3 
und 4) des Geſetzes vom 3. Zuli haben alſo in 


dem vorliegenden Falle keine Anwendung ge⸗ 


funden. Wäre das geſchehen, jo hätte das Reichs 


gericht auf Grund des $ 8 und unter zweifellos 
zutreffender Annahme, daß es ſich um vorſätzliche 
Spionage handele, nur auf Zuchthaus erkennen 
können. Darin unterſcheidet ſich das Urtheil des 


Reichsgerichts von dem Antrage des Reichsanwalts, 


der die Verurtheilung der Angeklagten wegen 


Spionage (§ 3 des Geſetzes vom 3. Juli) in Aus- 


ſicht nahm, um, wie er ſagte, dem Gpionirfnftem 
endlich ein Ende zu machen. Ob das Reichsgericht 


angenommen hat, daß der Berrath militäriſcher 
Geheimniſſe an die franzöſiſche Regierung bereits 
ſtattgefunden, obgleich anſcheinend die ſämmt⸗ 
lichen Zeichnungen u. ſ. w. bei der Verhaftung 
der beiden Offiziere mit Beſchlag belegt worden 
find, oder ob es ſich auf die im § 1 des Geſetzes vom 
3. Juli vorausgeſetzten Mittheilungen der militä- 
riſchen Geheimniſſe an einen anderen, alſo des 
einen Offiziers an den zweiten ſtützt, iſt aus der 
bisher v rliegenden Begründung nicht erſichtlich. 

Immerhin wird man anerkennen müſſen, daß 
das Strafurtheil ein verhältnißmäßig mildes iſt, 
inſofern das Reichsgericht auf, wenn auch lang- 
jährige Zeſtungshaft (6 bez. 4 Jahre) erkannt und 
dadurch der Stellung der Angeklagten als Offiziere 
Rechnung getragen hat. Auf alle Fälle würden 
deutſche Offiziere, die ſich deſſelben Vergehens in 
Frankreich ſchuldig gemacht hätten, nach dem 
franzöſiſchen Spionagegeſetz verurtheilt worden 
ſein. Wenn man auch annimmt, daß Art. 2 al. 1 


(Todesſtrafe) des franzöſiſchen Geſetzes nicht an⸗ 


wendbar wäre, weil die Spione nicht in einen 
befeſtigten Platz u. ſ. w. eingedrungen ſind, ſo 
trifft doch zweifellos der mit lebenslänglichem 
Zuchthauſe bedrohende Spionageparagraph auf 
den vorliegenden Fall zu. Mildernde Umftände 
läßt das franzöſiſche Geſetz überhaupt nicht zu. 


Der Kampf der ei gegen 
rivi. 


Die Heißſporne der Agrarier können die Nieder⸗ 


lage bei den Handelsverträgen noch nicht ver⸗ 


winden. Sie ſuchen ſich dadurch zu tröſten, daß 
ſie die Majorität herab etzen. Sie wiſſen auch 


genau, daß die Regierung die Verhandlungen mit 
Rußland fortſetzt und nach wie vor entſchloſſen 
iſt, den Handelsvertrag mit unjerem öſtlichen 
Nachbarn zu Stande zu bringen, wenn die erforde: 
lichen Conceſſionen gemacht werden. und 
véwird es hoffentlich nicht fehlen. Wird der Verte 

abgeſchloſſen und dem Reichstag vorgelegt, fo 


* 


wird ſicherlich ein noch viel heftigerer Kampf ent⸗ 
brennen, wie bei dem rumäniſchen. Aber wir ſind 


nicht zweifelhaft, auf welche Seite der Sieg fallen 


wird, wenn alle Freunde der Kandelsvertrags⸗ 


politik ihre Schuldigkeit thun. 


Einſtweilen wird der Kampf gegen den Reichs⸗ 
kanzler von den conſervativen Agrariern und 
ihren Organen mit ungeſchwächten Kräften fort- 
geſetzt. Eine kleine Probe ftcit vieler aus der 
letzten Nummer der „Kreuzztg.“. Da heißt es: 

„Graf Caprivi hat im Laufe der letzten Verhand- 
lungen ſelbſt einmal bemerkt, er wiſſe wohl, daß er 
die „bete noire“ weiter Kreiſe ſei. Wir find zu 
höflich, um uns dieſen Ausdruck anzueignen; daß der 
Reichskanzler aber, dem Sinne nach, das Richtige 
getroffen, beſcheinigen wir ihm gern. Ein weniger 
„volksthümlicher““ Mann iſt im ganzen Reiche ſicher 
nicht zu finden. An ſich braucht das kein Unglück zu 
ſein, das geben wir dem Kanzler unbedenklich zu. Vor 
30 Jahren hat ſein Vorgänger im Amt, wie er ſich 
wohl erinnern wird, ein noch ungleich größeres Maß 
von Uebelwollen getragen, und ſich nicht gebeugt. 

die Lage ſelber darum aber auch die 
gleiche? daß der damalige Herr v. Bismarck⸗ 
Schönhauſen fein Volk zum Ruhm und zur 
Größe führen würde, ſah dieſes Polk nicht ein, 
konnte es vielleicht auch nicht verſtehen. Daß aber 
Graf Caprivi uns von ſchon erſtiegenen Höhen wieder 
abwärts leitet, das ſehen wir alle (). Oder wäre 
es etwa nicht an dem, da wir doch, um von vielem 
anderen ganz zu ſchweigen, amtlich hören müſſen, daß 
die Ablehnung eines Fandelsvertrages mit einem 
Staate zweiten Ranges das Anſehen des Reiches im 
Auslande erſchüttern würde? Nicht die aber ſchädigen 
dieſes Anſehen, wie uns ſcheint, die einem ſolchen 
Vertrage ihre Zuſtimmung verweigern, jene vielmehr 
trifft die Schuld allein, die ſich nachtheilige Bedingungen 
gefallen laſſen, wo bei etwas mehr Entſchloffenheit 
beſſere ſehr wohl zu haben wären. Das aber iſt, wie 
wir ſehr oft betont, durchweg geſchehen.“ 5 

Und dieſe ſtolze Sprache nach der kläglichen 
Blamage der Gegner der KHandelsverträge im 
Reichstage! Weder in der Commiſſion noch im 
Plenum wußten fie fachliche Gründe gegen dieſelben 
anzuführen. Es waren immer dieſelben grund- 
loſen allgemeinen Behauptungen und Phraſen. 


Die Kandelsverträge Deutſchlands. 

Nachdem der Reichstag die drei Fandelsverträge 
mit Spanien, Rumänien und Serbien ange- 
nommen bat, find nunmehr acht Handels- 
verträge abgeſchloſſen, durch welche der deutſche 
Zolltarif gegen entſprechende Tarifzugeſtändniſſe 
des anderen vertragſchließenden Theiles in einer 
Anzahl von Poſitionen gebunden oder ermäßigt 
wird. Vor 1892 hatten wir ſolcher Verträge vier, 
und zwar mit Italien, Spanien, Griechenland und 
der Schweiz. Außerdem waren deutſchland in 
den Verträgen mit Rumänien und Serbien ein- 
ſeitige zolltarifariſche Conceſſionen des anderen 
vertragſchließenden Theiles geſichert. Indeſſen 
bezogen ſich dieſe Conventionaltarife nur auf eine 
geringe Anzahl von Pofitionen. Die acht Staaten, 
mit denen Deutſchland nunmehr Conventional⸗ 
tarifverträge hat, find Oeſterreich-ungarn, Italien, 
Belgien, Schweiz, Spanien, Rumänien, Serbien 
und Griechenland. Was den deutſch⸗griechiſchen 
Dertrag betrifft, fo find die Ratifications⸗ 
urkunden für denſelben am 20. Februar 1885 aus- 
getauſcht worden. Zehn Tage danach iſt er in 
Kraft getreten und da er auf 10 Jahre abge- 
ſchloſſen iſt, ſo läuft er zunächſt bis zum Anfano 


wird. 


agltirt. 


März 1895. Auch dann aber wird er nicht gelöft, 


wenn keine Kündigung von einer oder der an⸗ 
deren Seite erfolgt. Außerdem aber hat Deutſch⸗ 
land noch mit einer ganzen Reihe von Staaten 
Meiſtbegünſtigungsverträge. Es ſind dies die 
argentiniſche Conföderation, Chile, Columbien, 
Coſtarika, Dänemark, dominikaniſche Republik, 
Ecuador, Aegypten, Frankreich, Großbritannien, 
Guatemala, hawaiiſche Inſeln, Konduras, Korea, 
Liberia, Madagaskar, Marokko, Mexiko, Nieder- 
lande, Paraguay, Perſien, Salvador, Schweden⸗ 
Norwegen, ſüdafrikaniſche Republik (Transvaah, 
Türkei (auch Bulgarien und Oſtrumelien), Ver- 
einigte Staaten von Nordamerika, Zanzibar. 
Dazu kommen die deutſchen Zollausſchüſſe, deut⸗ 
ſchen Colonien und deutſchen Schutzgebiete. 


Das handelspolitiſche Verhältniß zu Spanien. 

In dem Handelsvertrag mit Spanien vom 
8. Auguft d. iſt vereinbart, daß die Ratifications- 
urkunden baldmöglichſt in Madrid ausgetauſcht 
werden ſollen, worauf der Vertrag alsbald in 
Kraft tritt. Seitens des deutſchen Reichs ſteht 
der Ratification des Vertrages nach dem Be- 
ſchluß des Reichstages nichts mehr entgegen. Nach 
Madrider Meldungen iſt aber die Beſchlußfaſſung 
der Cortes über den Vertrag in dieſem Jahre 
nicht mehr zu erwarten, da die Cortes erſt im 
nächſten Jahre wieder zuſammentreten. die 


ſpaniſche Regierung ſchlägt angeblich vor, den 


bisherigen modus vivendi bis nach erfolgter 


Beſchlußfaſſung der Cortes zu verlängern. Dazu 


iſt aber die Reichsregierung nicht im Stande, 
da die durch Geſetz vom 23. März d. Is. dem 
Bundesrathe ertheilte Ermächtigung, Rumänien 
und Spanien die Vertragstarife zuzugeſtehen, 
nur bis zum 31. Dezember d. Is. in Kraft bleibt. 
Man darf geſpannt darauf fein, wie die Reichs- 
regierung einem vorläufigen Abbruch des handels- 
politiſchen Berhälinifjes zu Spanien zuvorkommen 


Die Agitation gegen Alerander Meyer. 
Gegen den Abg. Dr. Alexander Mener wird 
von gewiſſer Seſte gegenwärtig nach Kräften 
Man meint ſogar, Dr. Meyer könne 
anders, als fein Mandat niederlegen, weil 
iberale Wahlverein“ in Halle a. S. gegen- 
in 


de Reſolution beſchloſſen: 
Liberalen in Kalle und Saalkrei 


ſt der Ueber; 
Magen eng und Frachtbriefftempelſteuer 
den kleinen und mittleren Gewerbe- und Handelsftand, 
alſo den wirthſchaftlich ſchwächeren Theil unſerer 
Nation auf das empfindlichſte belaſten wird. Er 
erwartet deshalb, daß alle wahrhaft liberalen Abge- 
ordneten dieſer Steuer ihre Zuſtimmung verſagen 
werden.““ 

Wir haben uns von vornherein gegen die 
Auitiungs- und Zrachtbriefſtempelſteuer ausge- 
ſprochen, aber gleichwohl ſind wir der Meinung, 
daß die Stellung z. B. zur Quittungsſteuer 
keinerlei Maßſtab für den Liberalismus iſt. Dieſe 
Steuer beſteht in England und anderen Staaten, 
die anerkannt liberal regiert werden. Wir ſind 
aus wirthſchaftlichen Gründen und auch deshalb 
gegen dieſe Steuer, weil bei der Annahme der 
Militärvorlage verſprochen worden iſt, die Koſten 
dafür auf die Leiſtungsfähigſten zu legen. Auch 
Dr. Mener in ſeiner Rede betont, daß dieſelben 
nicht auf die Aermeren abgewälzt werden dürften. 
Seine Aeußerungen über die Quittungs⸗ und 
Frachtbriefſtempelſind, wie wir aus dem ſtenographi⸗ 
ſchen Bericht erſehen, von ſeinen politiſchen Gegnern 
aufgebauſcht. Dr. Meyer hat über dieſe Steuern 
ſich nur ganz kurz geäußert und ſich keineswegs 
gebunden. Er ſagte nach dem ſtenographiſchen 
Bericht: 

le den Check-, Auittungs- und Frachtſtempel betrifft, 
ſo will ich mich darüber nicht ausführlich äußern. 
Ich erkenne alle Einwände, die gemacht worden ſind, 
an ſich als vollnommen berechtigt an. Aber wo gäbe 
es eine Steuer, gegen die nicht irgend welche Ein- 
wendungen zu machen wären? Die Mehrheit meiner 
Freunde iſt mit aller Entſchiedenheit gegen dieſe Steuern, 
ich perſönlich halte mindeſtens den Checkſtempel für 
etwas ganz Unentbehrliches.““ 

Wer die Meyer ſche Rede unbefangen lieſt, 
wird zugeben müſſen, daß er eine definitive 
Stellung über dieſe Steuer noch nicht genommen 
hat. Seinen Wählern wäre ſicherlich ſchlecht da⸗ 
mit gedient, wenn Dr. Mener feinen Gegnern 
jetzt den Gefallen thäte, wegen ſeiner Rede und 
der Reſolution ſein Mandat niederzulegen. 


Tagebuchblätter Emins. 
Der deutſchen Regierung ſind aus Brüſſel zwei 


Tagebuchblätter Emin Paſchas zugegangen, welche 


der Commandant Ponthier in Kibonge aufge- 
funden hat. Durch einen Zufall ſcheinen dieſelben 
der Vernichtung entgangen zu ſein, da berichtet 
wird, daß die Araber nach Emins Ermordung 
alle Papiere und Sammlungen, die derſelbe mit 
lich führte, ins Waſſer geworfen hätten. Die 
Blätter enthalten, wie das „Colonialblatt“ mittheilt, 
Aufzeichnungen in engliſcher Sprache, die von 
Januar bis Mitte März 1892 reihen und größten- 
theils naturwiſſenſchaftlichen Inhalts ſind. Januar 
und Februar, von denen der erſtere Monat viele 
Krankheiten unter den Leuten des Paſchas ge⸗ 
bracht zu haben ſcheint, hielt ſich derſelbe in 
Nduſſuma auf. Es heißt dann: 

Am 8. März nahmen wir Abſchied von Nduſſuma 
und marſchirten ſüdlich durch ausgedehnte Savannen, 
deren Graswuchs theilweiſe niedergebrannt war. Zahl- 
reiche kleine Finken beſuchten die offenen Stellen, wo 
ſie leicht Samenfutter fanden, aber keine Vögel von 
Intereſſe wurden beobachtet, bis wir die ausgedehnten 
Bananenhaine bei den Hütten von Bumanna erreichten, 
woſelbſt wir einen Tag zubrachten. (Hier folgen einige 
naturwiſſenſchaftliche Aufzeichnungen.) Der Weg von 
Bumanya zum Ituri geht durch ſehr große Bananen- 
haine. die von einander durch Strecken von Savannen 


1893. 


de bei der Berathung des Stempel⸗ 


eugung, daß die von der Regierung vor- | 


land oder durch Süß kartoffel⸗ und Maisfelder getrennt 
find. Das Gelände fällt allmählich nach dem Fluſſe 
zu ab, und etwa vier Stunden, ehe man dieſen erreicht, 
beginnt der Urwald. Nur ein ſchmaler Pfad führt 
durch dies Labyrinth von verſchlungenem Unterholz 
und niedrigem Geſtrüpp, das von den breiten Kronen 
ragender Baumrieſen mit ewigem Schatten bedeckt 
wird. Man muß genau Acht geben, daß man den 
Pfad nicht verläßt, da an beiden Seiten Glefanten- 
fallen angebracht ſind, ſchwere Holzbäume, unten 
mit großen Lanzenſpitzen verſehen, die an dünnen 
Leinen aufgehängt‘ find, Einige Tage bevor wir 
dieſen Plat erreichten, war ein Mannema durch 
den Fall eines ſolchen Baumes an den Boden ge- 
nagelt und augenblicklich getödtet worden. Endlich am 
12. März ſetzten wir auf zwei Eingeborenen -Kähnen 
über den Ituri und betrafen die Manyema- Station 
Irumu, gewöhnlich nach ihrem Häuptling Ismaili ge⸗ 
nannt, ein Name, aus dem die Eingeborenen Niali 
gemacht haben. da es einige Zeit währen ſollte, bis 
wir wieder aufbrachen, ſo hatte ſich jeder nach einer 
Wohnung umzufehen, und zwei Tage verſtrichen, ehe 
ich daran denken konnte, mich an die Arbeit zu 
machen. Hilfe beim Sammeln wurde mir von den 
Leuten der Station und den Eingeborenen verſprochen, 
doch kann ich mich nicht erinnern, irgend welche wirk- 
ſame Unterſtützung erhalten zu haben. 

Irumu, auf 290 507 öſtlicher Länge und 10 22° nörd⸗ 
licher Breite, liegt am rechten Ituriufer in einer 
kleinen Lichtung des Urwaldes, der von hier ohne 
Unterbrechung bis zum Congo hinabreicht. Eir 
Complex von Häuſern mit Lehmwänden, die mil 
breiten Blättern gedeckt ſind, weil ſich Gras nichl 
leicht beſchaffen läßt; große Blattzäune, die geräumige 
Höfe umſchließen, zwiſchen den Häuſern enge, ſchmutzige 
Gaſſen; weiter nach dem Fluſſe zu, deſſen Ufer hoch 
und abſchüſſig iſt, ein offener Platz, auf dem ſich die 
Einwohner verſammeln; ringsum Reisfelder, die jetzt 
in die Reife treten, und dahinter der majeftätifche 
dunkle Wald — das iſt die Reſidenz Ismailis. 

Der Reſt der Tagebuchblätter enthält Aufzeich- 
19 755 die lediglich wiſſenſchaftliches Intereſſe 
haben. 


Der franzöſiſche Kohlenbergarbeiterſtrike. 

Am Sonnabend empfing der Minifterpräfiden? 
Caſimir Perier die Delegirten der franzöſiſchen 
Bergleute, welche ihre Anſichten über den 
Geſetzentwurf betreffend penſionskaſſen für Berg 
leute darlegen wollten. Die Delegirten erklärten 
den Geſetzentwurf für nicht ausreichend. Caſimir 
Berier erwiderte, er werde die Wünſche der 
Delegirten in Erwägung ziehen. Er ſei erfreut, 
Arbeit empfangen, die ſich auf geſetzlichem 
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die Pariſer Anarchiſten 
haben zwei neue Attentatsverſuche gemacht, die 
glücklicher Weiſe vollſtändig mißlungen ſind. In 
der Nacht von Freitag zu Sonnabend wurde auf 
dem Jenfterfims des Hotels der Marquiſe 
de Ganay in der Nähe der Champs Elnjees eine 
Bombe gefunden, welche mittels eines eigens 
conſtruirten Wagens nach dem Gemeinde- 
Laboratorium gebracht wurde. Eine ähnliche 
Bombe wurde heute früh vor dem Polizei- 
Commiſſariat in der Rue Gribeauval aufgefunden. 

Die Polizei macht von den gegen die Anardiften 
erlaſſenen Ausnahmegeſetzen den ſchärfſten Ge- 
brauch. In Choiſy-le-Roi wurden 11 Perſonen 
verhaftet unter dem Verdacht, Complicen Baillanis 
zu ſein. Bei dem ruſſichen Socialiſten Friedrich 
Stackelberg, einem Freunde des verhafteten Anar- 
chiſten Cohen, wurde eine Kausſuchung vorge- 
nommen. die umſangreiche Correéſpondenz 
Stackelbergs, welche denſelben ſehr belaſten ſoll, 
wurde beſchlagnahmt. 

Wie der „Temps“ meldet, brachte am Sonn- 
abend die ſpaniſche Polizei 10 Anarchiſten, und 
zwar vier Franzoſen und ſechs andere Ausländer, 
welche nach dem Attentat in Barcelona ausge- 
wieſen wurden, nach Cerbere. Der franzöſiſche 
Grenzcommiſſar wies ſeiner Inſtruction gemäß 
die ſechs ausländiſchen Anarchiſten zurück, welche 
in der Citadelle in Figueras internirt wurden. 


Miniſterkriſis in Belgien. 


Am Sonnabend Abend trat in Brüſſel der 
Miniſterrath zu einer Sitzung zuſammen. Der 
Miniſterpräſident Beernaert erſchien nicht zu der 
Sitzung, ſondern zeigte den übrigen Miniſtern 
an, daß er am Dienstag ſeine Demiſſion ein- 
reichen werde, da er keine Gewißheit habe, daß 
die Rechte ſich dem Princip der proportionellen 
Dertretung in dem neuen Wahlgeſetz anſchließen 
werde. Die Miniſter trennten ſich, ohne einen 
Beſchluß zu faſſen, und werden heute von neuem 
zuſammentreten. 


Ein Rundſchreiben des italieniſchen auswärtigen 
Miniſters. N 

Der neue italieniſche Miniſter des Auswärtigen 
Blanc bat am Sonnabend ein Rundſchreiben an 
die beim Quirinal beglaubigten Vertreter der Mächte 
gerichtet, in welchem er ſeine Ernennung zum 
Miniſter des Auswärtigen anzeigt und erklärt, 
ſeine Bemühungen würden beſtändig auf die Er- 
haltung und Entwickelung der beſtehenden freund- 
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Italien und den 


anderen Nationen gerichtet ſein, wobei er auf die 


wohlwollende Mitwirkung der Vertreter dieſer 
Nationen in Rom rechne. f 

Kammer und Senat ſind zur Entgegennahme 
einer miniſteriellen Erklärung auf den kommenden 
Mittwoch einberufen. Außerdem ſoll es ſich, wie 
verſichert wird, um die Demiſſion des Kammer- 
präſidenten Zanardelli handeln. 


Deutſchland. 


Berlin, 17. Dezember. der „Köln. Ztg.“ wird 
aus Rom gemeldet, daß zum Nachfolger des bis- 
herigen deutſchen Botſchafters Grafen Golns- 
Sonnenwalde der deutſche Geſandte in Bukareſt 
Bernard v. Bülow auserſehen ſei. 

* Berlin, 17. Desbr. Das Reifepramm der 
Königin Victoria von England ift nunmehr 


nn 


feſtgeſetzt. die Königin wird am 22, Mär; in | der Kronprinzeſſin⸗Wittwe Stephanie geſtern 
Florenz eintreffen und in der Billa Zabricotti verlobt habe. Eine anderweitige Beſtätigung der 
Wohnung nehmen. Ueber Deutfchland wird die Nachricht fehlt. 3 

Königin nach England zurückkehren und dem 

Herzog und der Herzogin von Coburg einen 
Beſuch abſtatten. Im ganzen wird die Königin 
5 bis 6 Wochen auf dem Feftllande verweilen. 

L. Berlin, 17. Dezember. [aus den land⸗ 
wirthſchaftlichen Centralvereinen.] die letzte 
Centralverſammlung des landwirihſchaftlichen 
Centralvereins der Provinz Sachſen hat, 
wie in unferen geſtrigen Telegrammen bereits 
gemeldet iſt, eine neue Refolution gegen den 
Kandelsvertrag mit Rußland beſchloſſen. Darnach 
bedeute der Abſchluß des Handelsvertrags mit 
Rußland, „ſofern derſelbe auf eine weitere Ab- 
ſchwächung des Schutzes der Landwirthſchaft be- 
ruht, eine Gefährdung der Lebenointereſſen der 
Landwirthſchaft und eine Erſchütterung ihrer 
Exiſtenzfähigkeit. Die Centralverſammlung beauf- 
tragt ihr Directorium, im Sinne dieſer Reſolution 
an hohen und höchſten Stellen mit entſprechen⸗ 
den Motiven vorſtellig zu werden, um die große 
Gefahr, die über der Landwirthſchaft ſchwebt, 
noch abzuwenden. Daß es ſich bei einem ſolchen 
Vertrage nicht um eine „weitere Abſchwächung 
des Schutzes der Landwirthſchaft“ handelt, fon- 
dern lediglich um die Ausdehnung des ſeit dem 
1. Februar 1892 ermäßigten Schutzzolies auf 
landwirthſchaſtliche Producte auf Rußland, haben 
die Herren v. Erffa u. Gen, verſchwiegen. Charak- 
teriſtiſch war es, daß nach dem Bericht der „Saale⸗ 
zeitung“ bei der Verhandlung über dieſen Punkt 
der Oberpräſident der Provinz, Herr v. Bommer- 
Eſche fo vorſichtig war, feinen Platz am Vor- 
ſtandstiſch mit einem ſolchen als Zuhörer zu ver- 
tauſchen und ausdrücklich zu erklären, daß er 


Serbien. 

Belgrad, 16. Dezbr. Die Beiſetzung des ver⸗ 
ſtorbenen Miniſterpräſidenten Dr. Dokie ift heute 
Mittag erfolgt. Der König, die Miniſter und das 
diplomatiſche Corps wohnten der Feier bei. (W. T.) 


Rußland. 

O Petersburg, 17. Dezember. Auf Verfügung 
des Miniſters der Wegecommunication iſt eine 
beſondere Commiſſion zur Prüfung des Projects 
für Regulirung der Weichſel und ihrer Neben- 
flüſſe zuſammengetreten. die Erwägungen der 
Commiſſion müſſen zum Frühling abgeſchloſſen 
ſein, da dann unverzüglich mit der Ausführung 
der Arbeiten begonnen werden ſoll. 


Aegypten. 
PC. Cairo, 11. Dezbr. Ueber den kürzlich an 
dieſer Stelle erwähnten Kampf, welcher zwiſchen 
dem im Dienfte der ägyptiſchen Regierung 
ſtehenden Stamme der Ababda und den Mahdiſten 
bei der Brunnenſtation Al Murad ſtattgefunden, 
werden nachträglich durch ſeither eingelangte 
Berichte folgende Details gemeldet: Am 10. Noobr. 
ſandte der Befehlshaber der Garniſon, Saleh Bey 
Chalifa, der von dem Vordringen der Mahdiften 
Kenntniß erhalten hatte, drei Mann zur Aus- 
kundſchaftung nach dem Gebel Raff genannten 
Gebirgstheile. Am Abend kehrten die Aund- 
ſchafter zurück und meldeten, daß fie die Dermifche 
in dem genannten Gebirge bei Medina nord- 
weſtlich von Murad getroffen hätten. Saleh Ben 
traf unverweilt feine Dispofitionen zum Empfange 
des Feindes. Am 12. November wurden mit 


W 5 5 is | Zagesanbrud feine Borpoften angegriffen. Saleh 
en der Abftimmung nicht Theil | verließ fofort die Befeſtigungen, um fih an 
Dagegen hat im landwirthſchaftlichen Central⸗ bie Spine feiner, Leute zu ftellen, wurde 


aber gleich beim erſten Anſturm von einer 


Verein für die Provinz Posen Rittergutsbeſttzer Kugel in die Bruſt getroffen. Seine Getreuen 


Wendorff -3diechowo als die Haupturſache der 


Noth der Landwirthſchaft die Berſchuldung 


des Grundbeſitzes bezeichnet. der ruſſiſche 
Kandelsvertrag, ſagte Herr Wendorff, wie die 


„Bol. Ztg.“ berichtet, dem er felber gegneriſch 
gegenüberſtehe (weshalb denn?) werde die Land⸗ 
wirthſchaft nicht arm und nicht reich machen! 
Bezüglich der Derſchuldung führte er aus, der 
Grund für dieſelbe liege nicht darin, daß die 
Landwirthſchaft nicht mehr prosperire; die 
Schulden entſtänden nachweislich in 90 Proc. der 
Fälle durch Erbſchafksregulirung und durch zu 
theure Käufe. Helfen könne nach feiner Meinung 
nur die Schaffung eines eigenen Agrarrechts. Er 
denke ſich die Sache ungefähr ſo, daß die Per- 
ſonalſchulden auf die Güter mit der Bedingung 
eingetragen würden, daß dieſelben innerhalb 
25 Jahren zu amortifiren feien. Es fei allerdings 
wahrſcheinlich, daß manche Grundbeſitzer dabei 
zu Grunde genen würden. denen ſei jedoch nicht 
zu helfen. Es ſei dies immerhin beſſer, als wenn 
gar nichts in der Nothlage geſchehe. 

Nachdem der Herr Oberpräſident v. Wilamowitz. 
Möllendorff ſeinen Dank für die vielfachen be- 
achtenswerthen Anregungen, die er durch den 
Vortrag erhalten habe, ausgeſprochen hatte, 
wurde beſchloſſen, die vom Redner aufgeſtellten 
Forderungen den Miniftern der Juſtiz und des 
Handels zu übermitteln. ö 

* [Die Freunde und die Gegner der Handels- 
verträge.] In der Abſtimmungsliſte über den 


rumäniſchen Handels vertrag dürfte die landſchaft⸗ 


liche Bertheilung der Gegner und Freunde von 
Intereſſe ſein. Oſtpreußen hat 4 Freunde, 12 
Gegner geſtellt, Weſtpreußen 6 Freunde, 5 Gegner, 
Berlin 6 Freunde, Brandenburg 5 Freunde, 11 
Gegner, Pommern 2 Freunde, 12 Gegner, Poſen 
10 Freunde, 2 Gegner, Schleſien 19 Freunde, 15 
Gegner, Provinz Sachſen 8 Freunde, 11 Gegner, 


Schleswig-Kolſtein 7 Freunde, 2 Gegner, 
Kannover 11 Freunde, 5 Gegner, Weſt⸗ 
falen 10 Freunde, 7 Gegner, Hefien- 


Naſſau 6 Freunde, 6 Gegner, bie Rheinprovinz 
27 Freunde, 6 Gegner, Hohenzollern 1 Freund, 
zuſammen Preußen 122 Freunde, 94 Gegner. 
Baiern hat 9 Freunde, 44 Gegner geſtellt, ift alſo 
das Kernland des Widerſpruchs, Königreich 
Sachſen 11 Freunde, 12 Gegner, Württemberg 
12 Freunde, 3 Gegner, Baden 8 Freunde, 3 
Gegner, Keſſen 2 Freunde, 4 Gegner, Mechlen- 
burg 1 Freund, 6 Gegner, die kleineren Fürften- 
thümer 15 Freunde, 6 Gegner, die Hanſeſtädte 
1 Freunde, Elſaß⸗Lothringen 5 Freunde, 1 Gegner. 

IPetitionen.] Das neueſte, dritte Ber. 
zeichniß der bei dem Reichstage eingegangenen 
Petitionen enthält wieder zahlreiche Geſuche um 
Ablehnung der Zuittungs- und Frachtbrief- 
ſtempel, der Tabak- und Weinſteuer. 

*Auswoeiſung.] Wie der „Vorwärts“ berichtet, iſt 
am 15. Dezeneber der ruſſiſche Unterthan Tiſchler 
Kaminski aus Preußen ausgewieſen. derſelbe iſt 
in Lautenburg (Meftpreußen) geboren, lebt ſeit 1874 
ununterbrochen in Berlin, hat 9 Kinder, von denen 
eins an einen Preußen verheirathet iſt und ein Sohn 
in bieſem Jahre zur Militärſtellung in Preußen be- 
ordert war. Er ernährt noch ſeine alte, gebrechliche 
Mutter. Seit 1874 iſt ihm von Jahr zu Jahr der 
Aufenthalt in Berlin, zuletzt bis zum 3. Dezember 1893, 
geftattel worden. Nachdem er abermals am 20. No- 
vember um fernere Geſtatiung des Aufenthalts einge- 
kommen war, wurde er am 15. Dezember, Abends 
10 Uhr, von der Polizei auf das Polizeibureau, von 
dort Nachts mitteis grünen Wagens nach dem Polizei- 
präſidium am Alexanderplatz gebracht. Dort wurde 
ihm am Morgen des 16. dezember eröffnet, „daß ihm 
als Ausländer, welchem ein geſetzlicher Anſpruch auf 
Geſtattung des Aufenthalts in dem Gebiete des 
preußiſchen Staats nicht zuſteht, der Aufenthalt in 
Beriin und dem preußiſchen Staatsgebiete von Landes- 
polizeiwegen nicht geſtattet werden könne und daß er 
daher aufgefordert werde, innerhalb 8 Tagen das Ge- 
biet des preußiſchen Staats zu verlaſſen“ N 

Düſſeldorf, 15. Dezember. Die Militärbehörde hat 
dem Baier des anfangs September bei den Schieß⸗ 
ſtänden erſchoſſenen Knaben eine entſprechende Ent- 
ſchädigung bewilligt, und zwar annähernd 3000 Mark. 
Der Vater hatte nur 900 Mk. beanſprucht; es wird 
ihm alſo mehr als das Dreifache ausbezahlt. Die 
Militärbehörde hat, fo wird der „Köln. Volksztg.““ 
geſchrieben, damit anerkannt, daß das Kind, welches 
im Kaper Walde an der Hand ſeiner Mutter spazieren 
ging, durch eine aus den Militär-Schießſtänden ver- 
irrte Kugel getroffen worden iſt. Nachdem das Un- 
glück geſchehen, ſind neue Schutzvorrichtungen ange⸗ 
bracht worden. 

München, 16. dezember. Wie das „Militär- 
Amtsblatt“ meldet, hat der Prinz-Regent dem 
Secondlieutenant Freiherrn Seefried v. Butteu- 
heim, dem Gemahl der Prinzeſſin Eliſabeth, be- 
hufs beabſichtiger Auswanderung den Abſchied 
bewilligt. 

Oeſterreich⸗-Ungarn. 

Wien, 17. Dezbr. Die „Deutſche Zeitung“ ver- 

zeichnet das Gerücht, daß der künftige Thronerbe, 


Erzherzog Franz Ferdinand von Eßze, ſich mit 


umgaben ihn und drängten die immer von 


neuem mit Uebermacht andringenden derwiſche 
zurück. Es entſtand ein heftiges Handgemenge 


und erſt nach langem Kampfe gluͤckte es den 
Ababda, die Mahdiſten gänzlich zurückzuwerfen. 
Sie nahmen ihren noch lebenden Führer auf, 
um ihn in eine in der Nähe befindliche Kütte zu 
tragen, aber unterwegs wurde Saleh Bey neuer- 
dings von einer Kugel, und zwar in den Rücken 
getroffen und gegen Mittag verſchied er. Die 
Mahdiſten, welche ſich, von den Ababda verfolgt, 
auf die umliegenden Hügel zurückgezogen hatten, 
unterhielten das Feuer bis gegen Abend und 
zogen ſich im Laufe der Nacht vollſtändig zurück. 
Sie ließen auf dem Kampfplatze neunundzwanzig 
Todte und einen DBermundeten. der Leßtere 
ſagte aus, daß der Führer der Mahdiſten Osman 
Azrak war — derſelbe, der feiner Zeit den An- 
griff auf das in der Jaſe Charge gelegene Dorf 
Beriß leitete — und daß der Führer ſelbſt im 
Kampfe verwundet worden ſei. Saleh Ben 
Chalifa, der den Poſten bei Al Murad ſchon ſeit 
mehreren Jahren inne hatte, war ein äußerft 
tüchtiger Soldat und bei den Mahdiſten ungemein 
gefürchtet. Wie bereits früher berichtet, ſind zur 
Derftärkung der Beſatzung der Brunnenſtation 
Al Murad von Korosko ein. Detahement Dro- 
medarreiter und ein Detachemement des zwölften 
ſudaneſiſchen Bataillons abgeſandt worden. 


Außerdem foll auch der Brunnen Tarfaleh zum 
an 


Schutze gegen einen etwaigen Angriff von 


des Mahdi militäriſche Bedeckung erhalten. Ein | 
Credit von 5000 äguptiſche Pfund iſt bereits zu 


dieſem Zweche dem Kriegsminiſterium bewilligt 
worden. 8 


Amerika. 

Buenos-Ainres, 16. Dezember. Angeſichts der 
Blockade von Santos werden die Berladungen 
nach jenem Hafen aufgehalten; argentiniſche 
Kanonenboote begleiten die braſiſianiſchen Schiffe 
auf dem Rio de la Plata. (W. T.) 


SS ð ( 8 
Sa l. G. l. Danzig, 18. Dezbr. rf. 88. 
Wetterausſichten für Mittwoch, 20. Dezember, 
und zwar für das nordöſtliche Ddeutſchland: 
Kälter, meiſt trübe, windig. Nebel a. d. Küſten. 
Für Donnerstag, 21. Dezember: 
Meiſt bedeckt, etwas kälter, Niederſchläge. 
Windig. 


Zum Eiſenbahnverkehr zwiſchen Danzig 
und Prauſt.] Die Zuſchrift aus Prauſt, welche 
wir in Nr. 20 492 veröffentlicht haben, berührt 
einen wunden Punkt in den Verkehrsverhält⸗ 
niſſen unſerer Nachbarſchaft. Die Einwohnerzahl 
von Prauſt und Guteherberge iſt in den letzten 
Jahren ſo gewachſen, daß dieſelbe begründete 
Ausſicht hat, bei dem Entwurf des Fahrplanes 
berückſichtigt zu werden. dieſem begründeten 
Verlangen ſteht jedoch das nicht minder begründete 
Intereſſe derjenigen Reiſenden entgegen, welche 
über Dirſchau hinaus Anſchluß ſuchen oder, von 
weiterher kommend, ihren Beſtimmungsort er- 
reichen wollen. die erſteren verlangen, daß 
möglichſt alle auf der Strecke verkehrenden Züge 
auf den Stationen Prauſt und Zuteherberge an- 
halten, die andern fordern, daß fie möglichſt 
ſchnell ohne Anhalt auf kleinen Zwiſchenſtationen 
befördert werden. Diefer Widerſpruch läßt fi 
unſeres Erachtens nur in der Weiſe löſen, wie es 
auf der Strecke Danzig⸗Zoppot bereits geſchieht, 
nämlich durch eine Trennung zwiſchen Lokal- 
und Fernverkehr. Die Trennung braucht nicht 
in der ſcharfen Weiſe durchgeführt zu werden, 
wie im Sommer auf der Zoppoter Strecke, denn 
die Früh- und Spätzüge auf der Strecke Danzig⸗ 
Dirſchau könnten recht wohl für den Lokalverkehr 
nutzbar gemacht werden. Kingegen müßte für 
die Züge, welche im Laufe des Tages verkehren, 
die Trennung vollſtändig durchgeführt werden. 
Dann ließe ſich zwiſchen Danzig und Prauſt ein 
Bororts verkehr einrichten, der ungefähr dem ent- 
ſpricht, wie wir ihn auf den Strecken Danzig⸗Zoppot 
und Danzig-Neufahrwaſſer bereits beſitzen. Die 
Einrichtung eines Borortsverkehrs zwiſchen Prauſt 
und Danzig würde nicht allein für die Weiter⸗ 
entwickelung der in Betracht kommenden Orte 
von der einſchneidendſten Wirkung ſein, ſondern 
es würde durch denſelben auch die Möglichkeit 
geboten werden, einen Wunſch zu erfüllen, der 
an dieſer Stelle ſchon öfter ausgeſprochen iſt, 
nämlich die Errichtung einer Haltejtelle in 
Ohra. Eine große Anzahl derjenigen Arbeiter, 

elche hier ſtändig in kaufmänniſchen Geſchäften 
beſchäftigt werden, iſt der Billigkeit wegen nach 
Ohra gezogen oder möchte gern ſeinen Wohnſitz 
dort nehmen, wenn die weite Entfernung nicht 
abſchrechend wirkte. Durch die Einrichtung einer 
ee in Ohre würden jedoch dieſe Schwierig⸗ 

eiten 


welche 


leicht beſeitigt und vielen Arbeitern die! 
Gelegenheit geboten werden, für ſich und ihre des 


Familien billige und gute Wohnungen zu ver- 
ſchaffen. Wie wir hören, ſteht die königliche 
Eiſenbahnverwaltung dieſem [Project ſympathiſch 
gegenüber und wir wollen wünſchen, daß ſich 
demjelben nicht Bedenken in den höheren 
Inſtanzen entgegen ſtellen, ſo daß uns bereits 
der nächſte Sommerfahrplan den gewünſchten 
Vorortverkehr zwiſchen danzig und Prauſt 
bringen wird. 

Invaliditäts- und Alters-Berfiherung.] 
Nachdem am 15. d. Mis. eine Sitzung des Ge⸗ 
ſammtvorſtandes der Invaliditäts- und Alters- 
Verſicherungsanſtalt der Provinz Weſtpreußen in 
dem Geſchäftsgebäude Neugarten Nr. 2 ftattge- 
funden hatte, in welcher neben verſchiedenen Ber- 
waltungsſachen auch eine Vorlage an den Aus- 
ſchuß auf Abänderung der Statuten berathen und 
außerdem der Erweiterungsbau des Geſchäfts⸗ 
gebäudes von dem bauleitenden LCandesbaurath 
Tiburtius übergeben wurde, trat am 16. d. M. unter 
dem Vorſitz des Herrn Landesdirectors Jaeckel 
der KAusſchuß der Verſicherungsanſtalt im hieſigen 
Landeshauſe zu einer Sitzung zuſammen, an 
welcher auch der Staats-Commiſſar, königliche 
Regierungsrath Delbrück Theil nahm. Der Aus- 
ſchuß erledigte den von dem Vorſtande der Ver- 
ſicherungs-Anſtalt für die Zeit vom 1. Januar 
bis Ende Dezember 1892 erſtatteten Geſchäfts⸗ 
bericht durch Kenntnißnahme, ebenſo die weiteren 
geſchäftlichen Mittheilungen des Vorſitzenden, 
erklärte auf den Antrag der Rechnungsreviſions⸗ 
Commiſſion die Kaffe der Berfiherungs-Anftalt 
bezüglich der Jahresrechnung pro 1892 für 
entlaſtet, nahm für die ausgeſchiedenen Schieds- 
gerichtsbeiſitzer und Kilfsbeiſitßer die erforderlichen 
Erſatzwahlen vor, und beſchloß die von dem Vor⸗ 
ſtande der Verſicherungsanſtalt beantragten, auf 
die Beſtimmungen über die Zuſammenſetzung des 
Ausſchuſſes, ſowie die Gewährung von Reiſe⸗ 
koſten an nicht beamtete Mitglieder des Bor- 
ſtandes, Dertrauensmänner etc. bezüglichen Ab- 
änderungen des Statuts der Verſicherungsanſtalt. 
Zur Vorprüfung der Jahresrechnung für das 
Jahr 1893 wurden die Herren Gutsbeſitzer und 


Lieutenant a. D. Stattmiller in Kikoit (Vertreter 


der Arbeitgeber) und Metalldreher Adler in Elbing 
(Bertreter der Verſicherten) einſtimmig wiederge⸗ 
wählt. — Nach Schluß der Sitzung wurde der 
Erweiterungsbau des Geſchäftsgebäudes, welcher 
mit dem Kauptgebäude der Anſtalt in directe 
Verbindung gebracht iſt, beſichtigt und dabei die 
ſolide und zweckmäßige Ausführung deſſelben 
anerkannt. Hieran ſchloß ſich eine dnaugen- 
ſcheinnahme der Geſchäftseinrichtungen, von denen 
namentlich die Art der Aufbewahrung der an 
die Anſtalt zurückgelieferten Quittungskarten das 
lebhafteſte Intereſſe der Anweſenden fand. Be- 
merkt ſei noch, daß durch den Erweiterungsbau 
Raum zur Unterbringung der Quittungskarten 
für zehn Jahre vorhanden iſt. 

* [Berfireuung im Lazareth.] Wir werden 
von der Verwaltung der ſtädtiſchen Kranken- 
anſtalten um Aufnahme folgender Notiz erſucht: 

Anläßlich der Weihnachtszeit, welche die Gemüther 
mehr als ſonſt darauf hinweiſt, ſich der leidenden 
Mitmenſchen anzunehmen, dürfte es erlaubt fein, auch 
an die nach Kunderten zählenden Kranken in den 
ſtädtiſchen Keil- und Pflege-Anftalten zu erinnern. Viele 
derſelben haben ein längeres Heilverfahren durch- 
zumachen, ohne daß ſie in ihrer geiſtigen Thätigkeit 
behindert ſind, und für dieſe iſt der Aufenthalt im 
Lazareth eine wahre Marter durch die Langeweile, 
genug übeln Einfluß auf Körper und Geift aus- | 


wozu 
als das Darbieten 945 
Lectüre oder Spielen. Darum wäre es ſehr er- 
wünſcht, wenn edle Menſchenfreunde aus ihren Be- 
ſtänden ältere Jahrgänge von Familien-Zeitſchriften 
aller Art, Leſebücher, Jugendſchriften, Dam-, 
Domino- und ähnliche Spiele, auch wenn dieſe Sachen 
in ihrer äußeren Verfaſſung ſchon etwas ſchadhaft 
ſind, den Lazarethen überweiſen möchten. Jetzt, wo 
zum Feſte jo manches neue Stück davon als Be- 
ſcherung ins Haus kommt, wird am eheſten Veran- 
laſſung ſein, ältere, des Reizes der Neuheit ent⸗ 
behrende Sachen noch leidenden Mitmenſchen zur Er⸗ 
holung und Zerſtreuung zu widmen; aber auch ſpäter 
zu jeder anderen Zeit würde dergleichen dankbar ent⸗ 
gegen genommen werden. Zur Bequemlichkeit der 
gütigen Geber iſt es nur erforderlich, eine Karte mit 
Angabe des Namens, der Wohnung und der ge- 
wünſchten Abholungszeit an Herrn Oberinſpector Hintz 
im Lazareth am Dlivaer Thor zu ſenden, der ſodann 
die Abholung durch einen Boten veranlaſſen wird. 


* [Ausgrabung der alten Baſtei.] Wie wir 
ſ. 3. mittheilten, hatte man aus den alten Plänen 
und Karlen feſtgeſtellt, daß unter der Baſtion 
„Eliſabeth“ die alte Baſtei liegen müſſe. Bei der 
jetzigen Abtragung nun iſt man auf ſehr ftarke 
Mauern geſtoßen, die unzweifelhaft Theile der 
alten Baſtei ſind, denn ihre Stär e und Zeftigkeit 
iſt eine ſehr große. Man will nun, falls es geht, 
die Baſtei vollſtändig freilegen und hofft, darin 
noch irgend welche Funde von hiſtoriſchem Werth 
zu machen. i 

* [älpenverein.] Die Section Danzig des deutſchen 
und öſterreichiſchen Alpenvereins hielt geſtern im 
unteren Saale des Hotel du Nord ihre diesjährige 
Beneralverfammlung ab und feierte nachdem ihr fünf⸗ 
jähriges Beſtehen durch ein gemeinſames Abendeſſen 
der anweſenden Mitglieder und Gäſte ebendaſelbſt. 
Aus dem vom Vorſitzenden, Herrn Dr. Hanff, erſtatteten 
Jahresbericht iſt hervorzuheben, daß die Mitgliederzahl 
auf 100 angewachſen und daß das Vermögen der 
Section ſich ſoweit vermehrt, daß im künftigen Jahre 
für Weg- oder Kütten-Bau in den Alpen ca. 500 Mk. 
von der Section Danzig verwendet werden können. 
Die im gedruckten Jahresbericht enthaltenen Touren- 
berichte zeigen, daß einzelne Mitglieder auch größere 
Höhen, wie Reichenſpitze 3305 Meter, Wild- 
jpige 3774. Similaun 3607, Ortler 3902, Jung- 
frau 4167 Meter, erſtiegen haben. Nachdem 
die weiteren Punkte der Tagesordnung, die Borftands- 
wahl, Wahl der Rechnungsreviſoren, — der Borftand, 
beſtehend aus den Herren Dr. Hanff als Vorſitzenden, 
Bankier A. Gelhorn als Kaſſenführer, Kaufmann J. 
Holtz als Schriftführer wurden wiedergewählt —, er- 
ledigt waren, berichtete Herr Dr. Hanff über ſeine 
diesjährige Beſteigung der Reichenſpitze, 3305 Meter, 
vom Krimmler Tauernhauſe aus. Schließlich fand 
eine Beſprechung eines Hüttenbauprojectes am Grünſee 
zur Beſteigung der Varella und des heiligen Kreuz- 
kofels in den Dolomiten der Section Danzig ſtatt und 
es ſollen nähere Informationen hierüber eingezogen 
werden. 

* [Danziger Männergefang-Berein.] Als Nach⸗ 
feier des Stiftungsfeſtes im Familienkreiſe galt eine 
muſikaliſche Abendunterhaltung, welche der Männer- 
gejang-Berein Sonnabend in dem wieder dicht ge- 
füllten Schützenhausſaale veranſtaltet hatte. An der 
Ausführung des ziemlich umfangreichen Programms 
für dieſelbe beiheiligte ſich die active Sängerſchaft mit 
acht Chören, unter denen ſich auch die beim Stiftungs⸗ 

eſte vorgetragenen Novitäten befanden. Im Mittel- 
theile des Programms wurde zunächſt den Manen 
Beethovens an deſſen vermuthlichem Geburtstage 
ein Dankopfer dargebracht, indem eine aus den 
Kerren Conrad Wenger, Max Buſſe, Emil Römer 
und Kiſielnich! beſtehende Künſtler - Bereinigung 
jungen Beethoven zart gewebtes Es-dur- 


Quartett ſehr klar und ſauber vortrug, worauf 


Solovorträge der Herren Buſſe, Weyer und Römer 
folgten. Erſterer trug ein hübſches Geſangſtück für 
Cello von Cui ſowie Poppers Tarankelle, ein feine 
Wirkung nie verfehlendes Virtuoſenſtückchen, vor, Hr. 
Wener auf dem Wenkopf'ſchen Dunſenflügel den 
„ Deutſchen Tanz“ von Beethoven und Paderewskis 
Menuett, Herr Römer die ſchwierige Fauft-Phantafie 
von Wieniawski, in deren Adern ebenfalls echtes 
Dirtuoſenblut pulſirt. Den genannten Künſtlern wurde 
durch vielfache lebhafte Beifallsſpenden der Dank 
des Auditoriums für ihre freundliche Mit- 
wirkung abgeſtattet. Auch die Chöre fanden eine 
recht dankbare Aufnahme, ſo vornehmlich das 
ſtimmungs volle Lied „Herbit im Meere“ von 
Gericke, das friſche Volkslied „D Maienzeit, o Liebes- 
traum“ von Lermes, der Rheinbergerſche'ſche Klageſang 
an Walter von der Bogelmeide’s Bahre, die poetiſch- 
melodiöfe „Sommernacht“ von Berger und das früher 
ſchon charahteriſirte originelle Tenorlied „Herba lori 
fa“ von Schleiterer. Mit dem rhythmiſch-lebendigen 
Zechlied „Gling, glang, gloria““ aus Wolffs „Wüdem 
Jäger“ vollzog ſich der Uebergang auf das Gebiet des 
Kumors und der theatraliſchen Aufführungen, von 
denen die programmmäßigen 2 Nummern bereits in die 
erſte Morgenſtunde fielen. Vor Eröffnung des erſten 
Chortheiles begrüßte der Vorſitzende Herr Pr. S cher ler 
mit herzlichen Worten die Zejtverfammlung und 
im weiteren Verlaufe des Abends gedachte er des 
ſinnigen Aktes der Bannerüberreichung beim Stiftungs- 
feſt, dankte namens des Pereins nochmals aufs 
wärmſte für dieſen ſchönen Beweis von Frauenhuld, 
welcher den Verein in ſeinem Streben auf den Bahnen 
des Kunſtgeſanges jtets aufs neue begeiſtern werde und 
brachte dann mit ſchwungvoller Unterſtützung der 
Sangesgenoſſen den Damen ein freudiges „Grüß Gott 
mit hellem Klang!“ dar, worauf die ganze männliche 
Feſtverſammlung noch ein beſonderes Preislied den 
lieben Frauen und Jungfrauen widmete. 

[ Ordensverleihung.] Dem Second Lieutenant 
Jullerton-Carnegie im Nüraffier-Regiment Herzog 
Friedrich Eugen von Württemberg (weſtpreußiſches 
Nr. 5) iſt das Ritterkreuz des rumäniſchen Ordens 
„Stern von Rumänien“ verliehen worden. 

*I Perſonalien.] Der Regierungs-Affeffor Kreidel 
iſt dem Landrath zu Marienwerder als Hilfsarbeiter 
mit der Befugniß ſeiner Stellvertretung in Behinderungs- 
fällen überwieſen und der Gefangenenauffeher Godau 
bei dem Hilfsgefängniß in Oliva in 5 Amtseigen- 
ſchaft an das landgerichtliche Gefängniß in Graudenz 
verſetzt worden. 

* [Neue Poſtanſtalt.] Am 20. Dezbr. wird in Groß 
Waplitz (Kreis Stuhm) eine mit der Orts-Poſtanſtalt 
Re Telegraphenanſtalt mit Fernſprechbetrieb 
eröffnet. 

[Stadttheater] Millöckers „Bettelſtudent““ — 
das Sonntagskind der Millöcker'ſchen Muſe — er⸗ 
neuerte geſtern zum erſten Male in der Saiſon ſeinen 
Sonntagsbeſuch. Die muſikaliſche Toilette, in der es 
von Herrn Manas vorgeführt wurde, war adrett und 
kleidſam, auch an dem bunten Colorit der Scenen auf 
der Bühne fehlte es ebenſo wenig, wie an dem 
üblichen, in dieſer Operette wenigſtens nicht aus der 
Unnatur entſtehenden und daher dem Temperament 
nicht Gewalt anthuenden Lachſtoff. Die Titelrolle ſang 
wie bisher Herr Schnelle mit ſonſt gleichen Ber- 
dienſten, nur ſcheint er eine neuerdings eingetretene 
erhebliche Beeinträchtigung der Acuſtiß des Theaters 
anzunehmen. Seine wohlklingende, auch ohne Forcirung 
tragfähige Stimme wird im Einzelgeſange wie im 
Enſemble ausreichend vernommen und geſchäht. Das 
Tontreiben gehört nun einmal nicht zum Schöngeſange 

| — auch in der Operette nicht — und Hr. Schnelle follte 
auf dies zweifelhafte Effectmittel verzichten. den Janicki 
fang und ſpielte Herr Preuſe mit allen Vorzügen, die 
ſein Naturell ſolchen Partien entgegenbringt, auch die 
Laura der Fr. Prucha⸗Schnelle war in Geſang und 


N Erſcheinung eine Zierde der Aufführung, dagegen die 


Bronislawa in der geſtrigen Beſetzung doch etwas 
unglaubwürdig. Kerr Kir ſchner, der, wie oft an- 
erkannt, jo. vortrefflich zu charakterifiren vermag, 


ü Es iſi daher von großer Wichtigkeit, den konnte geſtern den wunderlichen Kauz Ollendorf aucß 
Kranken unſchuldige Zerſtreuung zu gewähren, 
ſich nichts beſſer eignet, 


nicht jo recht herausprägen, zudem machte es manch⸗ 
mal den Eindruck, als gehöre der abenteuerliche 
Krakauer Gouverneur von 1703 zu den regelmäßigen 
Beſuchern des Berliner Wallnertheaters. In allem 
Uebrigen] war an der Aufführung kaum etwas auszu« 
ſetzen und beſonders hervorzuheben noch die niedliche 


Darſtellung des blaſirten Fähnrichs durch Fräulein 


Hagedorn. 5 

Die Vorſtellungen am dienstag, Mittwoch und 
Donnerstag dieſer Woche finden mit Rückſicht auf die 
Weihnachtszeit zu ermäßigten Preiſen ſtatt. Am Nach- 
mittage des Heiligenabends ſoll das diesjährige 
Weihnachtsmärchen „Die ſieben Raben“ zur erſten 
Darſtellung gelangen. In den Abendvorſtellungen der 
Feiertage wird das neue Luſtſpiel „Mauerblümchen“ 
von Blumenthal und Kadelburg, den Verfaſſern der 
„Großſtadtluft“, aufgeführt werden. 

* Wilhelmtheater.] Die geſtrige letzte Vorſtellung 
vor dem Weihnachtsfeſte hatte das Haus dicht gefüllt. 
Das Publikum folgte namentlich den Kraftproductionen 
der Gebrüder Eagles an den römiſchen Ringen und 
den kühnen Evolutionen am fliegenden Trapez, den 
grotesken Vorträgen der Rappo-Zruppe, den eleganten 
Turnkünſten der Gebr. Arnim etc. mit großem Intereſſe 
und ließ es an ſtürmiſchen Beifallbezeugungen nicht 
ehlen. 

2 [Ehriſtbaummarkt.] Der diesjährige Markt mit 
Chriſtbäumen iſt Sonnabend Abend auf dem Domint- 
kanerplatze eröffnet worden. Eine kleine Ausſtellung 
von Weihnachtsbäumen hat ſich heute auch auf dem 
Langenmarkte angeſiedelt. 

[Städtiſches Leihamt.] Bei der heute abgehaltenen 
Monatsreviſion betrug der Pfänderbeſtand 19 692 Stück, 
beliehen mit 176 122 Mk. (gegen 19815 Pfänder und 
177427 Mk. Pfandſumme um Mitte November). 

[Polizeibericht vom 17. und 18. Dezember.] 
Berhaftet: 22 Perfonen, darunter 1 Schieferbecker 
wegen Beleidigung, 1 Maurer wegen Körperverletzung, 
1 Sleifher wegen Diebſtahls, 1 Arbeiter wegen Mider- 
ſtandes, 2 Bettler, 8 Obdachloſe. — Geſtohlen: Ein 
Frauenhemde, gezeichnet E. B., 1 Herrenhemde, 2 
Näbdchenhemden, 5 Kandtücher, gez. E. B. und W. M., 
2 Servietten, gez. E. B., 1 ſchwarzer Muff. — Ge- 
funden: 1 Trauring, 1 Kindergummiſchuh, 1 Herren- 
Filzhut, 1 Stock, 1 buntes ſeidenes Halstuch, abzuholen 
im Fundbureau der königl. Polizei-Direction. — Ver- 
loren: 1 goldene Damen-Remontoiruhr, gez. M. 9, 
mit kurzer goldener Kette und einem Herzchen, ein 
Damen-Lederſchuh, 1 Paar Herren Glacehandſchuhe, 
abzugeben im Fundbureau der königl. Polizei-Direction. 


Aus der Provinz. 


Stolp, 17. Dezbr. Im Frühjahr v. Is. bildeten 
in verſchiedenen Kreiſen des Kösliner Regierungsbezirks 
Jettviehhändler und Fleiſcher einen Ring, durch welchen 
Kleingrundbeſitzer und Tagelöhner ſich ſchwer geſchädigt 
erachteten. Intereſſenten hatten nun zu geſtern behufs 
Gründung eines „Vereins der Fettviehbeſiizer des 
Kreiſes Stolp“ zu einer Verſammlung die bäuerlichen 
Feitviehbeſitzer des Kreiſes Stolp einberufen, welche 
ſich trotz des ſchlechten Weiters zahlreich eingefunden 
hatten. Herr Kofbeſitzer C. Bandt-Prinzenhof, den die 
Verſammlung zum Porſitzenden wählte, führte in 
längerer Rede aus, daß die Bauernſchaft des Stolper 
Kreiſes gezwungen ſei, einen ſolchen Verein zu bilden, 
und die Verſammlung beſchloß nach dem Vorbilde des 
Schlawer Vereins auch für den Kreis Stolp einen 
ſolchen Verein unter obigem Namen zu gründen. Der 
Verein bezweckt, das gezüchtete und gemäſtete Zeitvieh 
möglichſt hoch zu verwerthen, es in größeren Mengen 
nach Berlin eic. zum Verkauf zu ſtellen und ſich 
gegenſeitig die Gewähr zu verſchaffen, daß bei der 
Biehablieferung das Gewicht richtig ermittelt und 
daß das abgelieferte Vieh nach dieſem vollen 
Gewicht ohne Abzüge mit einem angemeſſenen zum Ber- 
liner Marktbericht im Verhältniß ſtehenden Preiſe be- 
zahlt werde. Zu der Verſammlung waren vier 
Delegirte des Schlawer Vereins erſchienen, welche mit⸗ 


. 


ja 


heilten, daß der Schlawer Verein unter großen 
Zämpfen im Mai 1892 mit einer kleinen Anzahl Mit- 
lieder ins Leben gerufen ſei, heute über 800 Mit- 
glieder zähle und trotz dem an die Mitglieder gezahlten 
hohen Preiſe einen Reingewinn von 3500 Mk. im erſten 
Geſchäftsjahre zu verzeichnen habe. 

— Der bis jetzt nur für den Regierungsbezirk Köslin 
beſtehende hinterpommerſche Fiſcherei⸗ Verein hat in 
feiner vorgeſtern hier abgehaltenen Beneral-Berjamm- 
lung beſchloſſen, ſich zu einem Provinzial-⸗Berein für 
ganz Pommern zu erweitern. Den Vorſitz hat Herr 
Regierungspräſident v. d. Recke übernommen. 

Sautenburg, 15. Dezbr, Die Familie des Lehrers 
Gamalski in Gr. Lezno iſt durch einen Unglücksfall 
in Trauer verſetzt worden. Am Dienstag ſchickte die 
Mutter zwei Kinder, ein Mädchen und einen Knaben, 
in das Gaſthaus nach Kl. Lezno, um Einkäufe zu be- 
ſorgen. Auf dem Kückwege begaben ſich die Kinder 
auf das dünne Eis am Rande des Sees, brachen ein 
und geriethen in die Tiefe. Zwei des Weges kom- 
mende Männer eilten ſofort zu Hilfe, aber auch ſie 
ereilte daſſelbe Schichſalz; ebenſo erging es zwei 
anderen kurz darauf zur Rettung hinzugekommenen 
Männern. Erſt als Fiſcher mit einem Kahne eintrafen, 
gelang es, die mit dem Tode ringenden Männer und 
Kinder aus dem Waſſer zu ziehen. Während die 
4 Männer und der Knabe, die ſich durch Schwimmen 
an der Oberfläche zu halten wußten, gerettet werden 
konnten, wurde das Mädchen todt an das Ufer gebracht. 

C. Tr. Königsberg, 17. Dezbr. Die letzten Stadt- 
verordnetenverſammlungen gewannen ihr beſonderes 
Intereſſe durch den Theil der Waſſerleitungsverhand⸗ 
lungen, der die Eventualität einer Belagerung von 
Königsberg in Berechnung zog. Wenn auch von einer 
Seite der Ton angeſchlagen wurde, daß es ſich da um 
eine bloße Fypotheſe handle, die ernſtlicher Erwägung 
nicht werth ſei, ſo überwog doch bei der Mehrzahl die 
Empfindung, daß es ſich um eine Frage handle, die 
nach der allgemeinen politiſchen Sachlage uns ſehr 
ſchnell nahe rücken könne. Einer der Wege, der zur 
Sprache kam, iſt die Anlage von Tiefbrunnen im 
nordweſtlichen Theile des erſten Feſtungsrayons, wie 
deren zwei auf dem Terrain des Kinderſpielplatzes 
hergeſtellt werden ſollen. — Meine letzte Notiz über 
eine charakteriſtiſche Erſcheinung in unſeren derzeitigen 
Stadtverordnetenverſammlungen hat den Unwillen gerade 
ſolcher Mitglieder erregt, die ſich bewußt fein dürfen, 
am meiſten zu dem genau der Wahrheit gemäß ge- 
ſchilderten Zuſtande beigetragen zu haben. Die Mit- 
glieder der Verſammlung befinden ſich allerdings in 
der üblen Lage, ſchon vorher in den Abtheilungs- 
berathungen und in der Beſprechung durch die be- 
ſondere Vereinigung genau den Verhandlungsgegenſtand 
zu kennen und man darf ſich nicht wundern, daß es 
ihnen herzlich langweilig iſt, die Sache zum zweiten 
Mal zu hören. Aber die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lungen find mit gutem Bedacht als öffentliche Ver- 
ſammlungen eingefeht worden und es iſt ein zu 
reſpectirendes Recht der Bürger, welche Intereſſe an 
dem Modus der Stadtverwaltung nehmen, erfahren 
zu können, was verhandelt wird. 

Aus dem Samlande, 15. Dezbr. Daß bei einer 
Fahrt zur Taufe der Täufling vergeſſen werden 
kann, dieſer faſt unglaubliche Fall hat ſich kürzlich in 
einem Orte des Samlandes ereignet, Die Mutter des 
Täuflings hatte mit der ſchon bejahrten und ſchwer⸗ 
hörigen Hebeamme vorerſt das Abkommen getroffen, 
daß ſie ſelbſt den kleinen Weltbürger auf der Fahrt 
zur Kirche zu ſich nehmen werde, dann aber ſpäter 
dieſe Verabredung rückgängig gemacht und beſtimmt, 
daß die Hebeamme den Täufling zu ſich nehme. Die 
alte Frau hatte dieſe zweite Beſtimmung der Mutter 
aber ganz und gar vergeſſen oder überhört 
und befand ſich in dem Glauben, daß die 
Mutter das Kind zur Kirche mitnehmen werde. So 
fuhren denn drei Wagen mit der Mutter, den Zauf- 
zeugen und den Gäſten zur Kirche ab, in dem vierten 
Wagen ſollte alsdann die Hebeamme mit dem Täufling 
folgen. In Rudau trafen alle vier Wagen zu gleicher 


Zeit ein, alles war zu dem feierlichen Acte beiſammen, 
EDEN, der Täufling, fehlte zum Ent⸗ 
ſetzen aller Anweſenden; derſelbe war zu Hauſe — ver⸗ 


nur die Ha 


geſſen worden und lag in ſeinem Taufornate auf dem 
Bette der Mutter im ſüßeſten Schlummer. 

Bromberg, 16. Dezbr. Eine unerwartete Erbſchaft 
iſt unſerer Stadtgemeinde zugefallen. 
hier verſtorbene Rentiere Frau Leſſer, geb. Gosliner 
hat, wie man dem „B. Tagebl. meldet, der Stadt 
35 000 MA. teſtamentariſch vermacht. 


Vermiſchtes. 

* [Der Kaiſer über deutſchen Geſang.] Auf dem 
Commers des Männergeſangvereins in Hannover er- 
zählt der Liedervater Lachner, der Kaiſer habe beim 
jüngſten Kofconcert geäußert, er könne nur wünfchen, 
daß die Kraft aliniederländiſcher Volkslieber auf 
größere Volkskreiſe wirke. Sie ſeien außerordentlich 
begeiſternd. Er wünſche ihre Verbreitung in den 
Schulen. 

* [Büfte des Grafen KHartenau.] Die Königin von 
England hat bei dem Bildhauer Glaßby eine Büſte des 
verſtorbenen Grafen Kartenau beſtellt. 

[ Profeſſor Franz v. Lenbach! beabſichtigt gegen 
diejenigen, welche mala fide geſtohlene oder nach⸗ 
gemachte Lenbachſkizzen erworben haben, mit Klagen 
auf Schadenerſaßz vorzugehen. Eine Menge von 
Skizzen iſt in Rom beſchlagnahmt worden, wo auch 
einer der Hauptthäter verhaftet worden ſein ſoll. 

* [Das große Loos der Rothen Kreuz-Lotterie] 
in Höhe von 100 000 Mk. iſt dem Schuhmacher Paul K. 
in der Koppenſtraße zu Berlin zugefallen. Der Zimmer⸗ 
geſelle P. aus der Cupryſtraße hat gleichzeitig einen 
Lotteriegewinn von 50000 Mk. eingeheimſt. 

* [Zähmung des afaniſchen Glephanten.] Im 
„Berl. Tabl.“ wird über dieſen bei unſeren afrika⸗ 
niſchen Coloniſationsverſuchen in den Vordergrund 
tretenden Gegenſtand geſchrieben: „Anläßlich der 
mehrfachen Excurſionen, die ich nach den Zrümmer- 
feldern von Karthago unternommen, intereſſirte mich 
nicht bloß die Oerllichkeit, wo die Stallungen für die 
Ariegs-Glephanten der Punier geweſen fein mögen, 
ſondern auch die Bezugsquelle, aus weichen dieſe ebenſo 
gewaltigen, wie gelehrigen Thiere ſtammten. Nachdem 
ich wiederholt die Quellen gemuſtert, iſt mir kein 
Zweifel, daß die gezähmten Elephanten der Karthager 
ausnahmslos aus Afrika ſtammten und zwar aus 
waldigen Diftricten, welche zwiſchen der Wüſte und dem 
nordafrikaniſchen Küſtenſtrich liegen. Sie wurden theils 
von den Puniern gekauft, theils gehörten ſie zu den 
Zributartikeln der unterworfenen oder zinspflichtigen, 
Karthago benachbarten Völkerſchaften. Es beſchäftigten 
ſich eigene Elephantenjäger mit dem Fang der afrika- 
niſchen Dickhäuter für die Karthager. ‚Allerdings ſcheint 
die Abrichtung der karthagiſchen Elephanten wenigſtens 
anfänglich von Aſiaten betrieben worden zu ſein, denn 
die Kornaks, die Führer der karthagiſchen Kriegs- 
elephanten, werden kurzweg „Indier“ genannt. Auch 
bis Syrien hinein ſind die afrikaniſchen Kriegselephanten 
vorgedrungen, dort aber, wie ausdrücklich betont wird, 
von den indifhen Elephanten befiegt worden. — 
Uebrigens hat ſich der berühmte Afrikareijende 
Dr. Georg Schweinfurth, einer der erfahrenſten 
Elephantenkenner, für die Zähmbarkeit des afrikaniſchen 
Elephanten bereits vor Jahren ausgeſprochen und die 
Schonung und Abrichtung der nüblihen Thiere im 
dunkeln Erdiheil warm empfohlen. Wenn man die 
vollendete Dreſſur, ja, ich möchte jagen, die „Gelehr⸗ 
ſamkeit“ der afrikaniſchen Elephanten in den zo00lo- 
giſchen Gärten, wie in Hamburg und Berlin ſieht, dann 
iſt es kaum faßlich, daß man an dem Gelingen der 
Zähmung und Abrichtung des afrikaniſchen Elephanten 
in ſeiner Heimath ſelbſt nur einen Augenblick zweifeln 
kann.“ Statt indifhe Elephanten mit ungeheuren 
Koſten nach Afrika zu ſchaffen, ſollte man indiſche 
Kornaks werben und durch dieſe junge afrikaniſche 
Elephanten dreſſiren laſſen. 

* [Die Influenza] Die Lage gegenüber den voran- 
gegangenen letzten Tagen iſt ſich, wie von ſpital⸗ 
ärztlichen Seiten verlautet, jo ziemlich gleich geblieben. 
Die Frauen liefern diesmal das Kauptcontingent an 


Dutrams wird auf Gladſtones beſonderen 
deſſen Landſitz Hawarden beerdigt werde. 


Die am Montag 


Influenza-Erkrankungen. Daß die Intluenzujälle zur 
Zeit milder und demgemäß auch raſcher verlaufen, 
geht ſchon aus dem Umſtande hervor, daß in den 
Spitälern jedesmal Platz für das nachkommende 
beträchtliche Krankenmaterial gewonnen werden kann. 
Die Aerzte halten dafür, daß die Influenza-Epidemie 
ihren Gulminationspunkt bereits überſchritten habe. 
Für den Fall des Eintritts einer trockenen Temperatur 
wird erfahrungsgemäß eine raſche Flucht des unheim⸗ 
lichen Gaſtes vorausgeſagt. 

* [[Neuer Termin des Weltuntergangs.] Das neue 
Jahrhundert ſollen wir noch erleben, wenn unſere Erde 
Glück, ſehr viel Glück hat, — ſo wenigſtens hat Rudolf 
Falb in einem Vortrage ausgeführt, den er dieſer Tage 
über „Weltentſtehung und Weltuntergang“ in Leipzig 
gehalten hat. Der Vortragende war der Anſicht, daß 
unſerer Erde eine ſehr große Gefahr drohe von dem 
im Jahre 1866 entdeckten Kometen, der als Revolutionär 
das Univerfum, ohne ſich an beſtimmte Bahnen und 
Regeln zu binden, durchſauſt. Im Jahre 1899 erſcheine 
dieſer Komet wieder und müſſe aſtronomiſchen Berech- 
nungen nach alsdann mit der Erde zuſammenſtoßen. 
Nach Falbs Berechnung iſt dieſer Tag des Weltunker⸗ 
gangs der 13. November 1899, ein Termin, der ſich 
höchſtens um ein oder zwei Tage verſchieben könne. 
Sollte der Zuſammenſtoß die Kataſtrophe nicht herbei- 
führen, fo werden wir nach Profeſſor Falbs Ver- 
ſicherung ein Naturſpiel erleben, wie es noch nicht da- 
geweſen: einen Sternſchnuppenfall gleich einem Schnee⸗ 
fall, der in der Zeit vom 13. bis 15. November 1899, 
Morgens zwiſchen 2 bis 5 Uhr mit Beſtimmtheit ein- 
treten wird. — Wir können offen geſtehen, daß wir 
gegen den niedlichen Sternſchnuppenfall nichts einzu- 
wenden hätten, aber gleich den Weltuntergang — das 
ſcheint doch etwas zu reichlich! 

* [Die Spielbank in Monte Carlo in Gefahr.] 
Wie Genueſer Blätter melden, wird ſeit dem jüngſten 
Bombenattentate in Paris die Spielbank in Monte 
Carlo ſcharf bewacht, da es heißt, die Anarchiſten 
wollen dieſelbe ſchon in den nächſten Tagen in die 
Luft ſprengen. Polizeiagenten bewachen nun die Zu- 
gänge zur Bank und jeder daſelbſt Eintretende muß 
ſich vorher legitimiren. 

Warmbrunn, 15. Dezbr. Geſtern Abend 10½ Uhr 
brach in einem Zimmer des oberſten Stockwerkes des 
Junge'ſchen Haufes Feuer aus. Da es in dem Waaren- 
lager des Junge'ſchen Geſchäftes in den Stearinkerzen, 
den Zündhölzern, dem Zucker, den Cigarren bedeutende 
Nahrung fand, hatte es ſich bald über einen großen 
Häuſercomplex ausgedehnt und die Flammen loderten 
hoch empor und ließen das Feuer meilenweit erkennen. 
Zur Unterſtützung der hieſigen Feuerwehr waren die 
Feuerwehren aus Hermsdorf, Petersdorf, Giersdorf, 
Stonsdorf, Boigtsdorf, Gotſchdorf, Heriſchdorf, Cunners⸗ 
dorf, Hirſchberg (Candſpritze) u. a. erſchienen. Sehr 
ſchwierig war die Waſſerbeſchaffung. Auf der einen 
Seite brachte der Zubringer der Warmbrunner frei- 
willigen Feuerwehr das Waſſer aus dem Zacken und 
war in der Lage durch Anbringung des Wegehahnes 
zwei Spritzen mit Waſſer zu verſorgen; auf der anderen 
Seite wurde durch eine 500 Meter lange Schlauch- 
leitung und durch Spritzenübertragung das Waſſer aus 
dem Schloß-Wallgraben hinter dem Theater heran- 
geholt. Erſt Morgens gegen 5 Uhr war die Gefahr 
für die umliegenden Gebäude beſeitigt. (Bote a. d. R.) 

London, 14. Dezember. [Gladſtones Kammer- 
diener. ] Geſtern wurde die Leichenbejchauers-Unter- 
ſuchung über die Todesurſache des in der Themſe auf⸗ 


gefundenen langjährigen Kammerdieners Gladſtones, 


Zadock Outram, der, wie gemeldet, vor einiger Zeit 
ſpurlos verſchwunden war, abgehalten. Die inter- 
eſſanteſte Ausſage brachte der „under water man“ 
Gorer hervor, welcher die Leiche aufgefunden hatte. 
Niemand wußte, was ein „under water man“ ſei, 
bis Gorer ſelbſt es erklärte. Er ernähre ſich damit, 
daß er nach Dingen ſuche, die im Schlamme des Zlufjes 
lägen. Mit feiner 24 Fuß langen Stange hat er denn 
auch richtig in 2 Fuß Tiefe die Leiche Dutrams ent- 
deckt. Die Jury gab einen ſogenannten offenen Wahr- 
ſpruch ab: Todesurſache unbekannt, Die Leiche 


* Görlin, 14. Dezember. 138 Thalerſtücke aus den 
Jahren 1790, 1800 und 1815 find gelegentlich der An- 
legung eines Saatkampes im Jagen 59 des ſtädtiſchen 
Forſtreviers Rothwaſſer beim Umgraben der Erde 
gefunden worden. Die glücklicken Finder bez. „Schatz⸗ 
heberinnen“ waren die Eullurarbeiterin Auguſte Peter 
und deren Mitarbeijerinnen. Dieſen ſoll nun nach den 
geſetzlichen Beſtimmungen die Hälfte des gefundenen 
Objects übergeben werden, während die andere Hälfte 
— da die Stadt Görlitz Beſitzerin des FZund-Grund- 
ſtücks iſt — dem Verein „Görlitzer Förſterheim“ über- 
wieſen werden ſoll. Von letzterer Hälfte wurden jedoch, 
nach dem „N. G. A.“, drei Thalerſtücke für das Alter- 
thums-Muſeum vorweg entnommen. 


Literariſches. 

2 In der Sammlung Göſchen (Stutigart) find in 
netter und ſauberer Ausſtattung und handlichem 
Format neu erſchienen: Geſchichte der deutſchen 
Literatur von Prof. Dr. Max Koch. Das Buch ent- 
hält trotz des gedrängten Raumes eine überſichtliche 
und klare Darftellung der deutſchen Literatur. Karten⸗ 
kunde von Director E. Gelſich und Prof. J. Sauter 
und Mineralogie von Dr. Brauns. 


O Rudolf Lindau: Liebesheirathen. Roman. Ver- 


lag von J. Jontane u. Co., Berlin. 

Ein neuer Roman von Rudolf Lindau iſt dem lite⸗ 
rariſch gebildeten Publikum ſtets eine willkommene 
Gabe. Der Reiz ſeiner Erzählungen liegt nicht nur in 
dem intereſſanten Vorwurf, und der geiſtvollen Be- 
handlung deſſelben, ſondern beſonders in der vor- 
nehmen Schreibart. Dieſe Vorzüge weiſt auch der neue 
Roman in hohem Maße auf. 

4 Illuſtrirtes Briefmarken⸗Album. Leipzig, Ver- 
einigte Dampf-Buchbindereien Baumbach u. Co. Hübf 
und geſchmackvoll ausgeſtattet, enthält das Album au 
3000 Seiten etwa 3700 ſaubere Marken-Abbildungen, 
1000 Markenfelder, 120 Staatswappen und 50 Fürſten⸗ 
porträts, ferner 67 Waſſerzeichen. 

Aus der Jugendzeit. Lieder für unſere Jugend 
von G. Ehr. Dieffenbach. Componirt von E. K. Kern. 
Gotha, Friedrich Andreas Perthes. Unſerer Jugend 
wird in dieſen Heften eine reiche Sammlung von Liedern 
dargeboten, die nach Text und Melodie dem kindlichen 
Alter angemeſſen ſind. Die Melodieen ſind ſo einfach 
wie möglich geſetzt, damit auch Mindergeübte ſie bequem 
ſpielen können. _ 


Ediffsnadridhten. 

Korſör, 14. Dezbr. Der deutſche Schooner „Johanne“, 
aus Giralfund mit 1100 Tor. Gerſte nach Beile be⸗ 
ene iſt auf Helgeholms Flak im Omöſund ge- 

randet. 

Rudkisbing, 13. Dezbr. Der Dreimaſiſchooner „Eva“ 
aus Rudkjöbing, von Odenſe nach dem Firth of Forth 
beſtimmt, hat, nachdem er fünfmal unter der engliſchen 
Küſte geweſen war, zurückkehren müſſen und iſt mit 
Derluſt von Segeln, ſowie mit Schaden an Rumpf und 
Takelung in Frederikshaven eingelaufen. Man hegte 
bereits die größten Beſorgniſſe wegen des Schiffes, 
das vor mehr denn fünf Wochen Shagen paſſirt hatte. 

London, 15. Dezbr. Die norwegiſche Bark „Natant“, 
von Delfzul in Ballaſt nach Penſacola, iſt bei Queffani 
geſtrandet. 

Grenaa, 14 Dezbr. Der Schooner „Victoria“, aus 
Lilleſand, von Königsberg mit Delkuchen nach 
Middelfart, iſt geſtern Abend nördlich von FJornaes 
geſtrandet. Die Beſatzung iſt gelandet. 

NRewyork, 15. Dezbr. Der Hamburg- Amerikanifche 
Packetfahrtdampfer „Gellert“ ankert in der Köhe 
von Sandy Hook. Derſelbe hat den Scheft gebrochen. 

Der Bremer Schnelldampfer „Kavel““, von Bremen 
kommend, iſt hier eingetroffen. 

London, 16. Dezbr. Auf der engliſchen Bark „Ben 
Macdhui“, von Newnork nach Anjer, brach im Hafen 
von Pekalongan Feuer aus, wodurch dieſelbe voll⸗ 
ſtändig zerſtört wurde. Das Schiff hatte 8000 Barrel 
Petroſeum an Bord. — Der engliſche Dampfer „Juch⸗ 


Wunsch auf Care 1 
Einer Nachr 


garvie“, vom Schwarzen Meer nach Rotterdam be- 


ſtimmt, ſank bei Cavak, nachdem er mit einem unbe- ! 


kannten Schiff collidirt hatte. 

Bon Gunfleet wird gemeldet, daß ein großer Drei- 
maſtſchooner auf Kentiſh Knock geſtrandet ſei. Ein 
Schlepper aus Harwich iſt auf der Unfallſtelle. 


Zuſchriften an die Redaction. 


Ein Herr aus unſeren öſtlichen Provinzen hat ein 
Intereſſe daran zu erfahren, wo die verſtorbenen 
Gebrüder Schlüter vor etwa 20 Jahren als Pächter 
oder Gutsbeſitzer in Weſtpreußen wohnten. Könnten 
Sie nicht dieſer Zuſchrift in Ihrer Zeitung Aufnahme 
gewähren? Vielleicht hat einer Ihrer Leſer die Güte, 
der Redaction darüber Mittheilung zu machen. B. 

Wie ſind gern bereit, eine etwaige Auskunft dem 
Kerrn Einſender zu übermitteln. D. Red. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Lüttich, 28. Dezember. Geſtern und vorgeſtern 
kam es hier zwiſchen liberalen und katholiſchen 
Studenten zu Schlägereien. die letzteren feierten 
den Jahrestag der Gründung eines Erziehungs- 
inſtituts. 

Nom, 18. Dezbr. Die Regierung hat für die 
Einlöſung der am 5. Januar 1894 fälligen Cou- 
pons und Titres der italieniſchen Anleihe fol- 
gende Beſtimmungen erlaſſen: Mit der Einlöſung 
von Coupons, der Ausweiſung der Titres und 
des Affidavit der italieniſchen Anleihe und der 
Zprocentigen italieniſchen Eiſenbahnobligationen 
ſind beauftragt eine Abordnung des Schatzamtes 
beim Haufe Rothſchild in Paris, ferner Special- 
delegirte beim italieniſchen Conſulat in Berlin, 
dann die Conſulate in Frankfurt, London, Wien, 
Trieſt, Brüſſel, Bern, Marſeille, Nizza, Toulon, 
Bordeaux, Lyon, Köln, Dresden, München, Amjter- 
dam, Rotterdam, Antwerpen, Brüſſel, Baſel, Genf, 
Zürich, Madrid, Kopenhagen und Liſſabon. Die 
Banken von Franreich und England, die deutſche 
Reichsbank, die engliſche Nationalbank, die öfter- 
reichiſch- ungariſche Bank und die niederländiſche 
Bank ſind der Verpflichtung der Präſentation der 
italieniſchen Titres, die fie in ihrem Depot haben, 
enthoben. Es genügt eine ſpecielle Erklärung der 
Banken hierüber an die Zahlſtellen. 

Athen, 18. Dezember. Der deutſche Geſandte 
Graf Wesdehlen iſt beauftragt worden, gegen die 
Einziehung der den Giantsalüudigern ver- 
pfändeten Einkünfte zu proteſtiren. Der engliſche 
und franzöſiſche Geſandte ebenfalls. 

Rio de Janeiro, 18. Dezember. Der Iuftiz- 
miniſter Lobé hat in Folge Streitigkeiten mit dem 
Präſidenten Peixoto ſeine Entlaſſung eingereicht. 
23 Offiziere ſind unter dem Verdacht, an dem 
Aufftand betheiligt zu fein, verhaftet worden. 
Viele Kaufleute haben beſchloſſen, ihre Läden bis 
zur Beendigung der Revolution geſchloſſen zu 
halten. der engliſche Geſandte hat den ſich in 
Rio aufhaltenden Engländern gerathen, die Stadt 
zu verlaſſen. 


Dezbr. Der italieniſche Journaliſt 


reitet der Miniſter des Innern Rennal eine Lifte 
derjenigen Perſonen vor, welche ausgewieſen 
werden ſollen. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
: Berlin, 18. Dezember. 


Ers. v.16. Ers. v. 16. 
Meizen, gelb 5 ital. Rente 81,00 81,50 
Dezember. 133,50 142,50 4% rm. Gold- 
Mai... . 150,00 150,001 Rente . . 82.25 82,25 
Roggen 4% rufſ. A. 80 98,80 59,60 
Dezember. 126,00 126,25 2. Orient.-A. 87,40 67,49 
ai . 129,75 129,50 5 Trk.-Anl.] 94,70 94,60 
Hafer 4% ung. Gldr.] 94,60 94,60 
Dezember. 154,50 153,50] Nav. S.-A. 689,00 69,20 
Mai. . 141,50 141,25 do. S. -B. 109,00 108,75 
Rüböl Oſtpr. Südb. 
Dez.-Jan.. 45,40 46,00] Stamm.-A. 68,70 68.60 
April-Diai 46,70 46,80 Combarben | 43,50) 44,00 
Spiritus Ruſſiſche 5% 
Dezember. | 30,60 30,90] SW.- B. g. A.“ — — 
Mar. 37,00 37,205 Anat. Ob 89,00 89.40 
Betroleum 3% ital. g. Fr. 51,25 51,70 
per Danz. Briv.- 
loco . . | 19,70) 19,70] Bank 137,25 137,25 
4% Reichs-A. 106,70 106,70 Disc.-Com.. 179,70 171,90 
3½ % do. 90 99,90] Deutihe Sk. 152,00 152,00 
3% do. 85,30 85.50 Cred.-Actien 204,80 206,30 
8% Conſols 106,75 108,700 D. Oelmühle 79,00 79,00 
3127 do. 109,00 100,0] do. Prior. 85,50 95,50 
3% 0. 85,50 85,50] Laurahütte. 107,75 108,00 
DALE 97,20 97,00 Deitr. Noten 162,95 162,20° 
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weſtpr. Ruſſ. Noten 215,05 214,90 

6,50] 96,40] London kurz 20,32 

oe neue 3 96.50 96,40 Taran 14 21471802 
= — — arſch. kurz 8 

nr Zondsbörie: ſchwach. Privatdiscont 4½. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 18. Dezember. 


20,22 
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Weizen loco inländ. billiger, tranſir unverändert, per 


Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglajig u. weiß 745—799 Gr. 124-140. M Br. 
bochbu 5—7398r.124—10MBr.| . 
bellbuns 745—7996r.120—138M Br. 136.M 
un 7145—7888r.118—137AM Br. Der 
ro 1 „ 


AA Br. 
Regulirungspieis bunt lieferbar tranlit 745 Gr. 117 M. 
zum freien Verkehr 756 Gr. 135 MH. E 
Auf Lieferung 745. Gr. bunt per Dezember zum freien 

Verkehr 137 . Br., 136½ Gd., per April- 
Mai zum freien Berkehr 144 M bei, iranſtt 123%, 
M Br, 123 M Gd., per Mai-Juni zum freien 
Berkehr 148 ½ M beit, tranſtt 125½ M Br., 1 
Gde., Juni-Juli zum freien Verkehr 14712 AN 
147 M Gd., tranſit 127½ M Br., 127 M. Gd. 
Noggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Hilogr. 
5 per 714 Gr. inländ. 114—115 M, tranfit 


Regulirungspreis 713 Gr. lieferbar inländiſch 115 M, 
unierpolniid 84 M, iraniit 83 Ai, 

Auf Liefrung per April-Mai inländ. 119½ M Br., 
119 M Gd. unterpoln. 88 . Br., 87½ Au Gd. per 
Dtai-Juni inländ. 121 K bez., unterpoln. 89 M Br., 
881/2 Gd., per Juni-Juli inländ. 122½ A bei., 
unterpolniſch 90 „A. Br., 89½ AU Gd per Gepibr.- 
Oktober inländ. 125¼½ U Br., 125 M Gd. 

Serſte per Tonne von 1000 Kilogr. große 674—686 Gr. 

122—128 M, ruſſ. 609—656 d., 74½.—81 M. 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. inſänd. 1521/2 AM. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilosr. inländ. 133—143 


sl bez. 
ale 73 5 50 Kilogr. Gum Gee-Erport) Weizen 3,15 
2 2 . 

Spiritus per 10000 % Liter eontingent. loco 49 M 
©d,, nicht contingent. 29½ M Gd., kurze Lieferung 
29½ Al. Gd., Deiember-März 29¾ d. 

Rohzuker ftelig, Rendement 920 Jranſttpreis franco 
Neufahrwaſſer 12—12,15 AA bez., Rendement 
Zranfiipreis france Neufahrwaſſer 9,90 M bez., ner 
50 Kilogx. incl, Sack. 

Vorſteberamt der Kaufmannſchaft. 


einen ausweiſungsbefehl erhalten. 
icht der „République“ zufolge be⸗ 


75° 3 feine Opferfreudigkeit anlahli 


| Danzig, 18, Dezember. 
Seireidebörſe. (H. v. Moritem.) Wetter: 

Temperatur + 6 Gr. R. Wind: WN 
Welen., Inländiſcher bei 


Schön. — 


8 , hellbunt 756 
„4756 Gr. 134 
766 I. Hocbunt leich bezogen FI 
ochbunt lei ezogen 77% 
Gr. 132 Al, hochbunt 783 Gr. 136 U, für poln. zum 
Tranſit hellbunt 734 Gr. 117 Al, hochbunt 721 Gr. 116 
Al, 750 Gr. 119 „, 758 Gr. 120 M, für ruſſiſchen zum 
Tranſit Ghirka 703 Gr. 89 M per Tonne. Termine: 
Deibr. zum freien Verkehr 137 M Br., 136 ½ ful Gd. 
April-Mai zum freien Verkehr 144 M bez., tranſit 1231½ 
A Br,, 123 t 6d., Mai-Juni zum freien Verkehr 15½ 
Al bez., tranſit 125 M Br., 12½¼ M Gd., Juni-Juli 
zum freien Verkehr 147½½ M Br., 147 M Gd., tranſit 
127½ MM Br., 127 t Gd. Regulirungspreis zum freien 
Derhehr 135 M, traniit 117 M. ; 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 714 
Gr. 115 M, 7293, 732, 741, 744 und 750 Gr. 114 l, 
poln. zum Tranſit 714 Gr. 84 M, beſetzt 717 Gr. 83 M. 
Alles per 714 Gr. per Tonne. Termine: April- Mai 
inländiſch 119 ½ M Br. 119 M Gd., unterpolniſch 88 
M Br., 87½ M Gd. Mai- Juni inländiſch 121 AN be 
unterpeiniih 89 t Br., 88½ A Gd., Juni-Juli in- 
ländiſch 122½ Al bez., unterpolniſch 90 AN Br. 89½ . 
Gd., Geptbr.-Oktober inländ. 125 ½ M Br., 125 M Gd. 
Negufrangsgreis inländiſch 115 Al, unterpolniſch 85 M, 
tranſit 84 M. BE 

Gerſte iſt gehandelt inländ. große 674 Gr. 122 M, 
686 Gr. 128 f, mit Geruch 686 Gr. 115 l, ruſſ. 
zum Tranſit 618 Gr. 74 M, 609 Gr. 75 M, 635 Gr. 
77 l, 656 Gr. 81 Al per Tonne. — Kafer inländ. 
133, 142, 143 M. per Tonne bezahlt. — Erbſen 
inländiſche graue 140 n per Tonne gehandelt. — 
Birken inländ. 15242 AM per Tonne bezahlt. — Senf 
poln. zum Tranſit gelb 14 M, per 50 Kilogr. gehandelt. 
— Mohn inländ. blau 2042 M, polniſcher zum Tranſit 
weiß 35 l per 50 Kilogr. bezahli. — Rübkuchen poln. 
6 M per 50 Kilogr. gehandelt. — Weiſenkleie zum 
See-Export grobe 3,62½ , mittel 3,30, 3,45 AM, 
feine 3,15, 3,25 M per 50 Kilogr. bez. — Spiritus 
contingentirter loco 49 M Gd., nicht contingentirter loco 
29½ Al, Gd. kurze Lieferung 29½ Al Gd. Deibr.- 
März 29/ U Gd. 


Danziger Viehhof (Vorſtadt Altſchottland). 
Montag, 18. Dezember. 8 
Aufgetrieben waren: 85 Rinder, nach der Hand ver- 
kauft, 9 Kälber, 130 Hammel, 245 Landſchweine 37, 
39 U, ſehr gute 40 M per Centner. Alles lebend Ge- 
wicht. Mit Rindern, Kälbern und Kammeln geräumt. 
Schweine nicht geräumt. 2 
Der Feiertage wegen wird der Fettviehmarkt in Alt- 
Ichottland Danzig) am Sonnabend, den 23., und Sonn- 
tag, den 24, d. Mts., abgehalten werden. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 16. Dezember. Wind: W. 
Geſegelt: A. W. Kafemann (SD.), Büſing, Rouen, 
ol. — Dora (S.), Bremer, Memel, Güter. 
Kreßmann (SD.) „Kroll. Stettin, Güter. 
7. Dezember. Wind: W. 

Angekommen: Lıbau (SD.), Svenſſon, Marſtrand, 
Heringe. — Deitergothland (SD.), Brobeck, Stockholm, 
leer. — Adlershorſt (SD.), Andreis, Sundsvall, leer. — 
Martha (S.), Arends, Binth, Kohlen. 55 

Geſegelt: Glückauf (SD.), Roggenſtroh, Nykjöbing, 
Kleie. — St. Petersburg (SD.), Lange, Stettin via 
Königsberg, Güter. — Bernhard (SD.), Roos, Königs- 
berg. Güter. — Kattegat (SD.), Hernlund, Stockholm, 
Getreide. 

Retsurnirt: Anna, Mogenſen. 

8. Dezember. Wind: WNW. 

Angekommen: Saturnus (S.), Pöderbeach, Amiter- 
dam via Königsberg, Güter. 

In der Rhede (retournirt): Kattegat (SD.), Hernlund. 

Im Ankommen: 1 Schiff. 


Ai, 756, 


Meteorologiſche Depeſche vom 18. Dezember. 
Morgens 8 Uhr. k 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“.) 


Stationen. nr Wind | Better. tr 
Bellmullet 164 SW  2;halb bed. 7 
Aberdeen 756 SSD 5 wolkig we 

Chriſtianſund 783 SO 2 wolkig ar 
Kopenhagen 770 NAW 2 Nebel st: . 
Stockholm 767 12 2 wolkenlos 1 : 
Haparanda 755 W 2 wolkenlos —8 
Beiersburg 752 W 3 bedecht 1 
Moskau 1758 NW If bedechtk — | 
CorkQueenstown| :53 SSO 5 bedeckt Ta 
Cherbourg S 3 bedeckt 1 
Helder 761 SSO 1 wolkenlos 1 
Syli 769 SSD 3 Dunſt 2 10 
Hamburg 440 88 3 Nebel 0 
Swinemünde 770 WSW 2 halb bed 1 
Neufahrwaſſer 168 II 3 bedeck 5 
Memel 766 NNW 3 wolkenlos 5 2) 
Baris 168 SD 1] bedeckt 0 | 
Diüniter 167 ON 2 | wolkenlos| — 1! 
Karlsruhe 770 S 2 bedeckt —1 
Wiesbaden 770 S8 2 bedeckt 1 
Diünden 770 W 1 | Rebel —4 
Chemniß 772 till — Nebel —4 3) 
Berlin 771 8 1 bedecht 2 
Wien. 772 ſtill — bedeckt 5 
Breslau 172 DN 2 bedeckt 2 

Ile d' Aix 7164 OSO 3 wolkenlos 2 
Nina 767 , 1 wolkenlos, 11 
Trieſt 769 ſtill — wolkenlos 6 


Ueberſicht der Witterung. 

Eine breite Zone hohen Luftdruchkes erſtreckt ſich vom 
Mittelmeer aus nordwärts über Cen aleuropa hinaus 
nach Skandinavien hin, während über Nordweſt- und 
Nordoſteuropa barometriſche Depreſſionen lagern. Ueber 
den britiſchen Inſeln iſt das Barometer wieder itark 
gefallen, ſo daß zunächſt für das ſüdliche Nordſeegebiet 
wieder Erwärmung zu erwarten ſein dürfte. In Deutſch⸗ 
land iſt das Weiter vorwiegend trübe, vielfach nehelig 
und meiſt hälter, in den nordöſtlichen Gebieistheilen, 
wo die mildere Witterung noch anhält, iſt Regen gefallen. 
Im nordweſtlichen und centralen Deutſchland, ſowie in 
Oſtfrankreich leichter Froſt. 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Danzig. 


2 Barom.- 

2s Stand Therm. Wind und Wetter. 
eö mm Celſius. 

180.8 770,0 ＋ 5,7 MW., mäßig; beiogen. 
il 770,9 876 | 5 „ ; bewölkt. 


Verantwortlich für den polltiſchen Theil, Feuilleton und Vermiſchtes 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marines 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein. — für des 
Inſerateniheil: Otto RAafemann, ſämmtlich in Damia 


Neuerungen von Oswald Nier. Der Name Oswald 
Nier hat überall einen guten Klang, in Berlin iſt er 
geradezu populär. Sein Träger hat ſich ein beſonderes 
Ver dienſt erworben durch die Einführung Imgennpfier 
Naturweine. In den meiſten Straßen Berlins künden 
rothe Schilder mit weißer Kufſchrift an: „Oswald Niers 
ungegypſte Naturweine ½ Liter von 20 Pia an iu 
haben“. Es könnte mit Recht auffallen, da 
eigenen Etahliſſements ½ Liter deſſelben billigſten 
Weines 25 Pf. koſtet. Herr Nier ſelbſt giebt folgende 
Erklärung dafür: Es ſei ihm darum zu thun, auch dem 
weniger bemittelten Publikum gerade in den Lokalen, 
wo es zu verkehren gewöhnt iſt, den Genuß feiner reinen, 
unverfälſchten Weine zu billigen Preiſen zu ermöglichen 
und jo dem Alkoholgenuß zu ſteuern. Eine andere 
Neuerung, die Herr Nier eingeführt hat, iſt der Nacht- 
verkehr in ſeinem Hauptgeſchäft Leipꝛigerſtraße 119/120, 
Das Etabliſſement iſt zu jeder Nachtzeit geöffnet; aan 
gleich, wann, werden auch warme Speiſen jervirt, be 
uten Freiconcerten, und bei Abnahme, der Nier'ſchen 
Weine werden Beſuchern die beſten Feen Auſtern 
s läßt ſich nich leugnen, daß man 
auf dieſe Weile bei Nier wirklich — genußreiche Glunden 
verlebt, Wie alljährlich hat An diesmal Herr Nier 
es Weihnachtsfeſtes 
e eee 
Schutzmannſchaft un 
155 gt der hieſigen Armenkaſſe je 100 M mae 
wieſen hat. 


gratis verabreicht. 


‚el 
4 
6 
| 


Verlobungsanzeige. 
= Luiſe Ebersberg, 
Hewald Nene Segelmchr. f vB 


Wilhelmshaven. Danzig. 


—: . > Ge 
Statt jeder beſonderen 
Meldung! : 
Am 16. Dezember entſchlief 
fanft nach kurzem Leiden unſere 
liebe Mutter 5 


1 Heſſe, 
b. Negenborn, 
was tiefbefrübt anzeisen 


Negierungsrath Troje 
und Frau Helene, geb. Helle, 


Heute Nachmittag ½ 2 Uhr verſchied nach langen; 
ſchweren Leiden meine theure innigſt geliebte Frau, 
wõelches ich zugleich im Namen der übrigen Ver- 
wandten tief betrübt anzeige. 


Danzig, den 17. Dezember 1893. 
Herrmann Bergmann. 


BE — 1 


Bon Einem ; 
27 eee 


Zohannes 9 
Al A. 


inſener Thier- 


Schwägerin. Tante, Groß- al! „ 
ſcha 4 find kleine Meiſterſtüchke. 


tante und Urgroßtante, 
Frau Wittwe 


zum Kindern. 


Henriette Loewenan, =]. 
geb. Fadenricht, 8 | FREIE Are 
im 77.Lebensiahre, welches Al 
9 hierdurch tiefbetrübt an⸗ 
eeigen = 
; Die bliebenen. 
Große 
ne 16. Demo 1893, 


; Die Beerdigung findet 
Donnerſtag, d. 21. Deibr., Preis 2 Mk., elegant geb. 3 M 


Nachmittags 2 Uhr, vom Verlag von A. W. Kafemann in Danzig und durch 
50 Zrauerhaufe nach demalten ei jede Buchhandlung zu beziehen, 


| F. Reutener, 


Gyedal, -Geichäft für Bürften-, 
ammwaaren- und Toilette-Artikel, 


Er S Buchhandlung. 


Verzügliches Eestgeschenk. 


Rumänische Volkslieder 
und Balladen 


= Si Morgen 4½ Uhr 
1 entſchlief nach kurzem, 
ſchweren Leiden meine 
5 15 geliebte Frau, unjere ® 
3 aute, liebe um er, Gchmie- 
ger und Großmutter, 9 
3 Enmerer Schwägerin u. m 
Tante, Frau 5 


Emilie Soenke 


imsl. Lebensjahre, welches 

tief betrübt anzeigen 

Eichwalde, 17. Be 1893, 
Die trauernden 
Hinterbliebenen. 


Die Beergigung findet 
am Freitag, den 22, „ 
Rahm. 1 U n 855 
haufe ſtatt 


Reiſe-Neceffaires, 
Kammtaſch en, Reiferollen, Beſtecke, Taſchen⸗Etuis für 
Herren und Damen, 

Kammnaſten, Schmuckkaſten, Toilettekaſten, Kandſchuh⸗ 

kaſten, Naſir-Toiletten 


Friſirſpiegel mit Nackepſpige, Abeilig. | 


Dreitheilige Friſirſpiegel. 
Patentſpiegel, Klappſpiegel, Stellſpiegel, Schiebſpiegel, Handſpiegel, 
Brennlampen, Brenn-Neceſſaires. 


aſi b 50 Nagelfeilen, Nagelſcheeren, Seifendoſen, Schwamm⸗ 
rbe, Schwammbeutel, Zahnbürſten⸗Ständer, zahnbüritenhalter, 
Puder-Doſen, Buber-Quaiten, 3 Zahn- und Nagelbürſten 
in größter Auswahl. 


Haarpfeile, Zopfkämme, 


Coiffüren-Nadeln und Kämme aller Art 
in Schildpatt und imitirt. 


Friſir-, Staub- und Garantie-⸗Kämme, 
Toupirkämme, Taſchenkämme in e Schildpatt, Bı 


und Büff 
Feinſte Parfümerien, Toilette-Seifen, 


Haaröle, Pomaden ꝛc. 
Cartonnagen gefüllt mit Parfümerien und Seifen. 


Kölniſches Waſſer 


Die Beerdigung des dern 


Emil Frankenſtein 


findet Dienſtag, Vorm. 10 ½ U 
vom Trauerhaufe, Holzmarkt 7. 
aus ſtati. (1543 


Die Beerdigung der 9160 aug 


Pia Vogt 


Siem mens, 
indet Bienſlag, den 19. De 
zember, Vormittags 10½ 
Uhr, auf dem alten St 
Salpatorkirchhof von der; 
a bed daſeſbſt aus 


d Beerdigung meines lieben 


adler. 


Mittwoch, den 20. Dezember 

Vorm. 9 Uhr, Breitgaſſe 85, 

Herrn J. Lemandomsht, 
Biandnunmern vo 

80 000 bis 87000. 
Der für Danzig nur allein vereid. 
Auctionator.u, Berichts-Zaratoriä 
E id. (61489 


iſten zu Fabrikpreiſen 


Flügel und Pinninos 


weltberühmter Firmen, ſowie 


5 120 Volks- und Commers- eigenes Fabrikat in Pianinos 


lieder 
80 Deen en und 0 5 Conſtruction und edlem Klangcharakter von 
leichte M 570 an in großer Auswahl 


50 bee eee 
S. 
a Zopengaſſe 10. 


Lieder ohne Worte u. 
Piguofortefabrik mit Dampfbetrieh, 


Für den einge h. 
e e 
iin 6 einzelnen Bänden 
enthaltend 338 Piecen fü 
Klavier 
u — sulammen nur 6 M — 


5 Kinderſt. v. Mendelsſohn 
12 bel. vollſt. Duverturen, 
20 ausgew. Vortragsſtücke 

338 Stücke zuſammen 6 M 

Hermann Lau, Muſikverlag, 

Langgaſſe 71. (6838 


Conſtantin Ser en, 


est gebundene M Mufikalien Beliebte Weihnachtsgabe. 
zu 4 Händen; 


e Sinfonien in 2 Bde, 15 
tatt 10 t für 7.50 M. 
Sand, Sinfonien, ſtatt 7 M 
für 5,50 Ml. 


Moser. Sinfonien, Gteinarae- 
ber, ſtatt 2,40 für 

— „Al apier-Auarteite 1953 575 

Quinteite, ſtatt 5 U für 


Raff, Im Tanzſalon, 12 Stücke 
10 ſtatt 12 M für 


Großes Lager von gebundenen 
und gehefteten Muſikalien zu 
billtaſten Preiſen. — Antiquariat. 


In meinem Verlage erſchien: 
Danziger Haus- und 


Familien⸗Kalender 
„1894. lluſtrirt mit 
Rare 2 99 10 0 155 Alleinverkauf, == Mars. Tri äger = = 8 sste Dehnbarkeit und 
Breis 50 H. (1353 Bequemlichkeit, 5115 von N unmöglich. 
f reis 


Handschuhe für Herren: 


„Original-Dogskin 


ar Patent Druckknöpfen, sämmtliche Nähte 8 
schmiessam in EB 1 „unzerreiss — 
d Paar 


Cravatten, 


dio derne Neun eden in N A dk zu billigsten 
a Preisen, 


R. Bart) 
Danzig, Sopengafie 19. 


Hausmiethe- 
cher 


u haben in der Expedition der 
Danziger Zeitung. : 


Unterricht 
in der ee Buch⸗ 


führung 9 50 
nne 
7534) 9 14. 


Mein Comtoir 
befindet ſich von heute ab 


Heilige Geiſtgaſſe 90. 


C. W. Bestmann 


‚Cherry Bande 


sthipetieine a 
E. G. Engel, Danzig, 


als Ne Weißnachts⸗ -Geihenk 
ast. 


1 Flaſche 2200 „U 


1181 olle, 


Keb ken 0 
2m ehlt 5 able 2 Nadel 
. Stadtgebiet 19. 


| in dem Versmaasse der Originale übersetzt Non A. Franken. 


garantirt echt, in halben Flaſchen, ganzen Flaſchen und Original- 
Ki — (7122 


u; 8 Für Damen. — 


. == Beer Se: 
8 BE RRE 


1 dir, a 


Paſſendſte Weihnachts. Geſchenke. 


Für Herren ſämmtliche Nai aus feinſtem e fabrizirt. 
Verkauf in einzelnen Stücken zu billigſten Fabrik-Engros⸗Preiſen b 


5 Zu) Tanggaffe 24, 3. Etage. 


ie Bernſteinwaaren⸗Fabrik von 
A. Zausmer, ‚Sanggafie 24, 3. Etage 
reichhaltigſte Auswahl in Samunjaden, echt goldener und filberner Faſſung, 


Broſchen, Armbänder, Kämme und Nippes. 
Specialität! Mikado-Kämme 


in Diamanten ähnlichem Schliff und Farbe, bade für Theater, Bälle und 


oncerte paſſend 


Die Parfümerie 


Holz 


marti! Hermann Lietzau, 


Holj- 


empfiehlt ihre ſeit vielen Jahren eingeführten 
und beliebten concentrirten 


allen 


Blumengerüchen wie 


in den modernſten Bougueis, an 


Lieblichkeit, wohlth ue nder Friſche und Nach- 5 


haltigkeit unübertroffen, namentlich: 


Dilette⸗Blumen⸗Stifen 


in größter Auswahl aus 

den renommirtelten Fabriken 

des In- und Auslandes, in 
jeder Preislage. 


Coniferen-Geist, 


Röſtliches belebendes A 
einer Kiefernwaldung, 
BRD un len da- 

ie Luft. 


Blumen; „Zinnrparfün 


zum Parfümiren der Mohn- 
räume in Lindenblüthe, 
Flieder, Veilchen, 
aiglöckchen. 


HBiechkissen 


zum Parfümiren der Wäſche ꝛc. 
jahrelang duftend, 
in elegant ſeidenerümhüllung. 


. Serail-Rosen-del. 


| Räuchermitiel 


aller 
von e Güte. 


Rafraichisseurs, 


ſehr elegant, zu Geſchenzen 
beſtens geeignet, in großer 
Aus und 1 


Platina-Räucher- 
Lampen 
und Maschinen. 


Prof. Jäger's Ozon- 
Lampen. 


Hygienische 
Toilette-Mittel 


für Haar-, Haut-, Mund- 
und Jahn 


Echt franzöſiſche u. engliſche 


Lahn- u. Nagelbürsten. 


unter Garantie gegen das 


Ausfallen der Borften, 


Baumkerzen 


nur prima Qualität in Wachs, 
Stearin und Paraffin. 


Teller Wachsstock, 


weiß u. geben in 0 Größe 


Behtes Eau de Cologne 


zu Kölner Fabrikpreiſen, 


Johann Anton Far 


Ferd. Mülgens, Glockengaſſe 4711. 


| hann Marig Farina, gegenüber 
dem Julichsplaz, | 
Johann Marla a Illlichsplat 44, 


| Köln. 


Clementine Martin, Kloſterfrau, 


Echt franzöſiſche und engliſche 


Driginalebarfünerien 


Atkinson Piesse & ans "Gosnell & Cie., London, 


Violet, 


Pinaud, Roger 


& Gellet, Baris, 


olgate & Cie., New-York. 


bite Preiſen, als: 
t, Lehr monnaies, 


Baer Tabaksdoſen, Zabaks- und Cigarrenkaſten, Manſchetten⸗ 
knöpfe, Schmuckwaaren, Kämme und Bürſten, Hornlöffel, Meſſer 
un dGabeln, geſchnitzie Holzwaaren, Zeitungshalter, Be Diel. Ztg. erbeten 
Korkmaſchinen, Nudelhölzer, Würfel und Pecher, Zahnito 605975 = 


Blumentiſche, Bluneuſtinder 


und Blumentöpfe 


empfiehlt in großer Auswahl als beſonders 
geeignet für den Weihnachtstiſch 


H. Ed. Axt, 


Langgaſſe 57/58. 


Brodbänkengaſſe 49, 
direct gegenüber der großen Krämergaſſe. 


es Lager eigener, in- und ausländischer 1 zu 
roh Zabahspfeifen, Spasierftöke, ® 
iener DR e e 
amen- 


u. ſ. w. empfieh 


e, Se ud Hamid iel Schach- und D 
n, ach- und Do N 
peter, pe mak hen Whiſtanlegemarßzen, Kartenpreſſen, Karten- 


Felix Gepp 


Kunſtdrechsler, Graveur und Holsihniker, 


1 49, 


direet gegenüber der a 


— 


markt 1 


A fl. 8 9 Uhr zu haben. 


Heute und morgen giebt es 


75%) Lachmann. 
f Frisch ſehr ſchöne Maränen, 


—[Exvedition d. Zeitung erb. 


7 W er manente Ausstellung 1 


Vorte⸗ 


Bae 


von den einfachſten bis hochfeinſten Ausführungen. 


Monogramme hocherhabener Prägung 0 


empfiehlt 


W. F. Burdu. 


| mm auf Beihunchtögefhenfen! 
Monogramme, Wappen, Inſchriften ic. 


ferligt geſchmackvoll und billigſt die Graviranſtalt von 
Paul Spindler. 


ein ihönes Weihnachtsgeſchenk ift ein 
: Stempel ſchon von 
Stempeifabin von 5 


„75 Mk. an. 


od. ſpäter gute u. beit. empfohl. 
Pension b. 0 


Goldſchmiedegaſſe 32. 
2 . "parterre. 


21“ fein möblirt, 
Vorderzimmer mit Binz 
zum _1. Januar zu verm. (7572 Januar zu verm. 2 


= Reuter. 


kunft 
Dina, Abend Kloex 


alv negen 
in'n Dütschen Hus 
an’n Holtmark. 


zer Mien Dirgergarien, 


Heute Apen 155 7 Uhr ab, 
auch in dieſem Jahre: 
Marzipan- Probe 
(da Conditor, eigenes Fabrikat) 
wozu die werthen Bekannten mit 
18005 Familien ergebenſt einladet 


Damentuche, 


125 em breit, 
krumpffrei, 
in vorzüglichen 
Farben. 


F. W. Pullkanmer, 


Tuchhandlung 


engros &endetail. 
Gegründet 1831, 


» Gteppuhn. 


Loge Einigkeit 


aan den 26. Dezember, 
7½ Uhr Abends, 
meihnadjtsfeier. 
Sonntag, den 31. 171 0 i 


8 Uhr 
Liedertafel 


del ehe fi, 


Junkergaſſe 7 


Re Renovirung wei⸗ 
ner Lokalitäten und Jer⸗ 
Kanal ung meines neuen 


W Gerniette Gänſe 


(1360 


M. Stein, Breitgaſe 120. 
2 


Woche zu empfehlen. 
Hochachtungsvoll 


1 Fettgänſe. ö 


Lachmann. 


nitag Vormittag am 


Teal ven Montez den 18. u. nen, 


— — | ua 
Rieſen- 


im Geſellſchaftshauſe 
Neunaugen 


Breitgaſſe 95. 
n ½ ½ ½ Gchockdoſen, Für ar hel Speiſen u. Ge⸗ 
« Gänfebrüfte, 


tränhe iſt beſtens geſorgt. 
Perl. Caviar 


W. Schönherr. 
| mpfiehit Heute Abend 
5 Alexander Heilmann Acht. 2 
i Scheibenrittergaſſe 9. 


Frei⸗ Concert 


vom Wolfſchen Quartett. 
2102 tr. Rüben u Ale 


ſchnitzel bis 2 Uhr Nachts 


empfiehlt 
ab 1 r Zuckerfabrik 1 ; 
wer hu verkaufen. 8 en Emil Schreiber, 


=. öring in Danzig. am Dominikanerplatz. 


AR 5 Er Freundſchaftl. Garten. 


Dienftag, den 18. Deibr. er.: 
bei O. 


Geſelſſchafts-Abend. 
Sende auch nah auswärts) gebackene Maränen 


Spittka. Specialität: 
Elegante Fracks mit Nemoulade. 
und Frack⸗Knzüge verleiht 


J. Baumann, Breitgaſſes 6 Oak Hohenzollern. 


Aspen- und Gllern- al der Weihnachtswoche 
ägli 


ONCE RT, = 
ausgeführt von Mitgliedern des 
Infanterie Regiments Nr. 128. 

Hochachtungsvoll 
7464) Gg. Eziſch 


Wolfsſchlucht 


Jeden Montag 
Frei⸗Contert. 


M. J. Jacobſohn, 


Sanggaſſe 78. 
!. Passe-Partouf 


zum 1, ans erite Reihe, iſt zu 
verkaufen 
Nähere Auskunft bei Herrnls 
Kraatz, Schilfgaſſe 1 (Laden). 1% 
Ein Hohenzollernmantel, neu! 
f. e. ſtarken Herrn paſſend 5 
au zu verk. — = part. 


zir ein hiel. Comtoir wird ein] 

Buchhalter f. die Ae 
1894 geſucht. 
7557 in der 


ſtunden vom 1. Jan. 1 
Offerten unt. Nr. 


Täglich 
von Abends 8 Uhrt 


Concert 


der ungariſch. Magnaten- Kapelle 
„Satnol Lajos 


Eine Druckerei 


ſucht einen jungen Mann für 
Comtoir und Kundenbeſuch. 
Offerten mit Angabe der Ge⸗ 
4 liche unter 7586 in der 
pedition dieſer Zeitung erb. 
Ein junger Commis jucht zum 
1. Januar in einem Manufac- Hochachtungevol 
tur-Geſchäft Stellung. Offerten E. Tit 


unter Nr. 7547 in der Expedition 1495) ee 9. 
DIESER SELDELEN Sr 


"Rafreehaus fur halben Allee, 
Dienftag, den 19. Dezember: 
2. und 8 85 Marzipan⸗ 
Verlosſung 
preuß. Brovinzial-Secht⸗ 
Vereins zu Danzig. 
oncert, 


imme 2 : Regis. König Friedrich L 
Küche. Boden, K Anfang 31 2 Uhr. Entree frei. 
erb. uU. Nr. 1 


1. A. 


ormas 


uche er 
S unmö 


Sen 8 


Ge chenke. 
f 265. Liedtke, 90. 


Langgaſſe 


ne 11 
1—2 Schüler find. zu Neujahr 
eauf- 


fihtigung d. Schularb. u. lieben. 
Pflege Bosgenpfuhl 10 . (755918 


. Dem, die ihre Niederkunft ab. E 


lien wollen, finden zuper⸗ = 
Giſige Aufnahme beim. 7 996 4 115 1 
D 8 Bieri eine rien 


. — —— 


Beilage zu Nr. 20493 der Danziger Zeitung. 


Montag, 1. Dezember 1893 Gbend- Ausgabe). 


ng. 


Abonnements-Einladu 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Beſtellungen auf die „Danziger Zeitung“ 


für das nächſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 
damit keine Unterbrechung 


Exemplare, 
Quartals beſtellt ſind. 


In der Zeitungs-Preisliſte pro 1894 iſt die „Danz. 


Zeitung““ aufgeführt unter Nr. 1539. 5 
Alle Poſtanſtalten nehmen Beitellungen an. 


Der Abonnemenispreis beträgt für die mit der 
Poſt zu verſendenden Exemplare pro I. Quartal 
1894 3 Mk. 75 Pf. excl. Beſtellgeld, für Danzig 


durch die Expedition incl. Bringerlohn 4 Mk. 10 Pf. 


Abgeholt kann die Zeitung werden für 3 Mk. 
50 Pf. pro Quartal von der Expedition und den 


einzelnen Abholeſtellen. 


Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, 


daß für das bevorſtehende Quartal u. a. der 
Roman | 
„Der Amerikaner‘, 


don Jenny Hirſch, zur Veröffentlichung erworben 
ft. Ferner bringt die „Danziger Zeitung“ regel- 


mäßige Berliner Berichte über Theater, Literatur, 


Rünſt ze. wen der bekannten Schrifiſtellerin 
Bely u. a. 

Auch verfehlen wir nicht darauf hinzu- 
weiſen, daß f 

1. die „Danziger Zeitung“, ſowie 


2, die „Kleine Zeitung für Stadt und Land“ 


In den Vororten und in Zoppot bei nachſtehenden 
Filialen abonnirt und abgeholt werden können: 
8 in Langfuhr: . 
bei Hrn. Guſtav Kantzſch, bei Hrn. N. Witt 
George Meting, (Poſthorn) ; 
5 in Stadtgebiet und Ohra: 
bei Hrn. F. Cewanezyck, bei Hrn. M. A. Tilsner, 
G. Loroff, „, e, J. Wölke; 
f 5 in Schidlitz und Emaus: 
bei Hrn. G. Elaaßzen, bei Frau A. Muthreich, 
„ „„ Alb. Keſſel, „„ Krn. Friedr. Zielke; 
in Neufahrwaſſer: g 5 
bei Hrn, George Biber, bei Hrn. P. Schultz, 
, Frau f. Linde; 
25 5 in Zoppot: 
bei Hrn. Conſt. Ziemſſen. bei Hrn. J. Rogakki, 
„ „. Faſt, „ „ Paul Senff, 
„ Frl. C. K. Focke, „ „ C. Wagner, 
„ Hrn. N. Krix, „ „Benno v. Wiecki. 


Die Fortſchritte der deutſchen Frauen- 
a: bewegung. >= 


” 7. 


” ” 


Die Frauenbewegung hat nicht nur auf der Welt⸗ 


ausſtellung zu Chicago gezeigt, ein wie wichtiger 
Factor ſie in dem Culturleben der Gegenwart 
geworden iſt; auch in Deutſchland mehren ſich 
die Anzeichen, daß ſie im Vorwärtsſchreiten be⸗ 
griffen iſt. Es läßt ſich dies nicht etwa nur auf 
wirthſchaftlichem und auch politiſchem Gebiete 
bemerken, wo die Organiſation der Arbeiterinnen 
ſchaft auf ſocialiſtiſcher Seite, ſowie die Verſuche, 
die ganze Frauenbewegung in ein radicaleres 
Fahrwaſſer zu bringen, eine große Rolle ſpielen; 
inſonderheit auf dem Gebiete geiſtigen Lebens 
hat die Frauenſache große Zortſchritte zu ver⸗ 
zeichnen. In füngſter Zeit ift die Grund- 
bedingung für das Univerſitätsſtudium der 
Frauen geſchaffen, ſind die Eckſteine für die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Gleichberechtigung der Frauen gelegt 
worden, es ſind weibliche Gymnaſien beziehentlich 
Gymnaſialcurſe in Karlsruhe und Berlin einge- 
richtet und die Gründung weiterer Bildungs- 


in der Verſendung 
eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur ſo viele 
als bei denſelben vor Ablauf des 


halten ſollen. 


anſtalten für Frauen in Ausſicht genommen 
worden. Auch die literariſche Seite der Frauen- 
es ſind wiederum 
von 
denen hier nur auf das Monatsblatt „Die Frau“ 
Ein Eingehen auf die 
Art und Weiſe, wie ſich dieſe Fortichritie auf dem 
der deutſchen 
Frauenwelt, auf der Generalverſammlung des 
allgemeinen deutschen Frauenvereins, welche für 
dieſes Jahr am Schluß des Monats Oktober in 
der alten deutſchen Reichsſtadt Nürnberg getagt 
hat, abgeſpiegelt haben und wie dort die Weiter- 
arbeit der Frauen auf geiſtigem nnd ſocialem 
Gebiete geplant worden iſt, dürfte daher des 


bewegung hat gewonnen, 
einige Frauenblätter ins Leben getreten, 


in Berlin hingewieſen ſei. 


wichtigſten Vereinigungspunkt 


allgemeinen Intereſſes nicht entbehren. 


Seit einem Vierteljahrhundert erſtrebt der allge⸗ 
meine deutſche Frauenverein weibliche Berufs- 
arbeit und Bildung von allen ihr entgegenſtehen⸗ 
den Hinderniſſen zu befreien. Mit einer kleinen 
Mitgliederzahl und mit beſcheidenen Mitteln be- 
gonnen, verfügt heute der Verein über eine Ver⸗ 
mögensſumme von ca. 240 000 Mk. und mit allen 
Zweigvereinen über 3000 Mitglieder. Aus allen 
Theilen von Ddeutſchland und zum Theil auch aus 
dem Auslande waren daher auch Delegirtinnen 
und Mitglieder des Vereins nach Nürnberg her- 
beigeeilt und gegen 600 Damen hatten ſich am 
Oktober in dem feſtlich ge- 
ſchmückten Saale des Hotel Strauß zur Begrüßung 
eingefunden. Hervorzuheben iſt die Begrüßungsrede 
des erſten Bürgermeiſters Dr. v. Schuh, welcher mit 
den Vertretern der ſtädtiſchen Collegien erſchienen 
war. Die wahre Frauenfrage, jo führte der Redner 
aus, gipfele nicht in der Abſicht, eine Aenderung der 
Stellung der Frau im öffentlichen Leben zu er- 
wirken, ſondern in der Verfolgung idealer und 
praktiſcher Ziele, welche dem weiblichen Geſchlechte 
eine beſſere Erziehung und Bildung gewähren und 
deſſen Lage mit Zuhilfenahme geſetzlicher Mittel 
Die Ziele müßten alle, die es 


Abend des 21. 


verbeſſern ſollen. le 
gut mit der Menſchheit meinen, unterſtützen. 


Die Tagesordnung der Generalverſammlung 
bildete hauptſächlich ein Antrag der Dresdner 
Ortsgruppe auf Gründung eines unentgeltlichen 
Rechtsſchutzes für Frauen und Mädchen. Allſeitig 
wurde das geringe Verſtändniß des weiblichen 


Geſchlechts für rechtliche Fragen und ihre 


Conſequenzen hervorgehoben und einſtimmig er⸗ 
klärte man ſich auch mit der von der Dresdner 
Ortsgruppe geplanten Errichtung eines Rechts- 
ſchutzes für Frauen einverſtanden, d. h. einer 


Anſtalt, von welcher aus Mädchen und Frauen 


jeder Klaſſe der Bevölkerung in den verſchiedenſten 


Rechtsfällen unentgeltlich Rath und Auskunft er⸗ 


über die 
über Rechtsbegriffe an den weiblichen Fort- 
bildungsſchulen in Anregung gebracht. Die 
Generalverſammlung genehmigte ferner die Aus- 
ſendung von Rednerinnen, ſowie die Gründung 
neuer Ortsgruppen, durch welche den Mitgliedern 


ein und deſſelben Ortes ein größerer Zuſammen⸗ 
gang und Gelegenheit zu lokaler Wirkſamkeit ge⸗ 
boten werden ſoll. ee, 


Während die Sitzungen der Generalverfamm- 


lungen an den Vormitkagen abgehalten wurden, 


fanden an den Nachmittagen allgemeine Frauen- 
verſammlungen ſtatt. 0 0 
Berichten legte Zeugniß dafür ab, welche um- 


faſſende praktiſche Thätigkeit zur Hebung der 


ſocialen und rechtlichen Stellung der Frau, der 
Frauenarbeit und der Frauenbildung in den 
letzten beiden Jahren die einzelnen Zweig ⸗ und 
Töchtervereine des allgemeinen deutſchen Frauen⸗ 
vereins, der Anregung deſſelben folgend, entfaltet 
haben. Mit Freuden hörte man da von der 
weiteren Entwickelung alter bewährter An- 
ſtalten, wie des Volksküchenvereins in Ber- 
lin, welcher gegenwärtig 16 Anſtalten beſitzt, und 
des Frauenbildungsvereins in Kaſſel, welcher am 
1. April 1894 ein eignes Heim, ein rechtes Volks- 
etabliſſement im edlen Sinne des Wortes, eröff- 
nen wird, ſowie des Arbeiterinnenheims in 


5 (Nachdruck verboten.) 
Erinnerungen an Panama. 


Von Einem, der davongekommen iſt. 
; Rutoriſirte Ueberſetzung 
aus dem Franzöſiſchen des Paul Mimande. 
Militäriſche und bürgerliche Verhältniſſe. 
Die Spielhöllen. 


II. 

Nach Dunkelwerden fährt der Zug, obwohl er 
ıhon bei Tage langſam genug gefahren iſt, noch 
langſamer. der Bahndamm wird breiter, man 
paſſirt Drehſcheiben, ſieht endlich Lichte ſchimmern 
— wir ſind auf dem Bahnhof von Panama. Am 
Bahnhofsplatz ſtehen kleine offene Wagen, von 
der Art, die der Amerikaner buggy nennt, faſt 
alle mit Maulthieren beſpannt. Man ſpringt 
hinein, ladet ſein Gepäck auf und rollt in einer 
Staubwolke mit raſender Eile nach dem Hotel, 
das einem der Kutſcher als Wohnung anzuweiſen 
fo liebenswürdig iſt. Mein Rofjelenker hielt nach 
einer viertelſtündigen Galoppfahrt vor der Thür 
des Grand Hotel. Eine große Glashalle, in deren 
Hintergrund ſich eine Doppeltreppe erhebt, Kellner 
in Wichs, ein „Jäger“ in Livree — das alles 
giebt dem Hotel einen ſehr wohlhabenden An- 
ſtrich, den Anſtrich eines Gaſthofes erſten Ranges, 
wie die Reiſehandbücher ſagen. Das wird ſchönes 
Geld koſten! iſt der erſte Gedanke; aber nach 
einem ſo anſtrengenden Tage feilſcht man nicht 
um den Preis eines annehmbaren Mittageſſens 
und eines guten Bettes. . 

Wieder ein wenig mit dem Iſthmus ausgeſöhnt, 
folgte ich dem Kellner, der mich in ein Zimmer 
mit vier Betten führte, von denen drei nicht ge⸗ 
macht waren. Verſchiedene Kleidungsſtücke, wirr 
durch einander geworfen, ſchmutzige Stiefel und 
ein unbeſtimmter duft in der Luft, der keine 
Zweifel über die Farbe der Bewohner dieſes 
Schlafraums ließ. Mir blieb nichts übrig, als 
mich mit einem Seufzer darein zu fügen; denn 
ein Zimmer mit einem Bett iſt eine ſelbſtſüchtige 
Idee, die in die Sitten Columbiens noch nicht 
Eingang gefunden hat. 

Das Mittageſſen mag recht gut geweſen ſein. 
Aber die Servietten und das Tiſchtuch waren ſo 
ſchmutzig, daß ich ſelbſt ein zulinariſches Meiſter⸗ 
werk nicht hätte würdigen können. Ich ſteckte 
mir eine Cigarre an und mache, daß ich fortkam. 


Außerdem wurden Vorträge 
Rechtſtellung der Frauen und Curſe 


Eine große Anzahl von 


Münden, welches im vergangenen Jahre 312 
Frauen und Mädchen aufgenommen hat, und 
anderer mehr. Man hörte aber auch von neuen 
und eigenartigen Gründungen und Verſuchen. 
So iſt in Berlin ein „Jugendſchutz.“ eröffnet 
Heim für junge Mädchen aus 
den arbeitenden Klaſſen, um dieſe vor Abwegen 
zu behüten, ſo hat man in Königsberg mit großem 
Erfolge Samaritercurſe für Damen eingeführt 
und jo ſollen endlich in Leipzig am 1. April 1894 
Gymnalcurſe für Mädchen und Frauen eröffnet 


worden, d. h. ein 


werden. 
Außer jenen Berichten wurde noch eine große 


Anzahl, zum Theil ſehr bedeutender Vorträge 


und Anſprachen gehalten. Von allen Seiten 
wurde die ethiſche Bedeutung der Frauen- 
bewegung in den Vordergrund geftellt und über- 
all die Nothwendigkeit der freien Entfaltung 
aller Fähigkeiten und die Entwickelung zur 
Individualität auch für die Frau betont. 
Die Frau hat aber nicht nur ein Necht zu arbeiten 
und Theil zu nehmen an allen ſocialen und 
humanen Aufgaben der Nation, ſondern auch 
eine Pflicht dazu. Der deutſchen Frauenbewegung 
dieſen eigenartig idealiſtiſchen Charakter gegeben 
zu haben, iſt das Verdienſt des allgemeinen 
deutſchen Frauenvereins und feiner bewährten 
Führerinnen. - 


Der Landesverrathsprozeß gegen die 


beiden Franzoſen. 

Das gegen die beiden Angeklagten verhängte Straf⸗ 
maß und den weſentlichen Inhalt der Urtheilsbegründung 
und der Plaidoners haben wir bereits geſtern früh 
telegraphiſch mitgetheilt. der Dber - Reichsanwalt 
Teſſendorf ſchloß ſeine Rede wie folgt: 3 N 

„Es find gegen Degony fünf und gegen Daquet vier 
Jahre Zuchthaus beantragt worden. Leiter und Com⸗ 
mandeur war Degony, deshalb iſt gegen ihn eine höhere 
Strafe beantragt. Daquet war nicht ein bloßes Werk⸗ 
zeug, aber offenbar hat er ſich in allen feinen Kand⸗ 
lungen durch die Autorität feines Genoſſen und Vor⸗ 
geſezlen beſtimmen laſſen. Wenn auch die bisher gegen 
franzöſiſche Spione erkannten Strafen nicht abgeſchrecht 
haben, ſo muß doch auf eine harte Strafe erkannt 
werden. Anderenfalls würden die Franzoſen ſofort 
wieder auf die Reiſe gehen, Es muß auf eine Strafe 
erkannt werden, die den Franzoſen zu Gemüthe führt, 
mit Nachdruck und Ernſt, daß die deutſchen Küſten und 
die deutſchen Häfen keine Verſuchsſtationen für die 
Entdeckungsreiſen der franzöſiſchen Marine ſind, daß 
insbeſondere die deutſchen Kriegshäfen für die fran⸗ 
zöſiſche Spionage keine Freihäfen ſind, daß man ſich 
nicht ohne weiteres über alle Rückfichten hinwegſetzen 
kann und einfach denkt: wir franzöſiſchen Offiziere 
werden ſchon den Maſchen eniwiſchen. 

Nachdem hierauf der Bertheidiger noch einige Be- 
merkungen gemacht und der Oberreichsanwalt darauf 
geantwortet hatte, erhielt zu feiner Bertheidigung das 
Wort der Angeklagte Degonn. Er fagte in knapper 
und beſtimmter Sprechweiſe Folgendes: 

Nur einige Worte will ich an den hohen Gerichtshof 
richten. Nicht auf die militäriſchen dinge will ich ein⸗ 
gehen. Während des Ausſchluſſes der Deffentlichkeit 


habe ich Geſichtspunkte hervorgehoben, die vielleicht 


die Mitglieder des Gerichtshofes überraſchen. Sie 
waren der Ausdruck einer aufrichtigen Ueberzeugung, 


aber eine rein perſönliche Anſicht. Dieſe Fragen ſind 


Während des Ausſchluſſes der 
Oeffentlichkeit ſah ich mich gezwungen, einige Behaup- 
tungen der militäriſchen Sachverſtändigen mit einer 
gewiſſen Wärme zu widerlegen; ich hoffe, daß dieſe 
Wärme, die doch ziemlich natürlich iſt, nicht außer⸗ 
ordentlich erſchienen iſt. In jedem Falle rechne ich 
auf den Edelmuth eines Marine-Offiziers gegenüber 
einem anderen. Ich habe eine jährige ehrenvolle 
Laufbahn hinter mir. Noch vor einigen Monaten nahm 
ich eine ausgezeichnete Stellung ein, um die ich von vielen 
Offizieren beneidet wurde; ich hatte eine Häuslichkeit, 
die von Marine-Offizieren beſonders geſchätzt wird. 
Die Trümmer meines Schickſals liegen in ihren 
Händen. Ich fürchte nicht und ich zögere auch nicht, an 
Ihre Nachſicht zu appelliren. Ich hoffe, daß Sie nicht 
zugeben werden, daß einen tapferen Offizier eine Strafe 
ereilt, die etwas Entehrendes an ſich hat. Ich bitte Sie 
inſtändigſt, der Rechtsanſchauung beizutreten, die von 
dem Vertheidiger vertreten wurde, den ich ſehr achte. 
Noch ein letztes Wort. Ich habe Sie gebeten um Ihre 
Nachſicht, aber ich bitte Sie in noch viel höherem 


Eine ſofort vorgenommene Durchſuchung der Jacht 
ab 5 agen ſind ergab eine Menge von Schriftſtücken, Zeichnungen 
delicater Natur und jeder betrachtet fie von feinem | 
Standpunkt aus. 


des Materials kannten. 


Maße um Ihre Nachſicht für meinen unglücklichen Ge⸗ 


fährten; dies iſt eine Pflicht, die i egenüber meinem 
früheren Lieutenant zu eier 1 

Die militäriſchen Sachverſtändigen wurden nunmehr 
entlaſſen. Bevor ſie ſich entfernten, traten fie an bie 
Angeklagten heran und richteten unter Händedruch 
einige Worte der Courtoiſie an dieſelben. Die Ange 
klagten nahmen dieſen Act der Höflichkeit mit Genug» 
thuung entgegen und mochten es als einen Troſt 
empfinden, daß ſie die Achtung ihrer Gegner nicht ver⸗ 
loren haben. ; 

Der Präſident erklärte darauf, daß die Verkündung 
des Urtheils um 5 Uhr Nachmittags erfolgen werde. 
Um dieſe Zeit fluthete eine zahlreiche Menſchenmenge 


nach dem Schwurgerichtsſaal. Ein ſehr gewähltes 


Publikum füllt den Zuhörerraum und die Galerien. 
Gleich nach 5 Uhr Nachmittags erſcheint der Gerichts⸗ 
hof. Unter geſpannteſter Aufmerkjamhkeit des Publikums 
verkündet Senatspräſident v. Wolff folgendes Urtheil: 
Der vereinigte zweite und dritte Giraffenat des Reichs · 
Gerichts hat im Namen des Reichs für Recht erklärt, 
daß der franzöſiſche Schiffslieutenant Degony, alias 
Dubois, und der Schiffslieutenant Delgony-Malavas 
alias Daguet des verſuchten Verbrechens im Sinne 
des 8 1 des Geſetzes vom 3. Juli 1893 ſchuldig und 
deshalb Dubois zu 6 Jahren Daguet zu 4 Jahren 
Feſtungshaft zu verurtheilen ſeien. Außerdem iſt auf 
Einziehung der bei den Angeklagten vorgefundenen 
Schriftſtücke, Zeichnungen u, ſ. w. erkannt worden. — 
Der Dolmeifcher, Profeſſor Dr. Roſe, überſetzte den 
Angeklagten das Urtheil. Alsdann fuhr Senatspräſident 
v. Wolff fort: 


Durch die Beweisaufnahme und das Zugeſtändniß 


der Angeklagten hat der Gerichtshof die Ueberzeugung 


erlangt, daß der Angeklagte Dubois im Jahre 1890, 
der Angeklagte Daguet im Jahre 1892 die Oſt- und 
Nordſeeküſte beſucht und beide die deutſchen Küſten⸗ 
befeſtigungen abgezeichnet haben. Auf Grund dieſes 
Materials haben die Angeklagten dem Generalſtab der 
franzöſiſchen Marine, dem Dubois attachirt, Daguet 
detachirt war, Bericht erſtattet, ſchließlich aber die Be⸗ 
merkung gemacht, daß in den Berichten eine Reihe von 
Lücken und Irrthümern enthalten fein dürften und daß 
es daher ſich empfehlen würde, nochmals eine Reiſe 
nach Deutſchland zu unternehmen, um eiwaige Lücken und 
Irrthümer zu ergänzen und zu berichtigen. Aus dieſem 
Anlaß hat der Angeklagte Dubois mit dem Chef des 
Generalſtabes der Marine mehrere Conferenzen ge⸗ 
habt. Der Chef hat den Reiſeplan gebilligt, hat 
dem Dubois 4000 Sres., dem Daguet 400 Fres. und 
außerdem die Inſtruction gegeben: keinen deutſchen 
Unterthan zu beſtechen und ſich keine Kufzeichnungen 
auf dem Lande zu machen. Die Angeklagten behaupten: 
ſie ſeien bemüht geweſen, eine franzöſiſche Jacht 
für ihre Reife zu miethen, hätten aber eine ſolche nicht 
erhalten können, und deshalb haben ſie ſich durch 


Vermittelung der franzöſiſchen Botſchaft in London eine 


engliſche Jacht gemiethet. 

Die Angeklagten fuhren von London aus zunüchſt 
nach Borkum. Alsdann durchfuhren fie die Ems und 
hierauf nach Wilhelmshaven, Cuxhafen bis Bruns- . 
büttel. Demnach beſuchten fie Helgoland und fuhren 
von dort nach Kiel. Ueberall ſammelten die Ange⸗ 
klagten in ſorgfältigſter Weiſe Material. In Cuxhafen 
hatten ſich die Angeklagten bereits verdächtig gemacht. 
Sie wurden daher dorf beobachtet und da in Kiel die 
Polizeibehörde von ihrer Ankunft bereits benachrichtigt 
war, auch dort obſervirt. Nachdem ſie noch in Kiel 
und Umgegend Beſichtigungen angeſtellt hatten, wurden 
ſie ſchließlich vom Bürgermeiſter in Kiel verhaftet. 


und Photographien über die Beſchaffenheit der 
verſchiedenen deutſchen Küſtenbefeſtigungen, ſowie über 
die Beſchaffenheit des Fahrwaſſers, des Schiffsmaterials 
u. ſ. w. Inwieweit einzelne Theile des Materials 

nicht geheim zu halten waren, kann wenig in Betracht 
kommen. Die Herren militäriſchen Sachverſtändigen 
haben bekundet, daß das bei den Angeklagten vorge⸗ 


fundene Material von hohem Werth und zum Wohle 


des deutſchen Reiches jtreng geheim zu halten war. 
Die Angeklagten gaben auch zu, daß fie den Werth 
Danach haben ſie auch 
zweifellos das Bewußiſein von der Nothwendigkeit der 
Geheimhaltung gehabt. Die Angeklagten hatten auch 
die Abſicht, das Material dem Generalſtab der franto- 
ſiſchen Marine zu übermitteln. Sie haben ſich daher 
in vollem Umfange des verſuchten Berraths militäriſcher 
Geheimniſſe im Sinne des § 1 des Geſetzes vom 
3. Juli 1893 ſchuldig gemacht. Der § 92 des Straf-Geſetz⸗ 
buches konnte, nachdem das erſterwähnte Geſetz bereits 
in Kraft getreten, nicht in Anwendung kommen. Es 
konnte nur die Frage erwogen werden, ob die Ange- 
klagten ſich nur der Vorbereitung ſchuldig gemacht haben. 


Das Grand Hotel liegt am ſchönſten Platze der 
Stadl, in der Nähe der biſchöflichen Reſidenz, 
gegenüber dem Nationalpalaſt und dem denkmal 
Bolivars. die eine Hälfte von Ganz Panama 
ging vor den „Terraſſen“ der Kaffeehäuſer ſpa⸗ 
zieren, auf denen die andere Hälfte ſaß und 
kühlende Getränke ſchlürfte. Aber ich war ſo 
ſchlechter Laune, daß ich der ganzen Geſellſchaft 
den Rücken wandte und in die erſte beſte Straße 
einbog. Ich war kaum ein paar Schritte ge⸗ 
gangen, als ich mehrere Schüſſe hörte, und mir 
die Kugeln um die Ohren pfiffen. Ich war zu⸗ 
fällig in die Schußlinie zweier Gentlemen gerathen, 
die eine kleine Differenz mit dem Revolver aus- 
machten. Einer der beiden Gegner ſtürzte als- 
bald mauſetodt zu Boden. Die Borübergehenden 
trugen ihn fort, indeß der andere ſehr gleich- 
müthig zwiſchen zwei Soldaten nach der Polizei⸗ 
wache ſpazierte. 

„Das hat er für 50 Piaſter“ — meinte Einer. 
„Kätte er einen Weißen todtgeſchoſſen, würde es 
ihn 100 bis 150 koſten.“ 

„Wie? wird denn das nur mit Geld beſtraft?“ 

„Beſtraft wird das überhaupt nicht. Ich meine 
nur, was ihn das Auskneifen koſten wird. Heut 
Abend drückt er dem Schließer 50 Piaſter in die 
Kand, und die Kerkerthür öffnet ſich ihm. Wenn 
unſere Poliziſten nicht dann und wann folge 
kleinen Nebeneinkünfte hätten, würde fih ne- 
mand mehr dazu hergeben.“ 

Ich hielt es nicht für räthlich, meine Promenade 


fortzuſetzen, und erreichte ohne weiteren Unfall 


mein — oder vielmehr unſer Zimmer. Meine 
Mitbewohner lagen ſchon im Bett und ſchnarchten 
wie die Borfänger. da ich der Reinheit meiner 
Betttücher nicht ſonderlich traute, warf ich mch 
angekleidet auf mein Lager, um alsbald die (r- 
fahrung zu machen, daß wie es zu allen Zeirn 
Ungeziefer gegeben hat, es ſolches auch in alen 
Ländern giebt. Gegen zwei Uhr Morgens ftanien 
meine Neger auf, unterhielten ſich, indem ſie 
dabei ziemlich ſummariſch Toilette machten, ſehr 
laut, ohne ſich viel um den kleinen Weißen zu 
kümmern, der doch vielleicht hätte ſchlcfen 
können. Dann ſteckten fie ihre pfeifen an and 
gingen fort, die Thür hinter ſich zuſchlagend. 
Ich erwartete mit Ungeduld den Morgen ind 
begab mich ſofort auf die Suche nach einem 
„Zimmer zu vermiethen“. Mit 


vieler Mühe 


fand ich endlich ein kleines Stübchen, das ziemlich 
reinlich ausſah und mir wie ein Ablager vom 
Paradieſe vorkam. 

Mein Zimmer lag der Kaſerne gegenüber, ſo 
daß ich die ſchönſte Gelegenheit hatte, Studien 
über die militäriſchen Sitten anzuſtellen. Das hat 
mir in der That manchen angenehmen Augenblick 
verſchafft. i 

Die Regierung hat eine ſinnreiche Methode ge- 
funden, die Arbeit der Intendantur zu verein- 
fachen: fie giebt nämlich ihren Soldaten über- 
haupt nichts zu eſſen. Dreimal täglich verſchwindet 
ein langer Zug von Frauen, die Gefäße aller 
möglichen Form auf dem Kopfe balanciren, unter 
dem großen Eingangsgewölbe; das ſind die 
Mütter, Gattinnen und guten Freundinnen der 
kolumbianiſchen Musketiere, die ihnen ihre Mahl- 
zeiten bringen. In Kriegszeiten möchte dieſes 
Derpflegungsinftem nicht gerade ſehr bequem 
ein, und auch in Friedenszeiten kommen dabei 
Scenen vor, die ſich mit einer ſtrengen Disciplin 
nicht recht vertragen. 

Die Löhnung ift des Soldaten Ein und Alles, 
und wenn der Staat einmal nicht pünktlich be- 
zahlt, was dann und wann vorkommt, muß der 
Soldat hungern. Von Leuten, die zu häufig einen 
leeren Magen haben, und denen man Flinten 
und einen reichlichen Vorrath von Patronen in 
die Hand gegeben hat, darf man natürlich nicht 
viel Gutes erwarten. Eine Meuterei liegt ſtets in 
der Luft, es bedarf nur einer Kleinigkeit, ſie zum 
Ausbruch zu bringen; 3. B. genügt dazu der er- 
klärliche Wunſch der Herren Offiziere, Avancement 
zu haben. 

‚Um General zu werden, braucht man hier 
nämlich nur einmal durch die Straßen gezogen 
zu ſein mit ein paar Leuten hinter ſich, die auf's 
Gerathewohl auf die Borübergehenden oder die 
Käuſer ſchießen. Schlägt die Geſchichte fehl, wird 
man auf drei oder vier Monate ins Loch geſteckt; 
aber General bleibt man doch. 

Ein Regiment ausrücken zu ſehen, iſt eine der 
luſtigſten Sachen. Jeder Soldat trägt ſeine Flinte 
wie er Luſt hat: der eine auf der Schulter, der 
andere unter dem Arm, der dritte umgehängt. 
Richtung iſt ein unbekannter Begriff, ein Jeder 
marſchirt, wie es ihm beliebt und wie es ihm 
die Länge ſeiner Beine geſtattet, und die Kleinen 
traben eben neben den Großen her. Auf den 


Flanken der Colonne ſtolziren in großer Anzahl 
die Herren Offiziere einher. Ihre Uniform richtet 
ſich, wie übrigens bei den Soldaten auch, nach 
ihrem perſönlichen Geſchmack. Die einen find 
überall verbrämt, tragen ein Käppi mit Zeder⸗ 
buſch und geftichte Pantoffel an den Füßen; 
andere, die ohne Zweifel die Demokratie in 
Waffen repräſentiren wollen, ſind bis zum 
Gürtel bürgerlich und von der Taille bis 
zu den Füßen militäriſch angezogen; das 
will jagen, ſie find mit Strohhut und Ueberrock, 
mit einem verroſteten, alten Säbel, den ſie 
irgendwo erſtanden haben, mit einer gold- 
geränderten Hoje und Sporenſtiefeln heraus- 
ſtaffirt, obgleich keiner von ihnen je zu Pferde 
ſteigt. Und das Komiſchſte bei dem Aufzuge iſt 
das ernſte Geſicht, das die Leute dabei machen, 
und die Ueberzeugung, mit der die Trommler 
und Pfeifer blaſen und ſchlagen, ohne ſich einer 
um den anderen zu kümmern. 

Das ſchönſte militäriſche Schauſpiel, das mir 
zu ſehen vergönnt war, war das folgende: Der 
Gouverneur von Panama, der ſelbſtverſtändlich 
zugleich General iſt, wohnt in einem großen, recht 
häßlichen Gebäude, in deſſen Erdgeſchoß ſeine 
Ehrenwache untergebracht iſt. Dicht daneben wohnt 
ein Wein- und Branntweinhändler. dieſe gefähr- 
liche Nachbarſchaft hatte zur Folge, daß eines 
ſchönen Tages die Wache ſich ſo betrunken hatte, 
daß ſie ſich empörte und den Herrn Gouverneur 
in Belagerungszuſtand erklärte. Es gelang ſeiner 
Excellenz jedoch, aus dem Haufe zu entſchlüpfen, 
und er kam ganz außer Athem nach der Kaſerne, 
um ſich Mannſchaft zu holen. Ich ſehe ihn noch, 
einen ſtarken, kraushaarigen Mann, wie er ſeinen 
Sonnenſchirm ſchwingt und ſtolz an der Spitze feiner 
getreuen Kohorten marſchirt, um ſein Palais 
wieder zu erobern. der Kampf war kurz, und 
der Sieg vollſtändig. Eine Stunde darauf kam 
er mit ſeinen Gefangenen zurück, die zwiſchen zwei 
Reihen Soldaten einhertaumelten; dazu ſchrillten 
die Pfeifen und dröhnten die Trommeln, noch 
ſtärker als gewöhnlich. Im europäiſchen Viertel 
waren alle Fenſter beſetzt, und alles bog ſich vor 
Lachen. ; 3 

Die Gefahr, daß die celumbianiſche Armee je 
einen Siegesmarſch durch die Welt antreten wird, 
iſt nicht beſonders groß. (Fortſ. folgt.) 


Der Gerichtshof hat dieſe Frage verneint. Der Gerichtshof 
erblickt bereits in dem Plan, den die Angeklagten in Paris 
faßten, in dem Miethen der Jacht u. ſ. w. einen An- 


fang der Ausführung. Bei der Strafzumeſſung hat 


der Gerichtshof in Erwägung gezogen, daß die Ange⸗ 
klagten lediglich im Intereſſe ihres Vaterlandes ge- 
handelt haben und daß, als fie ihren Reiſeplan mach⸗ 
ten, das neue Geſetz noch nicht in Kraft war. Der Be- 
richtshof hat ferner das offene Geſtändniß der Ange- 
klagten, aber auch im weiteren die große Gefährlich⸗ 
keit und den Umfang der von den Angeklagten betrie⸗ 
benen Spionage in Betracht gezogen. Bei der großen 
Sachkenntniß der Angeklagten mußte die Uebermitte⸗ 
lung des von dieſen geſammelten Materials an Frank- 
reich für letzteres von hohem Nutzen, für Deutſchland 
vielleicht von unermeßlichem Schaden ſein. aus allen 
dieſen Gründen hat der Gerichtshof, wie geſchehen, er⸗ 
kannt. Der Gerichtshof hat wohl den Angeklagten 
mildernde Umſtände zugewilligt, er hat ſich aber nicht 
veranlaßt geſehen, den Angeklagten die Unterſuchungs⸗ 
haft anzurechnen. Der Gerichtshof hat aus den ange- 
führten Gründen es auch für nothwendig erachtet, 
auf Einziehung des bei den Angeklagten vorgefundenen 
Materials zu erkennen. Die Koſten des Verfahrens 
fallen auf Grund der Strafprozeßordnung den Ange- 
klagten zur Laſt. 

Der Vertheidiger, der Dolmetſcher und auch der Ober⸗ 
Reichsanwalt unterhielten ſich noch eine Weile mit den 
Angeklagten. Diejelben haben, dem Dernehmen nach, 
ihrer Freude Ausdruck gegeben, daß ihnen die ent- 
ehrende Zuchthausſtrafe erſpart worden ſei. Außerdem 
ſollen ſie die Hoffnung geäußert haben, daß der Kaiſer 
fie schließlich begnadigen werde; dieſe Anſicht wurde 
ſelbſt von maßgebenden Berjonen im Gerichtsſaale viel- 
fach getheilt. Anſcheinend frohen Muthes verabjchie- 
deten ſich die Angeklagten von dem Vertheidiger und 
dem Dolmetſcher, als fie ins Unterſuchungsgefängniß 
urückgeführt wurden. Sie werden, da das Urtheil ſo 
fort nachdem der Spruch gefällt iſt, rechtskräftig wird, 
bereits am Montag auf die Feſtung Magdeburg ge⸗ 
bracht werden. 5 


Danzig, 18. Dezember. 

* [Eröffuung der Haltefielle Gdingen.] Am 
1. Januar 1894 wird der zwiſchen Kielau und 
Kl. Katz gelegene Perſonenhaltepunkt Gdingen 
für den unbeſchränkten Perſonen- und Gepäck⸗ 
verkehr eröffnet. Gepäckſtücke werden von 
Edingen unabgefertigt mitgenommen, die Fracht 

hierfür wird auf der Endſtation erhoben. Abfahrt 
der Züge nach Danzig um 6.41 vorm., 8.59 
Dorm., 2.44 Nachm., nach Lauenburg um 
12.55 Mittags, 7.12 Abends, 10,23 Abends. 

FP. [Weihnachtsfeier im Kindergarten.] Wie all- 
jährlich, fo bereitete auch am 17. d. Mis. der Fröbel'ſche 
Kindergarten Schilfgaſſe Nr. 5 ſeinen Zöglingen, deren 
Angehörigen und den zahlreichen Freunden des Unter- 
nehmens eine Weihnachtsfeier. Eingeleitet wurde die 
Feier durch einen Prolog, hieran ſchloſſen ſich ernſte, 
belehrenbe und humoriſtiſche Fröbel'ſche Spiele, welche 
von den kleinen Kindern mit größter Präciſion durch⸗ 
geführt wurden. Einen Beweis dafür, wie ſehr ſich 
dieſe Art der Kindererziehung immer mehr Bahn 
bricht, gab wohl der Umſtand, daß die großen Schul- 
räume in dieſem Jahre zur Weihnachtsfeier nicht mehr 
ausreichten. Diefelbe fand vielmehr im feſtlich ge- 
ſchmückten Saale der Concordia ftati. Der Saal war 
dicht gedrängt beſetzt. Zu erwähnen iſt noch, daß die 
Leitung des Kindergartens einem langgefühlten Be- 
dürfniß dadurch entſpricht, daß vom April nächſten 
Jahres ab in Verbindung mit demſelben eine Bor- 
bereitungsanſtalt für die Sexta der höheren Lehr- 
anſtalten, ſowie für die fünfte Klaſſe der höheren 
Töchterſchule eingerichtet wird. 0 

*I Ordensverleihung. Dem Poſtverwalter Loesdau 
in Elbing, früher in Stuhm, iſt bei feinem Uebertritt 
in 175 Ruheſtand der Kronenorden 4, Klaſſe verliehen 
worden. g 

* [Berjonalien bei der Poſt.] Die Prüfung zum 
in Köslin, Gumz in Bütow, Herzberg in Köslin. 
Verſetzt ſind: der Poſtſecretär Seidenſchwanz von 
Elberfeld nach Danzig, die Poſtaſſiſtenten Legien von 
Carthaus nach Roſenberg (Wpr.), Tüdtke von Danzig 
nach Kielau. 

o [Der weſtpreußiſche Lehrer - Gmeriten - Unter- 
fHüyungs-Berein], der von „Vater Deltzer““ in Elbing 
geleitet wird, verſendet gegenwärtig ſeinen dreißigſten 
Jahresbericht und richtet an alle Lehrervereine die 
Bitte, ſeine Beſtrebungen im neuen Jahre fördern zu 
helfen. In der letzten Zeit war die Mitgliederzahl und 
die Einnahme an Beiträgen von Jahr zu Jahr ge- 
ringer geworden; im verfloſſenen Jahre iſt dagegen 
eine kleine Beſſerung eingetreten, und der Vorſtand 
hofft, daß nun gewiſſermaſſen die Kriſis in dem Siech⸗ 
ihum des Vereins eingetreten iſt. Die Mitgliederzahl 
iſt nämlich von 334 auf 373, die Einnahme an Bei- 
trägen von 378 Mh. auf 411 Mk., die an Geſchenken 
von 60 Mh. auf 81 Mk., die für Schulentlaſſungs⸗ 
zeugniſſe von 1091 Mk. auf 1144 Mk. geſtiegen. Die 
Mitglieder des Bereins vertheilen ſich auf zwei oft- 
preußiſche (5) und 22 weſtpreußiſche Kreiſe (368). Die 
Kreiſe Dt. Krone, Löbau, Schlochau, Strasburg und 
Tuchel ſind nicht betheiligt. die meiſten Mitglieder 
zählt der Kreis Stadt Elbing, nämlich 71, während 
der Kreis Marienburg die meiſten Beiträge, 78 Mh., 
aufweiſt. Die Geſammteinnahme des Vereins betrug. 
1812 Mk., wovon 576 Mk. Unkoften als Ausgabe ab- 
gehen, jo daß ein Ueberſchuß von 1236 Mk. verbleibt. 
von dieſem wurden nach § A des Statuts Yo im Be- 
trage von 1112 Mk. unter 25 Emeriten vertheilt, 
Bon denen jeder eine Unterſtützung in Höhe 
von 12 Mk. Bis Mk. erhielt. Das übrige 
Zehntel von dem Ueberſchuß im Betrage von 124 Mk. 
wird dem Stammkapital zugeſchrieben, welches zur 
Zeit 5040 Mk. beträgt. Zu erwähnen ſind noch die 
Beſtrebungen des Vereins, ein Feierabendhaus für 
emeritirte Lehrer Weſtpreußens zu gründen. Aus 
den Unterſtützungsgeſuchen der Emeriten und den 
dieſelben begleitenden Zuſchriften der Agenten des 
Vereins hat der Vorſtand erſehen, daß es ſo manchem 
ehemaligen Lehrer an einem gemüthlichen ftandes- 
gemäßen Heim fehlt. da übergab ihm der Feftaus- 
ſchuß des im Jahre 1891 in Elbing veranſtalteten 
Lutherfeſtſpieles aus dem Ueberſchuß eine Summe mit 
der ausdrücklichen Beſtimmung, daß dieſe den erſten 
Grundſtock zum Feierabendhauſe bilden ſolle, einer 
Anſtalt, in der alleinſtehende Emeriten für einen 
mäßigen Preis Wohnung, wo möglich auch Ver- 
pilegung und Bedienung erhalten ſollen. Dieſes Grund 
kapital hat ſich im verfloſſenen Jahre um 69 Mk. 
vermehrt und beträgt jetzt 493 Mk. Iſt dieſe Summe auch 
noch klein und die Ausführung der in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Gründung in nächſter Zeit noch nicht zu 
hoffen, jo tröſtet ſich der Vorſtand doch mit dem Ge- 
danken, daß manches gemeinnützige Werk aus kleinen 
unſcheinbaren Anfängen allmählich zu großer Be- 
deutung emporgewachſen ift und vielen Segen geſtiftet 
hat. Das Bejammivermögen des Vereins beträgt 
5533 Mk. a 

* lLeichenfund.] Geſtern Vormittag wurde am 
Kielgraben die Leiche einer weiblichen Perſon aus dem 
Baſſer gezogen und nach dem Bleihofe gebracht. 


Aus der Provinz. 

Wr. Putzig, 17. Dezbr. Bei der auf der Putziger 
Feldmark geſtern abgehaltenen Treibjagd wurden 
87 Hafen zur Strecke gebracht. — Behufs Gründung 
und Vervollſtändigung von Schülerbibliotheken iſt 
mehreren Schulen unjeres Bezirks wiederum eine 
ſtattliche Zahl Bände gediegener Jugendſchriften als 
Geſchenk des Herrn Minifters überwieſen worden. 

A Reufiadt, 17. Dezember. Der ſchon feit vielen 
Jahren hierſelbſt beſtehende Verein zur Bekleidung 
armer, ſchulyflichtiger Kinder wird auch in diefem 
Jahre eine Weihnachtsbeſcherung im hieſigen Rathhaus- 
ſaale veranſtalten. Außer allerhand Naſchwerk und 
Eßwaaren ſollen 34 Kinder vollſtändig und 20 theil⸗ 
weiſe Bekleidung erhalten. Diefe wohlthätige Ein⸗ 


Poſtaſſiſtenten haben beſtanden: die Poſtgehilfen Geiß 


— en 


richtung iſt um fo anerkennenswerther, 
eine Einwirkung auf den Schulbeſuch 


berückſichtigt werden, 
ſucht haben. 


gierungs-Präſidenten beſtätigt worden. 
W. Elbing, 17. Dezember. Bekanntlich 
Provinz die Gründung eines 
Lehrerinnen in Anregung gebracht worden. Eine Ber- 
einigung hat ſich bereits gebildet, welche ſich die Auf- 
gabe ſtellt, die zwecks Ausführung diejes Planes er- 
forderlichen Mittel zu beſchaffen. In unſerer Stadt 
wird nun Ende Januar durch Schülerinnen der dritten 
Mädchenſchule ein Concert veranftaltet, deſſen Rein- 
erträge zum Beſten des erwähnten Feierabendhauſes 
Verwendung finden ſollen. — In den Sälen des 
Goldenen Löwen“ feierte geſtern Abend der hieſige freie 
Lehrerverein ſein 21. Stiftungsfeſt. Die Brudervereine 
Danzig, Marienburg, Tiegenhof etc. hatten den Verein 
zu dieſer Feier ſchriftlich bezw. telegraphiſch beglück⸗ 
wünſcht. — Zum Beſten der hieſigen Kinderbewahr⸗ 
Anſtalten fand heute in den Sälen der Bürger-Refjource 
die Kusſtellung und Verlooſung der eingegangenen 
Geſchenke ſtatt, verbunden mit Concert, Buffet, Würfel- 
tiſchen etc. Dieſe Ausſtellung bezw. Verlooſung, welche 
alljährlich veranſtaltet wird, ergiebt in der Regel recht 
ſtattliche Reinerträge, welche einen weſentlichen Theil 


iſt für unſere 


ausmachten. 


Grundeisſtopfung hat ſich nun auch in den Aus- 
mündungen der Nogat vollſtändig gelöſt, ſo daß jetzt 
der ganze Strom eisfrei iſt. Das Waſſer iſt in Folge 
deſſen beträchtlich geſunken; bei Wolfsdorf beträgt der 
Waſſerſtand 1,75 Meter. Das untere Einlagegebiet iſt 
vollſtändig waſſerfrei. Nach einer Störung von 1½ 
Wochen ſind für die linksſeitige Nogatniederung wieder 
normale Berkehrsverhältniffe eingetreten. Bei Einlage 
und Zeyer ſind die Ueberfähren wieder in Betrieb ge- 
ſetzt. Der Schiffahrtsverkehr durch die Kraffohlſchleuſe 
iſt für dieſes Jahr geſchloſſen, da man zur Sicherung 
der Schleuſe gegen den Eisgang eine Spundwand an- 


gebracht hat. „ f 

a. Briefen, 17. Dezbr. Auch in dieſem Jahre hat 
unſere Kreisverwaltung an 15 Dienſtboien und länd- 
lichen Arbeitern, welche länger als 10 Jahre an einer 
Stelle treu und zur Zufriedenheit ihrer Dienſtherrſchaft 
gedient haben, als Prämien Sparhaſſenbücher über 
30 bezw. 15 Mk. bewilligt, welche den Leuten am 
heiligen Abend als Weihnachtsgabe von dem be- 
treffenden Gemeinde-Vorſteher überreicht werden. — 
Der von dem Vaterländiſchen Frauen-Verein ver- 
anſtaltete Wohlthätigkeits-Bazar hat einen Rein- 
ertrag von 633,20 Mk. ergeben, Auch dieſes Mal ſoll 
ein Theil dieſer Summe an hilfsbedürftige Dorf- 
bewohner des Kreiſes vertheilt werden. ER 

Tuchel, 17. Dezember. In der geftern hier ſtatt⸗ 
gehabten Kreistagsſiung wurde Herr Landrath von 
Glaſenapp einſtimmig zum Provinzial-Landtagsab⸗ 
geordneten gewählt; zum Mitglied der Einkommen- 
ſteuer-Beranlagungs-Commiſſion wurde Herr Kaufmann 
Fabian, zum Mitgliede des Kreis-Vorſtandes der Schul- 
lehrer-Wittwen- und Waiſenkaſſe Herr Bürgermeiſter 
Wagner gewählt. — Unſere Mittheilung über den von 
Seminariſten zum beſten der Armen ver anſtalteten 
„Lieder-Kbend““ bedarf infoferh einer Berichtigung, 
als die Leitung von dem bewährten Herrn Seminar- 
lehrer Wedig bewirkt wurde. 

© Aus dem Kreiſe Flatow, 16, Dezember. Im 
Jahre 1894 werden vom Amisgericht in Flatow aus 
bis auf weiteres in einde, und zwar im Saale des 
Gaſtwirihs Redmann, in allen Monaten des Jahres, 

außer Auguſt, an je vier Tagen Gerichtstage abgehalten 
werden. — Geſtern wurde die Leiche des Herrn Pfarrer 
Matte in Grunau zur letzten Ruhe gebracht. Sämmt⸗ 
liche evangeliſchen Geiſtlichen unſeres Kreiſes, außerdem 
der Superintendent des Schlochauer Kreiſes, Herr 
Barkowski aus Pr. Friedland, waren erſchienen, um 
ihrem Amisbruder, . : 
ſtand, aber ſchon feit vielen Jahren ſeidend war, bie 
letzte Ehre zu erweiſen. — 

* Der. Kreis-Wundarzt des Kreiſes Trebnitz, Dr. 
Haſſe in Trebnitz, iſt zum Kreisphyſicus des Kreiſes 
Flatow ernannt worden. 

Rieſenburg, 15. Dezbr, Die vor 14 Tagen abge- 
haltene Stadtverordnetenwahl führte in der 1. und 
3. Abtheilung zu keinem endgiltigen Ergebniß. Heute 
fand die Stichwahl ſtatt. Es erhielten die Mehrheit 
in der 1. Abtheilung Herr Zucherfabrikdirector 
Smorawski und Kerr Rentier Nathan Hirſchfeld; 
in der 3. Abtheilung Herr i Krupp. 
W. M. 

Mewe, 16. Dezbr. In der letzten Sitzung der Stadt- 
verordneten wurde Kerr Kaufmann Palm zum Rath 
mann gewählt. 

p. Aus der Kulmer Stadiniederung, 17. Dezember. 
Wie |. 3. in verſchiedenen Zeitungen berichtet wurde, 
weigerte ſich die Gemeinde Ober -Kusmaaßt dem 
Lehrer Nawrotzni das Gehalt für dieſes Auartal 
auszuzahlen. Eine Beſchwerde beim Landrathsamte 
war ohne Erfolg; dagegen iſt eine Beſchwerde bei der 
Regierung nicht fruchtlos geweſen, denn kürzlich iſt 
die Schulkaſſe angewieſen worden, dem Lehrer das 
Gehalt ſofort unverkürzt auszuzahlen. 

-g. Zanomw, 16. Dezember. Bei der geſtrigen Stich 
wahl zur Stadtverordnetenverſammlung find gewählt 
in der erſten Abtheilung Herr prakt, Arzt Dr. Nike, 
in der zweiten Abtheilung Ferr Apothekenbeſitzer Ave- 
Lallement. In Folge Zunahme der Seelenzahl findet 
in nächſter Zeit noch die Wahl von ſechs Stadt-Ver⸗ 
ordneten ſtatt. Es beginnt hierfür bereits eine ftarke 
Agitation. 8 5 

K. Thorn, 17. Dezember. Auf dem hieſigen Bahn- 
hofe ereignete ſich geſtern Abend ein Unglücksfall. 
Beim Rangiren gerieih ein Eiſenbahnarbeiter zwiſchen 
die Puffer zweier zuſammenfahrender Wagen und erlitt 
dabei eine ſchwere Quetſchung der Bruſt. — In der 
Nacht von Donnerstag zum Freitag wurde in ein Ge⸗ 
wölbe des Rathhauſes, in welchem ſich eine Niederlage 
der hieſigen Gchloßmühle befindet, eingebrochen. Die 
Diebe erbeuteten 660 Mk., Eigenthum der Händlerin 
Dobringeck, und 150 Mk., welche eine Obſthändlerin 
letzterer zur Aufbewahrung übergeben hatte. Von den 
Einbrechern, die ſich durch eine kleine Fenſteröffnung 
hindurchgezwängt haben, fehlt noch jede Spur. — Zur 
Verpachtung der Kolzauswafchplätze an der Weichſel 
bei Schulitz hat geſtern im hieſigen Schützenhauſe 
Termin angeſtanden. Abgegeben wurde nur ein Gebot 
und zwar von dem bisherigen Pächter Herrn Julius 
Wegener-Schulitz. Derſelbe bot 150 Mk. pro Hectar. 
Dieſe Auswaſchplätze find für das Weichſelholzgeſchäft, 
namentlich für das Schwellengeſchäft von hervorragen⸗ 
der Bedeutung, ſie liegen günſtig, bieten Schutz bei 
Hochwaſſer und Eisgang, jo lange dieſe beiden Vor- 
gänge nicht außerordentlich ſtark auftreten und ſind 
mit der Eiſenbahn durch Privatgeleiſe verbunden. 
Gerade dieſer günſtigen Lage der Auswaſchplätze hat 
Schulitz es zu danken, daß dort das Umbinden der für 
den Bromberger Kanal beſtimmten Hölzer erfolgt, daß 
dort die Schwellen ſachgemäß verarbeitet und mit 
leichter Mühe weiter geſandt werden können. Die 
dortigen Imprägniranſtalten und Schneidemühlen ſind 
anhaltend beſchäftigt. Andere Berhältniffe werden ein- 
treten, wenn bei Thorn der Holzhafen und bei Rudak 
oberhalb Thorn eine umfangreiche neue Imprägnir- 
anſtalt eingerichtet ſein wird. Dieſen beiden Anſtalten 
bringt auch der Staat bereits Intereſſe entgegen, beide 
Anlagen werden in abſehbarer Zeit fertig geſtellt 
werden. — In Rußland ſind in neuer Zeit von deut⸗ 
ſchen Kaufleuten erhebliche Waldhäufe gemacht worden. 
Namentlich kommen Kiefernwälder hierbei in Betracht. 
— Die Ausführungen des Herrn Profeſſor Intze in 
Kachen über die Waſſerverhältniſſe Oſtpreußens und 
deren Ausnußung zu gewerblichen Zwecken find in den 
Tages blättern vielfach beſprochen worden. Herr Intze 
wird auf Anlaß des Herrn Miniſters für Handel und 

Gewerbe am 8. Januar k. J. in Berlin im Verein zur 
I Beiörderuna des Gewerbekleißes über die in Rede 


als fie durch 
: herbeigeführt 
wird, da nur ſolche bedürftige Kinder bei den Gaben 
welche die Schule regelmäßig be⸗ 
— Die Wiederwahl des Möbelhändlers 
O. Brauel hierſelbſt zum Magiſtrats-Mitgliede auf 
eine 6jähdige Amtsdauer iſt von dem Herrn Re⸗ 


Seierabendhaufes für 


der Unterhaltungskoſten der Kinderbewahr-Anſtalten ; 


h. Aus dem Elbinger Kreiſe, 17. Dezember. Die 


129,00, Berliner 
Guß ſtahl 5 
Gelſenkirchen 131,60, Harpener 136,90, Kibernia 110,20. 


der noch im beſten Mannesalter 


Alp.-Mont.-Act. 46, 
Wechsel 103,75, Deutihe Plätze 61,371 


Dezbr. 11¼ bez. und Br.. 


394,30. 


öſkerreichiſche Goldrente —, 4% 


Mexikaner 6713. Ditomanbank 137/5, 


Hermann Schwartz jun., beiwohnen wird. — 


Erfüllung ihrer ſehnlichſten Wünſche rechnen. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 18. Dezember. 
een der Reichsbank vom 15. Dezember. 
ctiva. 

1. Metallbeſtand (der Be- 


ſtand an coursfähigem Status vom Status vom 


deutſch. Gelde u. an Gold | 15. Deibr. 7. Dezbr. 
1 1 1 1 
ünzen) das ein zu 
N En M 1 55 5 839 519 000 829 239 000 
eſtand an Reichskaffen⸗ 2 
a ee 21819 000 22 915 000 
eſtand an Notenanderer 
Banten .. 988 999 10 191000 
9. Beitand an Wechſen . 51 189 000 524065000 
5. Beſtand angombardford. 99 677 900] 94.755 600 
6. Beſtand an Effecten 5 809 000 8 378 000 
7. Beſtand an ſonſt. Activen 58 605 000] 43309000 
Paſſiva. f 
8. Das Grundkapital. ... 120 900 900 120000009 
9. Der Neſervefe tds 30 000 000 30 000 000 


10. Der Betrag der umlauf. 
Den Bieraıe 

11. Die ſonſt. täglich fälligen 
Derbindlichkeiten 


948817 000 951615000 


6 i 431 750 008 413949 000 
12. Die ſonſtigen Baffiven. . 2327000 104 000 
Hamburg, 16. Dezbr. Setreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, holſteiniſcher ſoco neuer 142— 145. — Roggen 
loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 132—136, 
ruſſ. loco ruhig, (Zranfito nom.) — Hafer ruhige, — 
Ser ſte ruhig. — Rüböl (unverzollt) matt, loco 47. — 
Spiritus locg ſtill, per Dezember-Januar 20% Br., 
per Januar-Februar 20% Br., per April-Mai 21 
Br,, per Mai-Juni 21½ Br. — Kaffee feſt. Umſatz 
2000 Sack. — Vetroleumlaco ruhig, Standard while loco 
4.95 Br., per Dezember 4,95 Br. — Weiter: Milde, 

Hamburg, 16. Dezbr. Zuckermarkt. (Schluß bericht.) 
Rübenrohzucker 1. Product Balıs 38% Rendement 
neue Ujance, f. a. B. Hamburg per Dezember 12,30 ½, 
2 art. 1 per Mai 12.72 ½, per Geptember 

87½. Ruhig. 

Kamburg, 16. Deibr. Kaffee. (Schluß bericht.) Good 
average Santos der Dezember 82 per März iin, 
per. Mai 79½, per Geptember 76%. Ruhig. 

Bremen, 16. Dezember. Naß. Petroleum. (Schluß 
bericht.) Sehr feſt. Coco 4,95, 

Mannheim, 16. Jeibr. Productenmarkt. Weizen per 
März 15,75, ner Mai 15,70, per Juli 15.80. Reggen 
per Mär: 13,65, per Mai 13,55, per Juli 13,55. Hafer 
ver März 15,05, per Mai 15,00, per Juli 15,00. 
Mais per März 11,35, per Mai 11,35, per Juli 11.20. 
Havre, 16. Deibr. Kaffee. Good average Santos 
per Dezember 102,75, per März 100,50, ver Mai 
98,75. Unihätig, 

Srankjurt a. N., 18. Deibr. Effecten-Gocietät. (Schluß.) 
Deſterreichiſche Credit ⸗Actien 2778, Franzoſen 249, 
Combarden 89½, ungar. Goldrente —, Gotthardbahn 
49,70, Pisconto-Commandit 171,30, Dresdener Bank 
Handels-Geſellſchaft 129,00, Bochumer 
20, Dortmunder Union St.- 
£aurahütte 167,60, Portugieſen —, italieniſche 
Mittelmeerbahn 87,00, ſchweizer Centralbahn 115,40, 
jameiger Nordoſtbahn 102,30, ihmeiser Union 76.30, 
italien. Meridionaur 109,50, ichweis. Gimplonbahn —, 
Mexikaner 65,70, Italiener 81,20. Matt, 

Bien, 16. Deibr. (Schluß-Cvurſe.) Oeſterr.4½ & Papier- 
rente 97,40, do. 5% do. —, do. Gilberrente 97,20, 
do. Goldrente 118,25, 44 ungar. Goldrente 116,35, 5 X 
do, Bapierr. —, 1860er Logſe 145,75, Analo- Aufi. 
152,25, Landerbank 250,60, Credifact 342,85, Union⸗ 
bank 254,50, ungar. Credttact. 416,75, Miener Bank- 
verein 123,50, Böhm. Weſtbahn 376,00, Böhm. Norbb. 
219,50, Buſch. Eiſendahn 451,00, Dur-Bodenbader 
D Elbetbalb, 241,00, Galizier — Ferd. Nordb. 2885,00, 
Franzoſen 307.75. Lemberg-Czern 261,50. Lom“ 
bard. 107,75. Nordweſtbahn 217,75, 
75, Zabahactien 199,60, Amiterdamer 
; /2, Londoner Wechſel 
124,90, Pariſer Wechſel 49,60, Napoleons 9,95, 
Marhnoten 61,37%, Ruff. Banknoten 1.318, Gilbercoup. 
100, Bulgar. Anl 114,50, öſterr. Kronenrente 96,55, 
ungar. Kronenrente 94,10. : 

Amferdam, 16. Deibr. Getreidemarkt. Weizen per 
März 156, per Mai 157. Roggen per März geihäftslos, 
per Mai geihäftslos. Rüböl ver Dezember —. 

Antwerpen, 16. Dejember. Getreidemarm. Weizen 
behauptet. Roggen ruhig. Kafer flau. Berſte ruhig. 
Antwerpen, 16. Dezbr. Fetroleummarnt. (Schlußberimt.) 
affinirtes Type weiß loco 11¾ bez., 117/ Br., per 
a per Januar 11% Br., per 
Januar-März 11%/s Br. Zeit. 5 

Baris, 16. Deihr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, per Dezbr 20,50, per Januar 20,60, per Jan. 
April 20,70, März Juni 21,10. — Roggen ruhig, 
per De:br. 14,80, per März-Juni 14,80. — Mehl ruhig, 
per Deibr. 43,70, per Januar, 43,50, Der Januar- 
April 43.80, per März-Juni 44,30. — NRübösl_behpt,, 
per  Dezbr. 52,00, ver Januar 52,50, per Yanuar- 
April 53,25, per März-Juni 53,75. Spiritus 
ruhig, per Dezember 35,00, per Januar 35,50, per 
Januar-April 36,75, per Diai-Auguft 36,75. — Wetter: 


alt, 

Baris, 16. Dezbr. (Schlußcourfe.) 3% amortifir. Rente 
98,80 3% Rente 98,171, ex., 4% Anleihe—, 5% italieniihe 
Rente 82,55, öſterr. Goldr. —, 4 ungar. Goidrente 
35,75, III. Orientanleihe 68,75, 3% ARufien 1880 —, 
3% Rufien 1889 99,60, 4 & unifie. Aegnpter —, 3% 
ipan. aus. Anleibe 63¼ , conv. Türken 22,80, türk. 
Cooie 92,50, 4% Brioritäts-Zürk. Obligationen 465,00, 
Sranzojen 640,00, Lombarden 237,55, LComb, Priorifäten 
—, Banque  oitomane 599, Banque de Paris 643, 
Bangue d’Gscompie 60, Eredit foneier 1056, Credit 
mobilier —, Meribional-Actien 550, Rio Tinfo-Actien 
Suezkanal - Actien 2716, Credit Lvonnais 
77/1, Banque de France 4190, Tab. Ottom. 409,00, 
Mechiel auf deutſche Plätze 122/16, Londoner Wechſel kurz 
28.17½, Ebeaues a. London 25 19½, Wechſel Amſterdam 
kur; 297,18, do. Wien kur; 199,50, do. Madrid kurz 
408,50, do. auf Italien 1,0% Ered. d’Esc. neue —, 
Robinion - Actien 117,50, Portugieſen 1937½, Portug. 
Zabahs-Oblisationen 317, 3% Ruiien 83,20, Privat- 
discont 2/16. Pr 5 

London, 16. Deibr. An der Küſte 6 Weizenladungen 
angeboten. — Weiter: Bewölkt. 

Bandon, 16. Dezbr. (Schluß course 2 Engl. Conſols 
28%, 4 % Dr, Conſols —, 5% italien. Rente 8215, 
Lemdarden 9½. 3% coni. Rufien von 1889 2, Gerie 
100½. convert. Türken 225/8, öſterr. Gilberrente —, 
ungariſche Goldrente 
9%, 3% Spanier 6355, 3½ % privil. Kegypter 971 , 
44 unific. Kegnpter 100½¼½, 3% garantirte Aeappter 
4½ 7 aanpi. Tributanleihe 100½, 3% conjol. 
) Suezactien —, 
Einada - Bacific 79/8. De Beers Actien neue 16½, 
Ro Tinto 15%, 4%. Rupees 658. 6% fund. argent. 
Anleihe 7, 5 % argent, Boldanl. von 1886 67, 
du, Mr & auf. Soldan. 41, Neue 3% Reichsanleihe 
—, riech. Anl. v. 1881 30, Griechiſche Monovol-Anl, 
v. 1887 31, 4% Griechen 1889 26, Braſtſianiſche Anl, 
ven 1883 58¼½, Platzdiscont 2¾, Silber 32. 

O Petersburg, 17. Dezbr. Eine Commiſſion unter 


— 


Dörſitz des Adjuncten des Zinanzminifters Antonowitſch 


prüft jetzt die Frage über die Discontirung der 
Behjel ausländiſcher Unterthanen ſeitens der Reichs⸗ 
bink. Die Commiſſion kam nach längeren Be- 
rathungen zu dem Reſultat, daß die Reichsbank in 
Zikunft für den Discont von Wechſeln eines aus- 
ländiſchen Unterthanen, unabhängig von der Köhe der 
Sımme, jedesmal die Genehmigung des Finanzminifters 
eitzunolen hat. 5 

Rewnark, 16. Deibr. Meder aut London i, G. 4,84, 
Rıtber Reiten loco 9.88 ½. per Dezember 0,67, per 
Jaſuar 0,67%, per März 0,7014. — Diehl ſoco 2,26, 
— Blais per Dezbr, 44½. — Fracht 3. — Jucker 258. 

2:musra. 16. Dezember. (Schluß-Sourze.) Geld für 
Kezierunssbonds, Trocentia 1, Geld für andere 
Siherheiten, Procentſatz 1, Deme auf London 
(80 Tase) 4,8%, Cable Transfers .87½, Wechſel 
auf Paris (60 Tage) 5,19, Wediet auf Berlin 
(0 Cage! 95¼½8, 1 5 fund. Anleibe —. Atchiſon⸗ 
Tozeka und Santa Fe-Actien 19, Canadian-Bactñic⸗ 
Aclen 73½, Central - Dacinc- Actien 18½, Chicaao- 
u. Rerib-Meitern-Aciien — Cbic. Mil- u. St. Paul- 
Keten 61½ Jlttnois Centr.-Hetien 32½, Cake Sbore- 
Nioigan-Soutb-Actien 1261/3. Souisville u. Naſboilles 


ſtehende Angelegenheit einen Vortrag halten, dem der 
Borjigende der Handelskammer für Kreis Thorn, Herr 
ie Brücke 
über die Drewenz bei Slotterie iſt fertig geſtellt und 
dem Verkehr übergeben. — Die Bewohner der Thorner 
linksſeitigen Niederung ſind bei dem Miniſterpräſidenten 
Grafen zu Eulenburg dahin vorſtellig geworden, mit 
den Arbeiten zur Eindeichung der Niederung im 
nächſten Frühjahr vorzugehen. Die Militärverwaltung 
hat gegen dieſe Eindeichung keine Bedenken und jo 
darf die jo häufig ſchwer geprüfte Niederung wohl auf 


und 


2 1, Zi 
Bardubiter 194,50, | 


Aci. 48%, News. Lake; Erie- u. Weitern-Aciien 151½. 
Remp. Eenir.- u. Hudion-Niver-Acf. 101½, Northern 
Bacine-DBrejerred-fei. 21½, Norfolk. u. Beilern-Bre= 
ferred-Act, 20½, Philadelphia and Reading-Preferred⸗ 
Actien 32½, Union Pacific Act. 20%, Denver- u. Rio- 
Grand - Breierred - Actien 32, Silber Bullion —. 
Baumwolle in Nempork 8, do: in New-Orleans 7/6, 
Naffinirt. Betroleum &jGtandard white in Newpork 
3.15, do. Standard white in Philadelphia 5,10, 
rohes Petroleum in Newyork 6,00, do. Pipe line 
Certiſicates per Januar 79½. — Schmal loco 
8,35, do. (Rohe und Brothers) 8,65. Zucker 
(Zair refining Muscovados) 25/8. Kaffee (Fair 
Rio) Ar. 7 18½ low ord. per Januar 16,80, per 
März 16,17. — Weiten eröffnete träge und ſchwächte ſich 
nach Eröffnung in Folge Realiſirungen in Newyork etwas 
ab, ſpäter trat auf Deckungen der Baiſſiers Erholung ein. 
Schluß ſtetis, — Mais ſchwächte ſich nach Eröffnung auf 
zunehmende Verſchiffungen im Innern eiwas ab, ſpäter 
erholt. Schluß ſtetig. 5 

Chicago, 16. Deibr. Weizen per Derbr. 61/8, per 
Mai 67. Mais per Dezember 35½. Speck ſhork clear 
nom. Pork per Dezember 12,37. Weizen anfangs 
niedriger auf zunehmende ſichtbare Vorräthe ſpäter auf 
Deckungen der Baiſſiers und unbedeutende Ankünfte im 
Nordweſten erholt. Schluß itetig. Mais ſchwächte 


ſich nach Eröffnung pas ab, ſpäter erholt. Schluß ſtetig 


Productenmärzkte. 


Königsberg, 16. Dezbr. (Wochenbericht von Bortatius 
und Grothe.) Spiritus wurde etwas beffer zugeführt 
1d konnten die Preiſe für Cocomaare ca. ½ „ ge. 
winnen. Der Zerminhandel war ganz leblos und find 
Abſchlüſſe nicht zur Notiz gelangt. Zugeführt wurden 
vom g. bis 15, Dezember 165 000 Liter, gekündigt 60 000 
Liter. Man bezahlte loco contingentirt 49/¾, 50, 493/4, 
50 „ Gd, nicht contingentirt 30½ 30½, 30%/a, 30½ AM, 
und Gd. Dezember nicht contingentirt 30½, 30/ N Br., 
Deiember März nicht contingentirt 32, 31 M Br., Früh⸗ 
jahr 1894 nicht contingentirt 31½ M Gd. Alles per 
10000 Liter J obne Faß. 


122,00, 
140 — las. — N 


per Dezhr. 126—12 


1 
129—129,50 M. — Hafer loco 143—188 M. 
0 u 


Di as A Der Mal 
74° und 7 5 al 
per Juni 180,50— 140,75 U. 


Al, — Rartsflelmehl per Deibr. 15,30 M Gd. 
— Trockene Kartoffelſtarke per Dezbr. 15,30 JP 
Gd. — Feuchte Kartoffelſtärke per Dezbr. 7.0 M 
Gd. — Erbſen loco Futterwaare 139—153 AA, Koch⸗ 
waare 164—198 M, Dictoria-Grbien 215—230 M. - 


Weizenmehl Nr. 00 20,00—18,00 AM, Nr. 0 17,00— 


‚00 A. — Roggenmehl Nr. 0 und 1 16,25—15,50 
Al, fi. Diarken 17,50 M, ner Dezbr. 16,00—16,05 M, 
per Jan. 16,20—16,25 M. per Febr. 16,30—16,35 U, per 
Mai 16,70—16,75 ., per Juni — M. — Petroleun 
loco 19,7 M. — Nübsl loco ohne Faß 45,7 M, per 
Dezember 46,0 M, per April-Mai 46,3 M, per Mai 

ai 110 en 1 e ohne Faß loce 

unverſteuer 50, . 
M, per Dezbr. 31,0—381,1—30,9 , per Januar 
Al, 10er (incl. Faß) per April 37,0—37,2—37,} 
Mai 37.1 37,337, M, per Juni 37,5 
37. 37,6 Al. 

Magdeburg, 16. Dezember. Zuckerbericht. Aornzucer 
excl., von 924 —, neue 13,75, Kornzucker excl., 88% 
Rendement —, neue 13,00, Nachproducte excl., 75% 
Rendem. 10,40. Stetig. Brodraffinade I. —, Brod- 
raffinade II. —. „Gem, Naffinade mit Faß 26,75 
Gem. Melis I. mit Faß 24,75. Ruhig, Preiſe theilweise 
Nohzucker JI. Product Tranſito f. a. B. Hamburg per 


unperſteuert (70 AL) loco 


Dezember 12,25 Gd., 12,30 Br., per Januar 12,37½ 


bez, und Br., per Februar 12,45 Gd., 12,50 Br., per 
März 12.57½ bez. u. Br. Ruh ia. 


a Butter, N - 

Hamburg, 15. Deibr. (Bericht von Ahlmann u; Boyſen.) 
Notirung der Notirungs-Commiſſton vereinigter Buiter⸗ 
kaufleute der Hamburger Börſe. Hof- und Meierei-Butter, 
friſche wöchenkliche Lieferungen: : 

1. Klaße 110 K, 2. Klaſſe 100—195 N per 50 Kilogr. 
Netto, reine Zara, Tendenz: feſt. 5 

Ferner Brivainstirungen per 50 Kilogr.: 

Geftandene Bartien Hofbutter u. fehlerhafte 95—100 A, 
ſchlesw.-holſteiniſche u. ähnl. fr. Bauer-Butter 85—90 M, 
livländiſche und eſthländiſche Meierei Butter g — 107 N. 
unverzolli, böhmiſche, galiziſche und ähnliche 86—90 A 
verzollt, finnländiſche Sommer- 95—100 verzollt, 
finnländiſche Winter. — M verzollt, Schmier- und 
alte Butter aller Art 35—60 M verzollt. 

Nachdem unſere Notirung in voriger Woche um 7 M 
ermäßigt worden it, machte ſich in dieſer Woche eine 
recht rege Kaufluſt für den Feſtbedarf geltend und 
konnten die kleineren Zufuhren ſchlank geräumt werden, 
weil auch England ſtärker beorderte. Unſere Notirung 
konnte demnach unverändert gehalten werden, wohin⸗ 
gegen Berlin einen Fall von 3 M meldete, Kopenhagen 
blieb unverändert. u 

Sendungen an uns aus dem Norden beliebe man nach 
Station Altona, aus dem übrigen Deutſchland Station 
Hamburg, aus dem Ausland nach Hamburg Freihafen 
zu adrefliren. 


K ã f E. N 
Berlin, 17. Deihr. (Original-Bericht von Karl Mahlo.) 
Käſe: Unveränd. Bezahlt wurde: Für prima Schweizer echt 


u, ſchnittreif 80—90 AR, ſecunda und imitirten 50—66 M, 


echten Kolländer 80—85 Al, Limburger in Stücken 
von. 1⅜ bb 38—42 M, Q.-Backſteinkäſe 15—20—23— 
28 M für 50 Kilogr, franco Berlin, — Eier. Bezahlt 
wurde: 3,20—3,40 M per Schock bei 2 Schock Abzug 
per Kiſte (24 Schock). x z 


Thorner Weichſel-Rapport. | 
Thorn, 16. Dezember. Waſſerſtand: 1,08 Meter über 0. 
Wind: SO. Wetter: Sehr trübe, Regen. 


Berantwortlich für den politiſchen Theil, Jeuilleten und Bermiſchtes: 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, 


N A 0 — für den 
Inſeratenttzeil: Otto Rafemann, ſämmtlich in Danzig. 


n Weihnarztscarton. Beſond et, da 
Odol noch ganz neu iff, wird man vielen durch Geſchenn 

D eines Flacon Odol eine will ⸗ 
ö kommene Uebexraſchung 
machen können. Es iſt eine 
nützliche Weihnachtsgabe. 
Während der Weihnachtszeit 
: erhält man Odol in elegantem 
Se. E Präſentcarkon zum Breife 
1 M von 1,60 l in allen beiferen 
Drogen- und Parfümerie-Geſchäften. 


— . —' üg 
Empfehlenswerth zu Weihnachts- 
einkäufen! 

Weltberühmt sind die doppelt gesteppten 
Dogskin Handschuhe, umzerreissbar, für 
Herren und Damen, ferner echte Ziezenleder-, 
gesteppte Juchtenleder- und Kammleder- 
Handschuhe, letztere von Mk. 150, 4-knöpfis Mk. 1,90, 
3,50—3 etc. für Herren Mk. 2—2,50 ete, Russische 
Pelzhandschuhe. Fahr-Pelzhandschube, 
auch 2-fingrige und Fausthandschuhe Elegante 
gefütterte Dogskin- Handschuhe für 
Herren und Damen, letztere H-knöpfig, gefüttert, 
bereits von Mk. 1,50 an. Grösstes Lager Well- 
handschuhe, darunter farbige Tricot-Handschuhe 
mit Krimmerstulpe a Mk. 0,50, schwarze Trieot mit 
Pelz besetzt, à Mk, 0,80, farb. wollene gest. Ring- 
wood von Mk. 0,50. Cravaften, prachtvolle Neu- 
heiten zu, allerbilligsten Preisen, Jäger westen 
Regates, Edison, Diplomates, Grössere Posten sind 
im Preise bedeutend zurückgesetzt, Hosenträger 
in vorzüglichster Waare. Neu! Allein-Verkaut 
Mars Träger. Grösste Bequemlichkeit und Dehn- 
barkeit, gurch besondere Vorrichtung Abknöpfen un- 
nöthig. Reissen von Strippen unmöglich, 
— Grössere Posten im Preise zurückgesetzie Träger 
— Obige Artikel empfiehlt als sehr nützliche Weih- 
nachtsgaben 


A. Hornmann Nachfl., V. Grylewiez, 
51 Langgasse, nahe dem Rathhause, 


N 


1 
t 


SVEN 


rung belegenen, mit Wohn- und 


. = — 7 = * nt r Er U . Z x x — 


Land- und Strandbilder 


Bekanntmachung. 


Die geehrten Herren Getreide- 
händler werden gebeten, mir ihre 


ee eee 


derſtadt, Blatt 106, auf den 
June der wget Herz = 4. Aufl, sta 1. 110 60 Mik. zu 8 Ausg. cles. 5 von Danzig und Umgegend. Aufbemahrungeneiner | jeden Nos 
Schalt get Nocsters der 2 Saif I Mu Ladenpreis 25 Mark. zen er e Home une 1255 


Schulz geb. Naesler, der 7 Carl 5. a d. 13, ſoeb ien., elg. geb. . 
VVVTCCCCCCC ». 4 Mk ee Borkaufspreis 20 Mark bis 31. Dezember 1893. 


Otto Rudolf Eugen, Louis Da- die drei “Band d die üb { l 
e dre sriüienenen ände un e übrigen gleich bbsab L. Saunier, Buchhandlung in Danzig. 


toffeln mitzutheilen, Produkten⸗ 
preiſe genau pro Tonne anzu- 
geben und Muſter von 2 Kilo 
einzuſenden. Nur ſolche Herren 
Kaufleute, welche volle Ladungen 
verſchiffen, wollen ihre Angaben 


vid Ernſt, . 4 nach Erſcheinen. 
German Robert geg MEYErS kleines Conversationslexikon, 


un und der 5 Carl. Albert, 


Merk 3 Hen dies ik A, | — 5 | U] Ih h 
eyer’s Hendlexikon, G hö tt A f h olmston Esa. 
5. Au Be Be v. 1700 Seit., eleg. gebd. Preis 10 8 ESC da S- III 5 a 0. m Berkley ; str, us 995 
— Be, Buch u. Aunftoblg. 3 19. 2 
i BE 1 9 Einem hochgeehrten Publikum zur gefälligen Kenntnissnahme, Dank. 


nen 


| . Dem prakt 2 
am 12. Jebruar 1894, dass ich meine vor 38 qahren von mir gegründete Pianoforte em pra ſchen homöopathi 


8 Dr. med. Bolbeding 
Pormittags 10 Uhr; Unterfuchungen Fabrik aufzugeben beabsichtige. 


vor dem unterzeichneten Gericht, von Huftenausmurf (Gputum), ſowie von Harn auf Zucker, Pianinos mit hervorragend edlem Tone und anerkannt bester 
91 Ta I Eiweiß u. ſ. w. führt gewiſſenhaft aus Construction zu allerbilligsten Preisen. i 
e 2 Danzig, Langenmarkt 371 85 Flügel aus weltberühmten Fabriken weit unter Fabrikpreis. 


M. Gonnermann, 5 
— an Chemiker. BE 


Leben ſchien verloren. Ich wandte 
mich ſchriftlich an Dr. Volbeding; 


ohne mich zu ſehen, jandte er 
rn 5 118. Hugo Siegel. nächst Gott Hunte 0 än, daß 


in einem Jahre meine Bruſt ge- 


1539) 
teuer vera — — 
dee aber bie Ertheilung i 


Zu enger e ich: 


des Zuſchlags wir se z 2288 — - - fund wu rde. 
am 13. Februar 1894, == i — 5 a Marburg, Rb. Caſſel⸗Hirſchberg. 
Vormittags 11 Aa ne > 2 . Frau Caroline Bunte. 


Perti Zweiſeitiger 


ng gz Evangeliſches Geſangbuch 


Jani, den 14. Deibr. 1893. 25 
Königliches Amtsgericht XI. für Dft- und Weſtpreußfen, 


Stiefel⸗An⸗!. 


Photographiſche Anftalt w 15 
F. Th. Kulm, Langgaſſe 15, IN 


in den verſchiedenſten Formaten und in d ten und 
eee e e e 
nſer Prokurenregt — — 
erte RE ar ea N Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 16 t in 4 0 ü 10 au f M. 2 Ar , nee I und 
orenen € fr * 55 115 andſcha arine ꝛc. IN bequemite Möbe 
bie irma uuns Molke dr ; Verlag von A. W. Kafemann, Paniig- Special - eſchäf n an 7: ch f 2 1 4 nel Art für 
getragen. ul ————— Danziger architectur- und Landſchaftsbilder %, fende 


in allen Größen, ſowohl in Mappen zu Sammelwerken nach Auswahl, als 3 
Blättern, in muſterhafter Ausführung, als paſſendes Weihnadtsgeichenk, 


Zur Gaifon: . 
Aufnahme geſchloſſener Räume bei künftliher Beleuchtung Tag und Nacht. 


1893. 


ehlen 

Zeder Stiefel 

kann ohne daß 

„man ſich bücken 
muß, an- u. aus- 

Be u werden. 

1a 2,28 u. 2, 

Vorzügliches ertell 


i Weihnachts- & Hundius,: 


geſchenk. Langgaſſe 22. 


"Bekanntmachung Baffendes 
159 1 Weihnachts- Geschenk! 
5 Dianziger Specialitäten. 


1 Kiſte enthaltend: 
15 den 6. Desbr. 1893. 


Königlidies Amtsgericht X. || | Fl. Dubelt Goldwaſſer, 
Bekanntmachung. 15 Kurfürftl. Magenbitter, . ine 


Z. N. Die von der Buchhandlung R. Barth hier, 11 1 unter der Bezeichnung 
„Pracht⸗Album von Danzig“ in den Handel gebrachten Lichtdruche, ſind 


ausſchließlich Nachbildungen meiner Originalphotographien, 
daher minderwerthig. (1288 
R. Th. Kuhn. 


Die im Kreiſe Danziger Niede⸗“ 


Kr Pommerauzen, 
incl. Kiſte und 1155 5 Mark 
empfie 


Julius von Götzen, 


Dampf-Lig ueur-Zabrik. (6588 


Wirthſchaftsgebäuden beietsten!; 
ſtädtiſchen 


Rieſelfelder 


bei Heubude, beſtehend aus 
151 h 87 a 50 am 
aptirtem 1 5 | Gelände, 


nicht aplirtem“ 5 
ſollen vom 1. April 1894 ab auff 
1 Jahre nerpachtei werden. 

Zur Entgegennahme von Pacht⸗ 
geboten wir d ein Bietungster- 
min auf 
Sonnabend, 20. nn 1854 

Vormittags 10 U 
im kleinen Edge 
Rathhauſes anberaumt. 
Druckexemplare der Pachtbe 
dingungen werden auf Erforder 
zugefandt. 
Danzig, den 14. Dezember 1892 


Der Magiftrat. 


billigsten Preisen 


K. Kiem, 


Gr. Krämergasse No. 9. 


h. Eiſenhauer's Bad Seiyanttat (Jhs. Kindler), 
Langgaſſe 65, vis-a-vis dem Kaiſerlichen Poſtamt. 
Abonnements für Hieſige und Auswärtige zu Be e 
Bedingungen. iglih Eingang von Novi äten. Anſicht 


& Handschuh - Wäscherel 
Ne und Färberei 


Ich empfehle zu außergewöhnlich 


billigen Preiſen: 
3 1 Poſten waſchechter 
Damen Schürzen 0,30, 0,40 — 1,00 Mk. 
1 Poſten echter 
Kinder⸗Schürzen 0,30 0,75 Mk. 
1 Poſten Waſchechter 


Küchen-Schürzen 0,65 — 1,35 Mk. 


Max eee 


Muſcheln u. Blumen 
empfiehlt als paſſende Weih⸗ 
nachtsgeſchenke 
August Hoffmann, 

Heil. Geiſtgaſſe 26. 


wee ende wise Sri 


Decimalwaagen, 

prima Qualität in allen 

. von En 0 Ctr. 
rag 


Wilhelm Herrmann, 


Papier-, Galanterie- und Lederwaaren- Handlung, 
Langgaſſe 49, nahe dem Nathhauſe, 
empfehle 
feine und feinſte Billetpapiere, 
Offenbachen und Berliner gebertwanren. 


M. Angermann, ‚Sutmbadıi i. B., 
Gebind. u. 5 lasch. 20 Fl. f. 3 M. 2 


Baumbach. Zoop: nt Hi 5 Poste onen Arbeit als 5 Relief Alb Er 28. Tangaeje: 22 en lleiniger Verkauf und Lager: 
otographie-, Boelie-, Bolimarken- un ums, = 

Bekanntmachung. Mufik-, Schreib, Zeichen-, Acten-, Documenten- und Tafelwaagen > G. Dzik, 

15000 N Stiftungsgelder ; Bildermappen, Portemonnaies, Cigarren- und Bilitkarten- ür Wirthschafts- u. Ge-? Zohannisgaſſe 28. 


Etuis, Ring- u. Umhängetaſchen, Torniſter. Schultaſchen ꝛc. schäftszwecke mit 


41/2 „ Zinſen find auf ſichere 92 
pothek zum 1. Aprit 1894 zu b 


geben 30 - 
elbing, den 8. Dezember 1893. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Thürſchilder mit Namen 


* als Weihnachtsgeſchenk. 
[MNonogramme, Namen, Daten u. 
958i ete. Widmungen werden noch ange- 


3 8 „fertigt auf Servicen, Zaflen 
Eisen- und Messing Tellern etc. in der Porzellan- Ma⸗ 


Fr. Carl N | 


Zur Verpachtung der Ufer- und Gewichte, lerei von 

ur Verpachtung der Ufer- un x = Er Ih zer, 

1 Zeit 5 Langgaſſe Ar. 38, Holz-, Bier und i 
i Jahre, { 5 3 

vom 1. April 1894 bis 1. April empfieh von Y/so bis 50 Lit, Inhalt, 


 Enlafröde 


8 
am i. 


e für den Weihnachts⸗Bedarf 


Montag, 8. Januar 1894, ) 
Mittags 12 Uhr, zu Engros-Preisen: 


im Amtszimmer des Herrn Stadt 1 . 1 
Aera ue ae dane Theke ⸗Gebelke, Tischzeuge, Handtächer, 
bewerber hierdurch eingelade f Taſchentücher, 


werden. 5 : 
unten Bunte" ur Ani Unterkleider, Schürzen ꝛc. 


us und können auch abſchriftlich] 
988 5 1 der Covialie Beitellungen fel und {abellos ausgeführt Art werden 


Kinderſchlitten, 


Schaukel- und Räderpferde 


n Fell und Leder. 
\ Größte 1 10 9 905 5088,00 
. „Schlittenglocken, Schlittengelänte 
mit Rofichweifen in neueſten Muſtern. 


= Pferdegeſchirr⸗Artik kel 


empfehlen (6549 


Oertell&Hundius, Langgasse. 


Langgasse 5. 


Richard Berek's gesetzl. gesch. 


Sanuitäts⸗Pfeife 


88 iſt ſolid zuſammenge⸗ 
ftellt, elegant ausgeſtat⸗ 
tet und raucht vorzüg⸗ 

lich trocken; Unſauberkeit 

iſt dabei vollſtändig ver⸗ 
mieden, Pfeifenſchmier⸗ 

Geruch abſolut ausge⸗ 

ſchloſſen. 

Die Sanitäts pfeife 


braucht nie gereinigt zu 


[ werden und übertrifft i 8 
dadurch Alles bisher | O. d. Fe 
} Dageweſene. Königsberg i. Pr. 


empfiehlt sich zur Ausführung von 
Buell von 1.25% an Reparaturen 
Jange Hfeifen von e bean 


f von Angels zen eg eigenen 

|| Sunitäts-Eignrrenfpiben — — ä —ñ— 
von 4e 0.60, 0,75, 1.00 — 8.00 % nal: u ao linaes Tiſchmeſſer 

Fanitüts⸗ „Habacke Ea Gabeln, Taſchen⸗ und 


Reparaturen an Räh⸗ 
maſchinen aller Syſteme & 
werden ſchnell u. gewiſſen⸗ Ei 
haft unt. Garantie 3, billigſt. 
Preiſen ausgeführt. (4697 


H. Franz, 
Gr. Ehartiaheraaffe 7, 
neben der Reichsbanz. 


zahlen. 
Ahorn 8. Dezbr. 1893. 


Der AST 


lang 


das Stück 3 Mare. 


55 


m Weg se der a 
ſtreckung öffentlich meiſtbietend 
gegen Baarzahlung. 


Auction 
in Zoppot, Pegenerſtraße 


el. da: Cd. 100 em 


d. Pfund 4 1, 1.50, 2, 2.50, 3.00 dern ee Brod- 
bei dem Eigenthümer Mandelreiben beste messer Srandhirmelfer, Gchinhen- 
Herrn Kaak. 5 bester Construction, Marzipanformen, Backbleche auf W Ku toner en meiler, Epechmeſſer, Gemüfe- 

Am ss, 9.19, Dezember; empfiehlt zu billigsten Preisen durch d. alleinige en Scheeren in allen Sort 
1893, Ditiags 1 Uhr, werde ich Audol i leisohnann Nacht ea And Gröhen, Gchlitiihuhe, ver. 
daſelbſt gie -Vori untersebraditen 55 udo ph M ſchke, & J. Fleischmann Nacht, 53; Abe und unvernichelt, emaill, 
Gachen, a Lanzzusse 5. Er (6689 WS Ruhla in Thüringen. Kochgeſchirr, Spirituskocher, 


2 Gophas, 4 Beitgeftellei 
mit Matratzen und Keil⸗ 
kiſſen, 18 Stühle, 1 Gopha- 
tiſch, 2 ficht. Tiſche, 3 An- 
ſatztiſche, 2 birk. Kleider 
ſpinde, 1 gr. Pfeilerſpiegel 


Wiederverkäuf. üb bt. Betroleumkocer, Schneider⸗ 
en Se RT, kohlenplätten, Chrifibaumftänder 
Specialität: apfel zu billigſten Preiſen; 


Als E e, 
Wei ihnathisgeihen, Deck⸗ Anzeig E. 


Amalie Himmel, 


m 12, Ecke Heil. Geiſtgaffe, 
empfiehlt ihr recall jortictes | Base zu Weihnachts-Geſchenken 


3 SG > verj, i. tadell. Qual. f 
ge Jae id, Strümpfen, Handſchuhen, | *mpiehlen wir unfere grohen Läger e de 
; aller Arten Decken 1 


0 ee 0 Corſets, Tricotagen, Tricottaillen, 
e | Schürzen und Capotten, 


maſchine, 1 Vertikow, 

Nähtiſch, 1 Ausziehtiſch u. ſow 

dergl. m. ſammtliche — iu ee billigen Dreiien, 
im Wege der Zwangsvollſirechung RER RER 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 


en 1 Suhmnaren jeder Art 


a 37. 7 empfiehlt zu Weihnachten die Schuh Fabrik 


eee . gi Dombau C. B. Rosenthal, 


Nr. 13% Heilige Geiſtgaſſe Nr. 134. & 
Jede Beſtellung nach Maaß wird aufs N = 


beitehend in: rechtzt. Präciſe Ankunft. Baul Seheimniß, 
Lange, Cond., Biſchofswerda i. S. ſiſt für die nächſte Hechperiode 
bei dem Gutsbeſitzer Herrn 


. Pferdedecken, t . a3 [Schrader in Waldhof 1 
erdedecken Se burg aufgeitelli und beat Hor! 
52. für gewöhnlichen und Stall-Bedarf, den fäglichen Gebrauen pom 2. Januar bis Mitte Juni 
/ Erzielung zarter Hsuf und inländiſche Stuten l 
a. Pferdedecken, waſſerdicht (für alle Zwecke), 
Anmeldungen W 88 der Reihe 


= schönen Teinfs als 
Am Woilachs, Schlaf⸗ Und Rkiſe⸗Detfen, S d 1 4 nam berlikfihlist, Doch erhalten, 


ſämmtliche Sorten in nur reellen Qualitäten, anerkannt 1 5 . Bollblutſtuten den B 


in den 


uswahl und billigſten Preiſen, 8 = Betreffs etwa 
Preisverzeichniſſe ſenden auf Wunſch zu. N f 37 Aan eh ‚Stuten, molk 
1 15 oggen roh, direct in Verbindung ſetzen, an 
12 51 5 Berti Sa ausgeführt. Leidende Füße beſondere Berüchſichtiaung, R. Deutschendorf & Co. Maſchinen- u. Slegeldruſch, wird welchen auch die detanmeldunger 
eld Sharan = erlangen: | EZ 2 Jabrik für Decken, Säcke und pläne, en nn. 40 der Wage in der 15. Deibr. 1893 
8 Matzkauſchegaſſe 10. (38 Su ae See : Milchkannengaſſe Nr. 27. Expedition dieſer Zeitung erbeten.] Königliche Erſtüt-Pirection. 


Für Beihnachts-Einfäufe 


H. M. Herrmann 


Oberhemden, Kragen, Manſchetten, Shlipſe, 
Damenhemden, Matinees, Morgenröcke, 
Teppiche, Gardinen, Tiſch⸗ und Reiſedecken, 
Angorafelle, Ziegenfelle, Bettvor lagen. 


In unſerm 


IWeihnachts-Ausverkaus 


empfehlen wir zu außerordentlich billigen Preiſen: = 


Moderne Kleiderſtoffe — 


in großen Partien, bedeutend unter regulären na 


Tiſchtücher. Servietten. Kaffeedecken. Handtücher. 
Taschentücher. Schürzen. 


Teppiche. Gardinen. Bettvorleger etc. 0551 


Lonbier & Barck, 
76 Langgaſſe 76, 


als Weihnachtsgeſchenke 
Vberhemden, Kragen, Manchetten, Cravatken. 
Seidene Taſchentücher. 


Profefſor Jägers Rormal⸗Unterpäſche. Wollens Westen. 
5 Socken. 


Seidene Halstücher. 


Ulmer Münſterbau Lotterie 
a 8 l. 5 


Dirihauer Siiberlotteried ! M, 3 
Maſſower 5 und Silber“ 


der Danziger . 185 


12 Buchhandlung von 


Domnick & Scha 


63, ee ‚ie 53, 


| M Beihnahts deli. | | 


in bekannter, geſchnyackwoller 
Auswahl und bilkigen Preiſen: 


Pen für das bevorſtehende 

Weihnachtsfeſt ihr überaus reich 

Ale an Geſchenkwerke 
rt. 


Sue ‚Der nn 
Empfehle 

vel Sil Nach Re 

Ar in leichteſter Spiel 
serie, g 5 V 

2 8 2 2 
zuſammen genommen für 1 A. Gardinen, Bortieren, 
ach auswärts gegen 0 95 


[en Zi 1 


Tiſchdecken, Tiſchläufer, 


Kleiderſtoffe in Wolle und Seide 


für Haus und Geſellſchaft, 


Ball-Blumen, Fächer, 
Ball-Umhänge, 


Tanzunferrich 


Mitte Januar be- 


Anmeldungen nehme ich 


Langgasse 65, cas 
8. Torresse. 


Morgen -Röcke, Unter -Nöcke, 


Kinder⸗-Kleider, 
Schürzen, 
Schulter-Kragen, 
ſeidene Herren-Cachenez, 
Hauben, 
Schleifen, Jabots 


| 5. 
Eanasellea3: er äber 8 
Reparaturen in einigen 


Dr. dent. sure. E, Leman. |R 


Siyrnnerneigen) 
p. Pfd. 30 Pfg., x 
D atteln, 


fene a mtl anderen 


Weihnachts - Artikel 


H. Mansky, 


Einen rü ieren halten Kleiderſtoffe, 


Metern, ſowie wollene 
Slanell-Blonſen, 1 . für Dienſtperſonal 
geeignet, haben im Preiſe bedeutend zurückgeſetzt. 


Spickgänſe, 


N friſeh en Rauch, 


+ Dienſtag 9 9 Uhr bin 
5 ich ER mit ſchweren 9555 


Adam, Fick. 5, 


Kutſcher-Röcke, 
Kutſcher-Mäntel, 


Lu e 


8 Anſichten von Danzig, 
Aquarell-Imitation, 


in Enveloppe für 7 Mk. — Einzelne Anſichten im 
Paſſepartout und Abreißkalender. 


Gebrüder Zeuner, 


Max Lindenblatt, 


Nr. 131 Heilige Geiſtgaſſe 131, 


I e T 2 ee uchs. a 


Strumpfwaaren-Fabrik, 

Danzig, Banggafte Nr. 56, 
Weihnachts- Einkäufen 
Lederwaaren: Wollwaaren: Schmuckwaaren: 
Kandtaſchen, Kapotten, und Kopfſhawls 4 Ar 

t 1 1 aus Olle, Seide un ent r m @ n e , 
ee Sch en] Pamen-Plaids, Talllentücher, |unrneiten u. Hänger 
4 — mit und ohne Stickerei — en hd d d Manſchettenknöpfe, 5 
Courier-Taſchen, in Wolle, Seide und Tricot, in Maſchinen- und Hand- Haarnadeln, ü 
Schmuckhaſten, Küder⸗ Mig, Volueſen, Knie, 
: Necessaires 2 ur Damen erren un inder, N e e u" 
5 9 in echt und imitirt Schil att, 
Lorsch: Allemi 8 Goldgürtel. 
. N Kinder -Kleidchen, Schürzen 
Na hk aſten, Knaben⸗Anzüge, für Seien 9065 Kinder, 


| 7 feet und mit Räheinrichtung, Zricot-Bloufen und Taillen. Taste und aber, Been 


in jeder gewünſchten Preis lage. 
8 ae 3 Artikel. 


Modes. 
1 peter in 4 be. pus an 
auf be 
fofort oder 1. Febr, dumm 
Helene Norden 


Zum Einkauf praktiicher 


Weſpnachts-Geſchenze i e Neſchekkl, 


empfehle ich mein großes Lager anerkannt beſter gediegener f 


; 9 (1326, 
Uhwaaren Wagendecken, 
uu den jeßt direct herunkergeſetzten Preifen. Schlittendecken, 5 a ; prahsifäe Neubeifen 


Herrenftiefel en ER Kom; zweiſohlig, 5 Regenröcke, 
u EN 98050 ohne Lach 1 Regenſchir me, 
Damen-Lederſtiefel, . 5 Unter kleider 
Damen- Tuchſtiefel n mike Fabel. recht warm, Al: Zagd 7 ö 5555 
Schlittſchuhſtiefel für Herren, a Knaben u, Kinder. 9. ag weſten, je 9 5 ; 
Pelzſtiefel, Fihſchuge, Filzpantoffel, ſeid. Taſchentücher ener Han in 
Damen-Ballfchuhe, garnirt, u 3. Ueberbindetücher 8 
Ruſſiſche Gummiboots u. Gummiſchuhe. Cravatten, | Mee, 
Knaben-Stulpſtiefel, 100 8 ae Hoſenträger, ſuch ertretung 
von M 4,50 an. e coul. Weſtenſtoffe einer 
. Willdorff, Livrseweſten Ia. Setreidefirma. 
eic, Offerten sub F. B. 643. 


empfiehlt zu billigſten 
feſten Preiſen 


F. W. Pullfammer, 


Tuchhandlung 5 Sabrihnte 191 ele 
ö A für Oſt- und Weſtpreußen ſowi 
en gros endefail. Pommern einen 55 
5 bei den ollwgaren-Gro 
Gegründet 1831. eingeführten, mit dem Artikel 
vertrauten Bertreter gegen hohe 
ropiſion. Offerten erbeten an 
aaſenſtein & Vogler, K.-G., 


f Bor RaltenFufsboden, Leipzig, unter B. 582, 184 


an Rud. Moſſe, Bremen, 
erbeten. (7453 


rc 9. 


Bekannt größtes Special- 
Geſchäft für Rauchreguifiten 
in Bernſtein, 
Meerſchaum und Edeiholz. 
Echte Imhoff⸗Pfeifen ie 


zu Originalpreiſen, 


ss 7 ar? 7 
salanteries, Bijouterie U. beten wänden, schürt an Agenten 
9 N Beſten ein für eine Feuerverſich.-Geſellſchaft 
b erwagren Rennthierfell i ar Propiſton geſucht. 
in allen Preislagen. mit dickem Pelz. Dieſe liefert in wollen fich geben mer 791 
Me 8 0 en von 10 bis in der Expedition d. Zeitung. 
15 


Re nichtcon- Ein je. Mann lumt b. ſof. Gt, als 


Musikinstrumente ee e. Lale d. Erpeient. 


in großer Auswahl. Adreſſen unter 7581 in der 


4 Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
A. M. Zausmer, 10 


D St 
Ein eleganter I wur nene 


f arbeiten vertraut, ſucht, geſtützt 

ur Langebrücke 69 ess aan us Da ale Seine, an 
r 4 eier en, e n 

n 9 7 Weihnachts⸗Geſchenk, zu Gefl. Adreſſen unter 7106 in der 


am Krahnthor. verkaufen Langgaſſe i, Erved. dieſer Zeitung erbeten. 


Prima Marzipan-Maffe, 
„ Etett. Puderzucker, 5 Pfd. 1,70 Mk. 


„ . Guccade und Orangeade. 
Neue franiöfiihe Birnen und Prünellen, 
„ Catharina-Pflaumen, : 
” Ne ee und Citronen 
in ſchönſter Qualität offerirt billigſt 
Georg Metzing, 


ö Zum Kuchenbacken! Buchhalter 


Superfeinſtes Weizenmehl (Kaiſer-Auszug) | und Correſpondent, 
5 Pfund für 75 Pf., bei Mehrabnahme billiger. in allen Comtoir-Arheiten er- 


b 
Täglich friſche preßheſe per fd. 90 Pf. Enge vom 1. d ene Beamtenfamiie finden 


Ia Sultaninen, Roſinen, Corinthen, ſämmtl. Gewürze in Meldungen ſchriftlich unter Bei- höh. Lehranft. beiud)., liebevolle 


fügung von Lebenslauf, Zeugniß⸗ Aufnahme b ter Berpfl 
feinſter Qualität, Citroenöl, Roſenwaſſer pp. empfiehlt Abe ee 15 n a0 8 


K lin Dirihau, 
Georg Metzing, 0 a Srteiel in ar Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
angfuhr 59, Markt. Gute Penſion 


F. Christileit, Thornscher Weg 10, Erfurter ſee Frau Dina Huch, Dani 


Fleiſchergaſſe 6 


Langenmarkt 28 


-Hind zum 1. April evtl. 1. Januar 
42 entweder zuſammen oder getrennt 


Win 1 ar zu verm. die 1., 2. und 3, Stage, 


beſtehend aus je 2 Zimm., Entree, 
Brauengafte 1157 23 Zubehör. Beſicht. 11—1 
. i. Comt. Langenm. 42, 


Zoppot. 


Sa 5 15 iſt die 
Oberwohnung von 3 Zimmern 
und G.-Beranda mit allem Zubeh. 
zum 1. April 1894 zu verm. 


kit agen Co Ionialmaaren- u. ‚Belicateflen-Handlung, 5 empfiehlt ee Meihnachtageihenhe in reichſter Rasmahl. Hoſentr ager - -Fabrik Auskunft ertheilen uta: 


fiehlt 
empfiehlt 1 905 1 Thorner Pfefferkuchen von Guſtav Weeſe und 
8 b 
Gußkuchen, feine Dresdener Lebkuchen, 
en und Theeconfect, 
toinie ſämmtliche andere Artikel für Da Weihnachtstiſch 15885 


2. 02 von Damm. Ecke. 
99000 A, 30000 At, 20000 N 
ih. Frederik Anderſen, Holig. 5. 


oßes b e . ucht bei hoher Proviſton tüchtigen Archidiak 
Bazar? 2 Epriſtbaumſchmuck — 10 Pf. Bazar } 8 der regelmäßig Oſt⸗ ae 5 


C. Chriſtileit, Thornſcher Weg 10. und rer Bundle beſucht und bei Br Ri Glen gufsbeiiher 606 


beiferer Kundſchaft gut einge- 
Gen 8 möbl, Wohn. a. Wehn⸗ Eine Winter wohnung, hochpar⸗- führt iſt. 
Di 15 Sal 12 m. . 9 4—53 en N allem Merten us iffee 0. EZ — 8 Druck und Derlag 
e reitg. 29' Comfort zu vermiethen 30 an Kaaſenſte ogler, A.-G., 
Sieutenant v. 8. Sode, Bismarckſtraße 4 1238 Erfurt erbeten, (7251 lden A. W. Kafemann in Dan 


